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Am 1. Januar 2007 ist die Solvabilitätsverordnung (SolvV) 
in Kraft getreten. Sie konkretisiert die in § 10 Kredit-
wesengesetz (KWG) geforderte Angemessenheit der 
Eigenmittelausstattung von Instituten, Institutsgruppen 
sowie Finanzholding-Gruppen und ersetzt den bis dato 
gültigen Grundsatz I.

Mit der SolvV wurden die europäischen Vorgaben der 
Bankenrichtlinie sowie der Kapitaladäquanzrichtlinie in 
nationales Recht umgesetzt. Die europäischen Vor-
gaben basieren wiederum auf dem internationalen 
Basel-II-Regelwerk des Baseler Ausschusses für Banken-
aufsicht.

Anforderungen an die regelmäßige Offenlegung qualita-
tiver und quantitativer Informationen zur Erhöhung der 
Marktdisziplin werden in der Säule 3 von Basel  II defi-
niert. Ziel ist die Schaffung von Transparenz bezüglich 
der durch die Institute eingegangenen Risiken. Die 
Säule 3 ergänzt somit die Mindesteigenkapitalanfor-
derungen der Säule 1 sowie das aufsichtsrechtliche 
Überprüfungsverfahren der Säule 2. In Deutschland wur-
den die Offenlegungsanforderungen allgemein im § 26a 
KWG umgesetzt. Die Konkretisierung erfolgte im Teil 5 
der SolvV in den §§ 319 bis 337. 

Mit dem vorliegenden Bericht per 31. Dezember 2012 
legt die Norddeutsche Landesbank Girozentrale, Hanno-
ver, (NORD/LB) als übergeordnetes Institut der NORD/LB 
Gruppe die qualitativen und quantitativen Angaben 
gemäß SolvV für den aufsichtsrechtlichen Konsolidie-
rungskreis offen. Die Offenlegung gemäß SolvV ist gene-
rell auf die Gruppenbetrachtung ausgerichtet. Für grup-
penangehörige Gesellschaften besteht daher keine 
eigene Verpflichtung zur Offenlegung. 

Die Offenlegungsgrundsätze sowie der Offenlegungs-
prozess der NORD/LB Gruppe sind in der „Offenlegungs-
richtlinie für die Norddeutsche Landesbank Gruppe 
zur aufsichtsrechtlichen Offenlegung nach § 26a KWG 
und SolvV“ festgelegt. Ein wichtiger Grundsatz in diesem 
Zusammenhang ist die regelmäßige Überprüfung 
des Offenlegungsberichts auf Optimierungsbedarf. Als 
Ergebnis der letzten Überprüfung wurden im vorliegen-
den Bericht verschiedene Optimierungen vorgenom-
men, um die Transparenz noch weiter zu erhöhen. Sofern 
lediglich Klarstellungen oder Präzisierungen erfolgten, 
werden diese im vorliegenden Bericht zwar berücksich-
tigt, es wird jedoch nicht explizit darauf hingewiesen, 
da in diesen Fällen keine inhaltlichen Änderungen vor-
liegen.

Der Offenlegungsbericht tritt als zusätzliches Dokument 
neben den Geschäftsbericht des NORD/LB Konzerns auf 
Basis der International Financial Reporting Standards 
(IFRS) sowie die einzelnen Geschäftsberichte der zur 
Gruppe gehörenden Institute auf Basis des Handels-
gesetzbuchs (HGB). Eine Ausnahme bilden hier die 
Norddeutsche Landesbank Luxembourg S.A., Luxem-
burg, sowie die NORD/LB COVERED FINANCE BANK S.A., 
Luxemburg, deren Jahresabschlüsse gemäß IFRS erstellt 
werden.

Offen gelegt werden Informationen über das Eigenkapi-
tal auf der einen Seite sowie die wesentlichen Risiken 
und das entsprechende Risikomanagement samt der 
verwendeten Risikosteuerungsmodelle auf der anderen 
Seite. Im Rahmen der mindestens jährlich durchgeführ-
ten Risikoinventur werden das Gesamtrisikoprofil der 
NORD/LB Gruppe überprüft und die wesentlichen Risi-
ken identifiziert. Hierzu gehören derzeit das Adress risiko 
(Kreditrisiko und Beteiligungsrisiko), das Marktpreis-
risiko, das Liquiditätsrisiko und das Operationelle Risiko.

Basis der quantitativen Angaben des vorliegenden 
Berichts ist das HGB, welches derzeit die Grundlage für 
die Erstellung der aufsichtsrechtlichen Meldungen 
gemäß SolvV in der NORD/LB Gruppe ist. Auch hier 
gilt eine Ausnahme für die Norddeutsche Landesbank 
 Luxembourg S.A., Luxemburg, sowie die NORD/LB 
COVERED FINANCE BANK S.A., Luxemburg, deren quanti-
tative Angaben auf Lux GAAP für die Angaben zu Eigen-
mitteln bzw. auf IFRS basieren.

Für weiterführende Informationen im Risikokontext, die 
über die aufsichtsrechtlichen SolvV-Anforderungen 
 hinausgehen, wird im vorliegenden Bericht vereinzelt 
auf den Risikobericht im Lagebericht des NORD/LB 
 Konzerns verwiesen. Dort erfolgen für jede wesentliche 
Risikoart auch detaillierte Erläuterungen zur Risiko-
entwicklung im Berichtszeitraum sowie ein Ausblick auf 
künftig erwartete Entwicklungen.

Der Offenlegungsbericht wird gemäß § 320 Abs. 1 
SolvV auf der Internetseite der NORD/LB unter 
www.nordlb.de/berichte veröffentlicht. Die Bekannt-
machung der Ver öffentlichung des Berichts erfolgt 
gemäß § 320 Abs. 2 SolvV im elektronischen Bundes-
anzeiger (www.ebundesanzeiger.de).

1   Präambel
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2   Anwendungsbereich

Die Offenlegungsanforderungen der SolvV beziehen 
sich auf die aufsichtsrechtliche Institutsgruppe gemäß 
§ 10a KWG. Innerhalb der Offenlegung werden jedoch 
nur die aus Risikosicht wesentlichen Gesellschaften der 
Institutsgruppe einbezogen. Die Auswahl der Gesell-
schaften erfolgt auf der Grundlage eines Wesentlich-
keitskonzepts, das regelmäßig überprüft wird, so dass 
Veränderungen im aufsichtsrechtlichen Konsolidie-
rungskreis innerhalb der Offenlegung berücksichtigt 
werden.

Die Berücksichtigung des Wesentlichkeitsprinzips führt 
somit zu einem abweichenden Anwendungsbereich. Der 
Kreis der wesentlichen Gesellschaften, die in Durch-
schau in die quantitative Risikoberichterstattung ein-
bezogen werden, wird in einem mehrstufigen Prozess 
festgelegt, der im Abschnitt 5.2.1 beschrieben wird. Im 
Ergebnis basiert in der NORD/LB Gruppe die quantitative 
Risikoberichterstattung anhand von Einzelrisiken auf 
den aus Risikosicht wesentlichen Gesellschaften der 
NORD/LB Gruppe.

Im Rahmen dieses Berichts werden auf dieser Grundlage 
unverändert die NORD/LB, die Bremer Landesbank 
 Kreditanstalt Oldenburg – Girozentrale –, Bremen 
 (Bremer Landesbank), die Norddeutsche Landesbank 
Luxembourg S.A., Luxemburg (NORD/LB Luxembourg), 

die Deutsche Hypothekenbank (Actien-Gesellschaft), 
Hannover (Deutsche Hypo), sowie die NORD/LB 
COVERED FINANCE BANK S.A., Luxemburg (NORD/LB 
CFB), als aus Risikosicht wesentliche Gruppengesell-
schaften berücksichtigt. Alle qualitativen und quantita-
tiven Angaben beziehen sich daher grundsätzlich auf 
diesen Konsolidierungskreis. Besonderheiten einzelner 
Gruppengesellschaften werden explizit genannt.

Sämtliche übrigen Gesellschaften tragen in quantitativer 
Hinsicht aus Gruppengesamtsicht nur in unwesentlicher 
Höhe zu den Einzelrisiken bei. Die in diesen Gesellschaf-
ten enthaltenen Risiken werden als Beteiligungsrisiko 
behandelt.

Die Prüfung der aus Risikosicht wesentlichen Gruppen-
gesellschaften berücksichtigt dabei sowohl die gemäß 
IFRS konsolidierten Gesellschaften als auch die Gesell-
schaften aus dem aufsichtsrechtlichen Konsolidierungs-
kreis. Die Begriffe Gruppe und Konzern werden daher im 
Folgenden synonym verwendet.

Die Tabelle 1 enthält gemäß § 323 Abs. 1 Nr. 2 SolvV einen 
Überblick der in die aufsichtsrechtliche Gruppe einbe-
zogenen wesentlichen Gesellschaften der NORD/LB 
Gruppe und deren Behandlung im IFRS-Konsolidie-
rungskreis.

Tabelle 1: Konsolidierungsmatrix für die NORD/LB Gruppe

Art des Unternehmens Name Aufsichtsrechtliche Behandlung Konsolidierung 
nach IFRSKonsolidierung Abzugs-

metho-
de

Risiko-
gewichtete 

Beteili-
gungen

voll quotal voll Equity-
Bewer-

tung

Kreditinstitut 
(Muttergesellschaft)

Norddeutsche Landesbank 
 Girozentrale •  •

Kreditinstitut
Bremer Landesbank Kreditanstalt 
Oldenburg – Girozentrale – •  •

Kreditinstitut
Norddeutsche Landesbank 
 Luxembourg S. A. •   •

Kreditinstitut
Deutsche Hypothekenbank 
(Actien-Gesellschaft) •   •

Kreditinstitut
NORD/LB COVERED FINANCE 
BANK S. A. •  •

Die fünf wesentlichen Gruppengesellschaften unter-
streichen durch ihren eigenständigen Marktauftritt ihren 
jeweiligen Fokus auf Produkte und Regionen, wobei eine 
enge Verzahnung in der Gruppe einen wesentlichen 
Erfolgsfaktor darstellt. Im Folgenden werden die einzel-
nen Institute kurz beschrieben.

Die NORD/LB ist eine rechtsfähige Anstalt des öffent-
lichen Rechts mit Sitz in Hannover, Braunschweig und 
Magdeburg. Sitz der Hauptverwaltung ist Hannover. Die 
NORD/LB ist die Landesbank der Länder Niedersachsen 
und Sachsen-Anhalt. In diesen beiden Ländern sowie 
in Mecklenburg-Vorpommern obliegen ihr die Aufgaben 
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Aufsichtsrechtlich werden davon 27 Gesellschaften voll 
konsolidiert, 56 unterliegen der Abzugsmethode und 25 
sind gemäß § 31 Abs. 3 KWG von der Einbeziehung in die 
Konzernmeldung befreit. 43 Gesellschaften des IFRS-
Konsolidierungskreises werden aufsichtsrechtlich nicht 
konsolidiert. Nach IFRS werden 49 Gesellschaften voll 
konsolidiert und 11 at Equity bewertet. 60 Gesellschaften 
des aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreises werden 
nach IFRS nicht konsolidiert.

Die vollständige Aufstellung des Anteilsbesitzes gemäß 
§ 313 Abs. 2 HGB ist im Konzernanhang (Note 83) ver-
öffentlicht.

Die aus Risikosicht unwesentlichen Konzerngesellschaf-
ten führen zu Abweichungen zwischen dem Zahlenwerk 
im Offenlegungsbericht und im Geschäftsbericht des 
NORD/LB Konzerns. Weitere Gründe für Abweichungen 
sind die Verwendung von HGB-Zahlen im Offenlegungs-
bericht und IFRS-Zahlen im Konzernabschluss sowie 
nicht einbezogene Konsolidierungseffekte.

Veränderungen gegenüber den zum Berichtsstichtag 
31.  Dezember 2011 offengelegten Zahlen resultieren 
auch aus zwischenzeitlich vorgenommenen methodi-
schen Änderungen. 

Innerhalb der NORD/LB Gruppe existieren derzeit keine 
Einschränkungen oder andere bedeutende Hindernisse 
bei der Übertragung von Finanzmitteln oder haftendem 
Eigenkapital gemäß § 323 Abs. 1 Nr. 3 SolvV.

Die in der „Waiver-Regelung“ des § 2a KWG definierten 
Ausnahmen bezüglich der Erfüllung einzelner KWG-
Regelungen für nachgeordnete gruppenangehörige Ins-
titute, wie z. B. Vorgaben zu Eigenmitteln, Großkrediten 
sowie dem Internen Kontrollsystem gemäß § 25a Abs. 1 
KWG, werden in der NORD/LB Gruppe nicht in Anspruch 
genommen.

In der NORD/LB Gruppe waren zum Berichtsstichtag 
keine Tochtergesellschaften gemäß § 323 Abs. 2 SolvV 
vorhanden, die der Abzugsmethode unterliegen und 
eine Kapitalunterdeckung aufweisen. 

einer Sparkassenzentralbank (Girozentrale). Die 
NORD/LB ist als Geschäftsbank in den Geschäftsfeldern 
Privat- und Geschäftskunden, Firmenkunden & Markets, 
Energie- und Infrastrukturkunden, Schiffs- und Flug-
zeugkunden sowie Immobilienkunden tätig.

Die Bremer Landesbank versteht sich als Universalbank 
und tritt als regionale Geschäftsbank mit überregiona-
lem Spezialgeschäft auf bei gleichzeitiger Wahrung ihrer 
Funktion als Landesbank und Sparkassenzentralbank. 
Nordwestdeutschland ist der Kern ihres Geschäfts-
gebiets; von hier aus unterstützt die Bank ihre regiona-
len und überregionalen Kunden in Europa. Träger der 
Bremer Landesbank sind die NORD/LB mit einem Anteil 
von 54,8 Prozent am Stammkapital, das Land Bremen 
mit einem Anteil von 41,2 Prozent und der Sparkassen-
verbund Niedersachsen mit 4,0 Prozent.

Die NORD/LB Luxembourg wurde 1972 als selbst ständige 
Aktiengesellschaft luxemburgischen Rechts gegründet. 
Seit 1975 ist sie eine hundertprozentige Tochter der 
NORD/LB. Der Tätigkeitsbereich der NORD/LB Luxem-
bourg liegt in den Geschäftsfeldern  Private Banking, 
Corporate Banking und Financial  Markets.

Die 1872 gegründete Deutsche Hypo ist eine gut aufge-
stellte Hypothekenbank mit einem wachsenden gewerb-
lichen Immobiliengeschäft. Durch die Bündelung der 
Kompetenzen werden Marktbedeutung, Marktauftritt 
und Akquisitionskraft der NORD/LB Gruppe bei Kunden, 
Partnern und Investoren im Markt für die Finanzierung 
von Gewerbeimmobilien weiter gestärkt. Der Anteil der 
NORD/LB an den Aktien der Deutschen Hypo beläuft sich 
auf 100 Prozent des Grundkapitals und der Stimmrechte.

Die NORD/LB CFB wurde als hundertprozentige Tochter 
der NORD/LB Luxembourg gegründet. Sie ist eine Spe-
zialbank mit der Lizenz zur Emission von Lettres de 
Gage Publiques (Pfandbriefe nach Luxemburger Recht). 
Die NORD/LB CFB fungiert als Kompetenzcenter für das 
OECD-weite International-Public-Finance-Geschäft der 
NORD/LB Gruppe. Die Emissionstätigkeit der NORD/LB 
CFB konzentriert sich auf mittel- bis langfristige gedeckte 
Emissionen außerhalb des Euro.

Neben den fünf vorstehend aufgeführten wesentlichen 
Gesellschaften der NORD/LB Gruppe existieren 103 wei-
tere – aus Risikosicht unwesentliche – Gesellschaften 
des aufsichtsrechtlichen bzw. IFRS-Konsolidierungskrei-
ses an denen die NORD/LB unmittelbar oder mittelbar 
beteiligt ist. Hierzu gehören sieben Kreditinstitute, vier 
Finanzdienstleistungsinstitute, 75 Finanzunternehmen, 
drei Versicherungen, eine Kapitalanlagegesellschaft, 
drei Anbieter von Nebendienstleistungen sowie zehn 
sonstige Unternehmen.



7Präambel Struktur und Angemessenheit 

der Eigenmittel

Offenlegung 

zu den Risikoarten

Risikomanagement

Strategien und Prozesse des 
Risikomanagements

Anwendungsbereich

Die Risikostrategien der aus Risikosicht wesentlichen 
Gruppengesellschaften werden jeweils im Einklang mit 
dem Geschäftsmodell, der Geschäftsstrategie und den 
Vorgaben der Gruppen-Risikostrategie festgelegt und 
mindestens jährlich überprüft. Alle Risikostrategien ent-
halten Aussagen zu den risikopolitischen Grundsätzen 
und der Organisation des Risikomanagements sowie 
Risikoteilstrategien zu den wesentlichen Risikoarten.

Kernelement der Risikostrategien ist das Risikotrag-
fähigkeitsmodell (RTF-Modell), auf dessen Basis die 
 Risikoneigung festgelegt wird. Für die NORD/LB Gruppe 
wurde festgelegt, dass im Normalfall in der Betrachtung 
des Going Concern maximal 80 Prozent des Risikokapi-
tals mit Risikopotenzial belegt werden dürfen. 20 Pro-
zent des Risikokapitals werden als Puffer vorgehalten.

Die Festlegung der maximalen Allokation des Risiko-
kapitals auf die wesentlichen Risikoarten erfolgt eben-
falls im Rahmen der Risikostrategien. Der Schwerpunkt 
bei der Allokation der Deckungsmasse liegt dabei auf 
den Kreditrisiken, was den Geschäftsschwerpunkt der 
NORD/LB Gruppe im kundenorientierten Kreditgeschäft 
verdeutlicht. Die Einzelinstitute legen die für sie gültige 
Allokation eigenverantwortlich, jedoch konsistent zur 
Allokation der Gruppe, fest.

Die Gruppen-Risikostrategie sowie die Risikostrategien 
der aus Risikosicht wesentlichen Gesellschaften wurden 
im Jahr 2012 überprüft und angepasst sowie nach 
 Verabschiedung durch den jeweiligen Vorstand mit den 
Aufsichtsorganen erörtert.

Die Risikostrategien zielen auf ein optimales Manage-
ment aller wesentlichen Risikoarten und deren transpa-
rente Darstellung gegenüber der Geschäftsleitung, den 
Aufsichtsorganen und sonstigen Dritten mit berechtig-
tem Interesse ab. Hiervon ausgehend verfügen die aus 
Risikosicht wesentlichen Gesellschaften der NORD/LB 
Gruppe auf operativer Ebene über eine Vielzahl von wei-
teren Instrumenten, welche eine hinreichende Transpa-
renz über die Risikosituation gewährleisten sowie die 
erforderliche Limitierung und Portfolio-Diversifizierung 
steuer- und überwachbar gestalten. Diese Instrumen-
tarien werden im Risikohandbuch der NORD/LB Gruppe 
oder den Risikohandbüchern bzw. entsprechenden 
Dokumenten der einzelnen Gesellschaften detailliert 
beschrieben.

Daneben bestehen aus dem im Berichtsjahr mit der 
Europäischen Union (EU) abgestimmten Umstrukturie-
rungsplan Zusagen der NORD/LB Gruppe, die im Rah-
men des Risikomanagements berücksichtigt werden.

3.1   Strategien und Prozesse 

des Risikomanagements

Die Geschäftstätigkeit eines Kreditinstituts ist unab-
dingbar mit dem bewussten Eingehen von Risiken ver-
bunden. Ein effizientes Risikomanagement im Sinne 
einer risiko- und renditeorientierten Eigenkapitalallo-
kation ist daher eine zentrale Komponente des moder-
nen Bankmanagements und hat für die NORD/LB Gruppe 
einen hohen Stellenwert. Als Risiko definiert die 
NORD/LB Gruppe aus betriebswirtschaftlicher Sicht die 
Möglichkeit direkter oder indirekter finanzieller Verluste 
aufgrund unerwarteter negativer Abweichungen der tat-
sächlichen Ergebnisse von den prognostizierten Ergeb-
nissen der Geschäftstätigkeit.

Die NORD/LB Gruppe führt mindestens einmal jährlich 
bzw. anlassbezogen einen mehrstufigen Prozess zur 
Herleitung eines Gesamtrisikoprofils nach den Mindest-
anforderungen an das Risikomanagement (MaRisk) 
 Allgemeiner Teil (AT) 2.2 durch. In diesem Profil werden 
die für die NORD/LB Gruppe relevanten Risikoarten 
abgebildet sowie zur weiteren Differenzierung zwischen 
wesentlichen und nicht wesentlichen Risiken unter-
schieden. Wesentlich sind in diesem Zusammenhang 
alle relevanten Risikoarten, welche die Kapitalaus-
stattung, die Ertragslage, die Liquiditätslage oder das 
Erreichen von strategischen Zielen der NORD/LB Gruppe 
wesentlich beeinträchtigen können.

Die Rahmenbedingungen für die Ausgestaltung des 
Risikomanagementprozesses werden Kreditinstituten 
bzw. Kreditinstitutsgruppen auf der Grundlage von § 25a 
des KWG durch die MaRisk vorgegeben. Demnach 
umfasst eine ordnungsgemäße Geschäftsorganisation 
unter anderem die Festlegung von Strategien auf der 
Grundlage von Verfahren zur Ermittlung und Sicher-
stellung der Risikotragfähigkeit, die sowohl die Risiken 
als auch das zu deren Abdeckung vorhandene Kapital 
 beinhalten.

Der verantwortungsbewusste Umgang mit Risiken ist 
die oberste Leitlinie der Geschäftspolitik der NORD/LB 
Gruppe. Die dementsprechend formulierte Gruppen-
Risikostrategie ist den Risikostrategien der aus Risiko-
sicht wesentlichen Gesellschaften der NORD/LB Gruppe 
übergeordnet und wird durch deren Risikostrategien 
konkretisiert.

3   Risikomanagement
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Die NORD/LB Gruppe hat gemäß MaRisk AT 4.5 eine 
Risikoorganisation implementiert, die den risikopoli-
tischen Grundsätzen der Gruppen-Risikostrategie ent-
spricht. Die Risikoorganisation umfasst eine Aufbau-
organisation, die dauerhaft ein geregeltes Zusammen-
spiel aller am Risikomanagementprozess beteiligten 
Bereiche der aus Risikosicht wesentlichen Gesellschaf-
ten der NORD/LB Gruppe gewährleistet. Des Weiteren 
sorgt ein effizienter Risikomanagementprozess mit klar 
definierten Aufgaben und Kompetenzen für einen 
 reibungslosen Ablauf – unterstützt durch eine adäquate 
IT-Infrastruktur und qualifizierte Mitarbeiter. Ein wirk-
sames internes Kontroll- und Überwachungssystem 
stellt die Ordnungsmäßigkeit sicher. Ziel ist es, die 
Risiko organisation kontinuierlich zu optimieren und an 
aktuelle Anforderungen anzupassen.

Die NORD/LB Gruppe hat einen bereichsübergreifenden 
Risikomanagementprozess implementiert. Die Teil-
prozesse sind grundsätzlich auf alle Risikoarten anwend-
bar:

•   Risikoidentifikation: Identifikation der relevanten 
 Risiken (Gesamtrisikoprofil) im Rahmen der Risiko-
inventur auf Basis des Risikouniversums sowie 
Abgrenzung der wesentlichen von den nicht wesent-
lichen Risiken (mindestens jährliche sowie anlass-
bezogene Überprüfung)

•   Risikobewertung: Regelmäßige quantitative und / oder 
qualitative Beurteilung der Risiken anhand vorgege-
bener Methoden

•   Risikoreporting: Berichterstattung zur Risikosituation 
(intern und extern, risikoarten spezifisch und -über-
greifend, regelmäßig und ad-hoc)

•   Risikosteuerung und Überwachung: Limitierung und 
Handhabung (Übernahme, Min derung, Transfer, Ver-
meidung) der Risiken sowie Überwachung der Limite 
(Limit- / Auslastungs-Vergleich)

Im Hinblick auf die kontinuierliche Optimierung der 
Risikoorganisation erfolgt unter anderem eine Weiter-
entwicklung des Internen Kontrollsystems mit dem 
Ziel, eine einheitliche prozess- und risikoorientierte Auf-
bau- und Ablauforganisation zu schaffen. Detaillierte 
Beschreibungen der Teilprozesse des Risikomanage-
ments sind im Risikohandbuch der NORD/LB Gruppe 
und den einschlägigen Dokumenten der einzelnen Insti-
tute niedergelegt.

Für weiterführende Informationen zu Strategien und 
Prozessen im Rahmen des Risikomanagements gemäß 
§ 322 SolvV wird auf das Kapitel 5 zu den einzelnen 
 Risikoarten verwiesen.

3.2   Struktur und Organisation 

des Risikomanagements

Die Verantwortung für das Risikomanagement der 
NORD/LB Gruppe trägt der Vorstand der NORD/LB. 
 Dieser stimmt die Gruppen-Risikostrategie sowie deren 
Änderungen im Erweiterten Konzernvorstand ab, dem 
zusätzlich die Vorstandsvorsitzenden der Bremer Lan-
desbank, der NORD/LB Luxembourg und der Deutschen 
Hypo angehören. Die NORD/LB CFB wird als Tochter-
gesellschaft der NORD/LB Luxembourg durch diese im 
Erweiterten Konzernvorstand vertreten. Nach Beschluss 
der Gruppen-Risikostrategie durch den Vorstand der 
NORD/LB wird diese dem Aufsichtsrat der NORD/LB zur 
Kenntnis gegeben und mit ihm erörtert.

Der zuständige Chief Risk Officer (CRO) im Vorstand der 
NORD/LB trägt in Abstimmung mit den Marktdezernen-
ten die Verantwortung für die Erarbeitung und die Über-
wachung der Gruppen-Risikostrategie. Hierzu gehört die 
Überwachung aller wesentlichen Risiken inklusive der 
Risikoberichterstattung auf Gruppenebene. Auf Einzel-
institutsebene liegt die Verantwortung jeweils im Vor-
stand bzw. beim Risikodezernenten.

Die Verantwortung für die Pflege und Weiterentwicklung 
des RTF-Modells, die laufende Überwachung der Ein-
haltung sowie die regelmäßige Überprüfung der Risiko-
strategien der NORD/LB Gruppe und der NORD/LB 
obliegt dem Finanz- und Risikocontrolling der NORD/LB.

Das operative Risikomanagement erfolgt dezentral in 
den Gruppengesellschaften. Um eine größtmögliche 
Vergleichbarkeit hinsichtlich der Bewertung, Bericht-
erstattung, Steuerung und Überwachung aller wesent-
lichen Risiken zu gewährleisten, erfolgt eine Abstim-
mung der hierzu genutzten Instrumente mit den aus 
Risikosicht wesentlichen Tochtergesellschaften. In das 
Risikomanagement der NORD/LB Gruppe sind neben 
dem Erweiterten Konzernvorstand verschiedene weitere 
Gremien und Bereiche einbezogen:

•   Konzernsteuerungskreise: Ein System von Konzern-
steuerungskreisen (KSK), deren Mitglieder je nach KSK 
unterschiedliche Vorstandsmitglieder und Bereichs-
leiter der aus Risikosicht wesentlichen Gesellschaften 
sind, unterstützt die institutsübergreifende Steue-
rung. 

•   Group Risk Committee: Das Group Risk Committee 
(GRC) tagt unter Vorsitz des Chief Risk Officers. Weitere 
ständige Mitglieder sind der Vorstandsvorsitzende, 
der Chief Operating Officer und Dezernenten der 
Marktbereiche sowie die Leiter der Bereiche Zentral-
management Risiko, Finanz- und Risikocontrolling, 
Research/Volkswirtschaft und der Marktfolgebereiche 
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 Instrument des Vorstands sind sie Bestandteil des 
 internen Überwachungsverfahrens. Zu den Zielen der 
Internen Revision zählt die Überwachung der Wirk-
samkeit, Wirtschaftlichkeit und Ordnungsmäßigkeit der 
Geschäftstätigkeit. Weiterhin fördert sie die Optimie-
rung der Geschäftsprozesse sowie der Steuerungs- und 
Überwachungsverfahren.

Die Konzernrevision wird ergänzend zu den Internen 
Revisionen der Tochterinstitute tätig. Im Fokus stehen 
dabei die Themen Risikostrategie der NORD/LB Gruppe, 
gruppenweite Risikotragfähigkeit, Konzernrechnungs-
legung und Konzernmeldewesen, Berichterstattung zur 
Konzernsteuerung und Funktionsfähigkeit der Internen 
Revisionen der Konzerntöchter. Neben Konzernrevi-
sionsprüfungen finden auch Gemeinschaftsprüfungen 
der Konzernrevision mit den Internen Revisionen der 
Konzerntöchter (kooperative Konzernprüfungen) statt. 
Ziele, Aufgaben, Funktionen und Instrumente der 
 Konzernrevision sind in einer Policy festgelegt.

Der Umgang mit neuen Produkten, neuen Märkten, 
neuen Vertriebswegen, neuen Dienstleistungen und 
deren Variationen ist im Rahmen von Neue-Produkte-
Prozessen (NPP) in den aus Risikosicht wesentlichen 
Einzelinstituten der NORD/LB Gruppe unter Berücksich-
tigung der jeweiligen Rahmenbedingungen dezentral 
geregelt. Die Umsetzung der NPP erfolgt jedoch in enger 
Abstimmung zwischen den Instituten.

Wesentliches Ziel der NPP ist es, dass alle potenziellen 
Risiken für die NORD/LB Gruppe im Vorfeld der 
Geschäftsaufnahme aufgezeigt, analysiert und bewertet 
werden. Damit verbunden sind die Einbindung aller 
erforderlichen Prüfbereiche sowie eine Dokumentation 
der neuen Geschäftsaktivitäten, deren Behandlung im 
operativen Gesamtprozess, der Entscheidungen zur 
Geschäftsaufnahme sowie gegebenenfalls der damit 
verbundenen Restriktionen.

Für weiterführende Informationen zur Struktur und 
Organisation des Risikomanagements gemäß § 322 
SolvV wird auf das Kapitel 5 zu den einzelnen Risikoarten 
verwiesen. 

3.3   Absicherung und Minderung 

von Risiken

Je nach Risikoart werden verschiedene Maßnahmen zur 
Risikoabsicherung und -minderung ergriffen. Für Details 
zur Absicherung und Minderung von Risiken im Rahmen 
des Risikomanagements gemäß § 322 SolvV wird auf das 
Kapitel 5 zu den einzelnen Risikoarten verwiesen.

Kredit der NORD/LB sowie die Risikodezernenten der 
Bremer Landesbank, der NORD/LB Luxembourg und 
der Deutschen Hypo. Anlassbezogen werden weitere 
Teilnehmer eingeladen. Das GRC unterstützt den 
jeweiligen Vorstand bei der ganzheitlichen Betrach-
tung von Risiken. Der Fokus des GRC liegt auf der 
Betrachtung des Gesamtportfolios des NORD/LB 
 Konzerns unter Berücksichtigung aller wesentlichen 
Risiko arten sowie einer verstärkten Gruppeninte-
gration.

•   Weitere beratende Gremien: Die Konzernsteuerungs-
kreise und Vorstände werden von einer Anzahl weite-
rer Gremien unterstützt, die jeweils in spezifischen 
Fachgebieten beratend tätig werden. Hierzu zählt z. B. 
das Asset Liability Committee (ALCO).

Für Impulse im Kontext der operativen Steuerung der 
Risikogewichteten Aktiva (RWA) ist das RWA(+) Board 
verantwortlich. In diesem Gremium werden die relevan-
ten Informationen zur RWA- und Shortfall-Entwicklung 
sowie zum ökonomischen und regulatorischen Eigen-
kapital analysiert und zu einem Forecast zusammen-
geführt. Innerhalb des RWA(+) Boards werden mögliche 
Maßnahmen zusammengetragen, beurteilt und hin-
sichtlich der Abarbeitung einem Controlling unterzogen.

Die Struktur und Organisation des Risikomanagements 
in der NORD/LB Gruppe entspricht den Anforderungen 
der MaRisk. Der Prozess des Risikomanagements wird 
einer kontinuierlichen Überprüfung und Weiterentwick-
lung unterzogen. Eventuelle Anpassungen umfassen 
organisatorische Maßnahmen, die Änderung von 
 Verfahren der Risikoquantifizierung sowie die laufende 
Aktua lisierung relevanter Parameter.

Per 1. Juli 2012 wurden die Bereiche Risikocontrolling 
und Controlling sowie die Gruppe Kosten- und Effizienz-
management zum Bereich Finanz- und Risikocontrolling 
zusammengefasst. Mit der Bildung des neuen Kom-
petenzcenters können die Steuerungssysteme der 
NORD/LB Gruppe weiter optimiert, Prozesse effizienter 
gestaltet sowie das Reporting präzisiert und noch bes-
ser auf die verschiedenen Nutzergruppen zugeschnitten 
werden.

Im Berichtsjahr hat die NORD/LB Gruppe die gruppen-
weite Risikosteuerung weiter ausgebaut. Künftig wird 
die NORD/LB Gruppe noch intensiver einheitliche 
Methoden, Regelwerke und Prozesse (bis hin zur Votie-
rung großvolumiger Engagements durch Kompetenz-
träger der NORD/LB) nutzen.

Die risikoorientierte und prozessunabhängige Prüfung 
der Wirksamkeit und Angemessenheit des Risiko-
managements erfolgt durch die Internen Revisionen der 
NORD/LB sowie der Tochtergesellschaften. Als ein 
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3.4  Risikoberichterstattung

Die mindestens quartalsweise erstellten Berichte über 
die Risikotragfähigkeit (RTF-Berichte) bilden das zen-
trale Instrument der Risikoberichterstattung auf Grup-
pen- und Einzelinstitutsebene gegenüber dem jewei-
ligen Vorstand sowie den Aufsichtsgremien. Die Einhal-
tung der Vorgaben der Risikostrategien zur Risiko-
neigung und zur Allokation des Risikokapitals auf die 
wesentlichen Risikoarten wird hiermit regelmäßig über-
prüft.

Ergänzend zum Bericht über die Risikotragfähigkeit wer-
den die Vorstände der unter das Pfandbriefgesetz fallen-
den Institute ebenfalls mindestens quartalsweise über 
die mit dem Pfandbriefgeschäft verbundenen Risiken 
informiert. Diese auf Einzelinstitutsebene erstellten 
Berichte erfüllen die Anforderungen des § 27 Pfandbrief-
gesetz.

Generell erfolgt die Risikoberichterstattung nach dem 
Management Approach: Interne und externe Risiko-
berichterstattung basieren grundsätzlich auf den glei-
chen Begriffen, Methoden und Daten.

Zusätzlich zu der Berichterstattung auf Gesamtbank-
ebene werden regelmäßig Daten zu den einzelnen 
 Risikoarten an Vorstand, Gremien, Ausschüsse und Fach-
bereiche berichtet. Für Details zur Berichterstattung im 
Rahmen des Risikomanagements gemäß § 322 SolvV 
wird auf das Kapitel 5 zu den einzelnen Risikoarten 
 verwiesen.

3.5  Risikoarten

3.5.1  Kreditrisiko
Das Kreditrisiko ist Bestandteil des Adressrisikos und 
untergliedert sich in das klassische Kreditrisiko und das 
Adressrisiko des Handels. Das klassische Kreditrisiko 
bezeichnet die Gefahr, dass aufgrund des Ausfalls oder 
der Bonitätsverschlechterung eines Kreditschuldners 
ein Verlust eintritt. Das Adressrisiko des Handels 
bezeichnet die Gefahr, dass aufgrund des Ausfalls oder 
der Bonitätsverschlechterung eines Schuldners bzw. 
eines Vertragspartners bei Handelsgeschäften ein 
 Verlust eintritt. Es gliedert sich in das Ausfallrisiko im 
 Handel, das Wiedereindeckungs-, das Settlement- und 
das Emittentenrisiko:

•   Das Ausfallrisiko im Handel bezeichnet die Gefahr, 
dass aufgrund des Ausfalls oder der Bonitätsver-
schlechterung eines Schuldners ein Verlust eintritt. Es 
entspricht dem klassischen Kreditrisiko und bezieht 
sich auf Geldhandelsgeschäfte.

•   Das Wiedereindeckungsrisiko bezeichnet die Gefahr, 
dass in einer schwebenden Transaktion mit positivem 
Barwert der Vertragspartner ausfällt und diese Trans-
aktion mit Verlust wiedereingedeckt werden muss.

•   Das Settlementrisiko untergliedert sich in das Vorleis-
tungs- und das Abwicklungsrisiko. Das Vorleistungs-
risiko bezeichnet die Gefahr, dass bei Erfüllung eines 
Geschäfts nach erbrachter eigener Leistung keine 
Gegenleistung durch den Vertragspartner erfolgt 
bzw. bei gegenseitiger Aufrechnung der Leistungen 
die Ausgleichszahlung nicht erbracht wird. Das 
Abwicklungs risiko bezeichnet die Gefahr, dass Trans-
aktionen zum oder nach Ablauf des vertraglich verein-
barten Erfüllungszeitpunkts beidseitig nicht abgewi-
ckelt werden können.

•   Das Emittentenrisiko bezeichnet die Gefahr, dass 
 aufgrund des Ausfalls oder aufgrund der Bonitäts-
verschlechterung eines Emittenten oder eines Refe-
renzschuldners ein Verlust eintritt.

Neben das originäre Kreditrisiko tritt bei grenzüber-
schreitenden Kapitaldienstleistungen das Länderrisiko 
(Transferrisiko). Es beinhaltet die Gefahr, dass trotz 
Fähigkeit und Bereitschaft der Gegenpartei, den Zah-
lungsansprüchen nachzukommen, ein Verlust aufgrund 
übergeordneter staatlicher Hemmnisse entsteht.

3.5.2  Beteiligungsrisiko
Das Beteiligungsrisiko ist ebenfalls Bestandteil des 
Adressrisikos. Es bezeichnet die Gefahr, dass aus der 
Zurverfügungstellung von Eigenkapital an Dritte Ver-
luste entstehen. Darüber hinaus ist ein potenzieller Ver-
lust aufgrund von sonstigen finanziellen Verpflichtun-
gen Bestandteil des Beteiligungsrisikos, sofern er nicht 
bei den weiteren Risiken berücksichtigt wurde.

Neben das originäre Beteiligungsrisiko tritt bei grenz-
überschreitenden Kapitaldienstleistungen das Länder-
risiko (Transferrisiko).

3.5.3  Marktpreisrisiko
Das Marktpreisrisiko bezeichnet potenzielle Verluste, die 
sich aus Veränderungen von Marktparametern ergeben 
können. Das Marktpreisrisiko wird untergliedert in  Zins-, 
Währungs-, Aktienkurs-, Fondspreis- und Volatilitäts-
risiko, Credit-Spread-Risiko im Anlagevermögen sowie 
in das Rohwarenrisiko:

•   Das Zinsrisiko besteht immer dann, wenn der Wert 
einer Position oder eines Portfolios auf Veränderun-
gen von einem oder mehreren Zinssätzen bzw. auf 
 Veränderungen von kompletten Zinskurven reagiert 
und diese  Veränderungen zu einer Wertminderung der 
Position führen können. Darunter wird auch das 
 Credit-Spread-Risiko im Handelsbestand und der 
Liquiditätsreserve gemäß HGB subsumiert.
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•   Das Credit-Spread-Risiko im Anlagevermögen bezeich-
net potenzielle Wertveränderungen, die sich im 
 Anlagevermögen ergeben, wenn sich der für den 
jeweiligen Emittenten, Kreditnehmer oder Referenz-
schuldner gültige Credit Spread verändert, welcher im 
Rahmen der Marktbewertung der Position verwendet 
wird. 

•   Zu den weiteren für die NORD/LB relevanten Teilrisiken 
zählt die Gefahr, dass der Wert einer Position auf Ver-
änderungen eines oder mehrerer Devisen-Wechsel-
kurse (Währungsrisiko), Aktienkurse bzw. Aktienindi-
zes (Aktienkursrisiko), Fondspreise (Fondspreisrisiko) 
oder der für die Optionsbewertung herangezogenen 
Volatilitäten (Volatilitätsrisiko) reagiert und die Ver-
änderungen jeweils zu einer Wertminderung der 
 Position führen.

3.5.4 Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko umfasst Risiken, die sich aus Stö-
rungen in der Liquidität einzelner Marktsegmente, uner-
warteten Ereignissen im Kredit-, Einlagen- oder Emis-
sionsgeschäft oder aus Verschlechterungen der eigenen 
Refinanzierungsbedingungen ergeben können. Im Ver-
ständnis der NORD/LB Gruppe ist das Platzierungsrisiko 
Bestandteil des Liquiditätsrisikos. Es beschreibt die 
Gefahr, dass eigene Emissionen am Markt nicht oder nur 
zu schlechteren Konditionen platziert werden können. 
Das Liquiditätsrisiko wird in klassisches Liquiditäts-
risiko, Refinanzierungsrisiko und Marktliquiditätsrisiko 
unterteilt:

•   Als klassisches Liquiditätsrisiko wird die Gefahr 
bezeichnet, dass Zahlungsverpflichtungen nicht oder 
nicht  fristgerecht nachgekommen werden kann. 
Potenzielle Ursache kann eine allgemeine Störung 
in der Liquidität der Geldmärkte sein, die einzelne 
 Institute oder den gesamten Finanzmarkt betrifft. 
 Insbesondere können Marktstörungen dazu führen, 
dass maßgebliche Assetklassen nicht zur Verwendung 
als Sicherheiten zur Ver fügung stehen. Alternativ kön-
nen auch unerwartete Ereignisse im eigenen Kredit-, 
Einlagen- oder Emissionsgeschäft eine Ursache für 
Liquiditätsengpässe darstellen. Der Fokus der Betrach-
tung liegt in der NORD/LB Gruppe auf den jeweils 
nächsten zwölf Monaten.

•   Als Refinanzierungsrisiko werden die potenziellen 
Ergebniseinbußen bezeichnet, die sich durch die Ver-
schlechterung der eigenen Refinanzierungsbedingun-
gen am Geld- oder Kapitalmarkt ergeben. Wichtigste 
Ursache ist eine veränderte Einschätzung der Bonität 
der Bank durch andere Marktteilnehmer. Der Fokus der 
Betrachtung liegt hier auf dem gesamten Laufzeit-
spektrum. Durch die Betrachtung der Einzelwährun-
gen werden auch Spread Risiken aus Cross-Currency-
Swaps berücksichtigt.

•   Als Marktliquiditätsrisiko werden die potenziellen 
 Verluste bezeichnet, die zu tragen sind, wenn auf-
grund geringer Liquidität in einzelnen Marktsegmen-
ten Transaktionen zu Konditionen abgeschlossen 
 werden müssen, die nicht dem fairen Marktwert 
 entsprechen. Marktliquiditätsrisiken können in erster 
Linie aus den Wert papier-Positionen in den Handels- 
und Anlagebüchern resultieren.

3.5.5  Operationelles Risiko
Das Operationelle Risiko bezeichnet die Gefahr von 
Schäden, die infolge der Unangemessenheit oder des 
Versagens von internen Abläufen, Mitarbeitern und 
Technologie oder durch externe Einflüsse eintreten. Die 
Definition schließt Rechtsrisiken sowie Reputations-
risiken als Folgerisiken ein. Im Verständnis der NORD/LB 
Gruppe sind das Compliance Risiko, das Outsourcing 
Risiko, das Veritätsrisiko sowie das Fraud Risiko eben-
falls Bestandteile des Operationellen Risikos:

•   Das Rechtsrisiko bezeichnet die Gefahr, dass aufgrund 
fehlender bzw. unvollständiger Berücksichtigung des 
durch Rechtsvorschriften und die Rechtsprechung 
vorgegebenen Rechtsrahmens ein Schaden entsteht. 
Das Rechtsrisiko existiert nur im Außenverhältnis der 
Bank.

•   Das Reputationsrisiko bezeichnet die Gefahr, dass aus 
einem Vertrauensverlust bei Kunden, Geschäftspart-
nern oder Trägern ein Schaden entsteht.

•   Das Compliance Risiko bezeichnet Risiken gericht-
licher, behördlicher oder disziplinarischer Strafen, die 
aus nicht ordnungsgemäßen Verfahren, Prozessen 
und Ähnlichem aufgrund der Nichteinhaltung von 
Gesetzen, Vorschriften, Verhaltensregeln und Normen 
im Innenverhältnis der Bank resultieren.

•   Das Outsourcing Risiko beschreibt Gefahren, die 
aus der Auslagerung von Aktivitäten und Prozessen 
resultieren.

•   Das Veritätsrisiko beschreibt die hinsichtlich des 
Bestands und der Realisierbarkeit einer angekauften 
Forderung bestehende Gefahr, dass der Schuldner 
der angekauften Forderungen nicht verpflichtet ist, 
in vollem Umfang zu leisten.

•   Das Fraud Risiko beschreibt die Gefahr, die aus 
 sonstigen strafbaren Handlungen gegenüber der Bank 
resultiert, welche einen vermeidbaren Vermögens- 
oder Reputa tionsschaden herbeiführen.
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4.1  Struktur der Eigenmittel

Die in die Zusammenfassung gemäß § 10a Abs. 6 KWG 
einbezogenen Eigenmittelkomponenten der NORD/LB 
Gruppe bestehen aus dem auf die aufsichtsrechtlich 
konsolidierten Gesellschaften (gruppenangehörigen 
Unternehmen) entfallenden Kern- und Ergänzungskapi-
tal sowie aus bestimmten Abzugspositionen.

Das Kernkapital der NORD/LB Gruppe vor hälftigen 
Abzugsposten beträgt per 31.  Dezember 2012 ins-
gesamt 9 360 Mio € und setzt sich im Wesentlichen aus 
dem Eingezahlten Kapital, Sonstigen anrechenbaren 
Rücklagen, dem Sonderposten für allgemeine Bank-
risiken gemäß § 340g HGB, Anderem Kapital gemäß 
§ 10 Abs. 2a Satz 1 Nr. 8 KWG, Sonstigem Kapital gemäß 
§ 10 Abs. 2a Satz 1 Nr. 10 KWG und hälftig anrechenbaren 
aktivischen Unterschiedsbeträgen zusammen.

Das Eingezahlte Kapital von insgesamt 1 666 Mio € 
besteht aus dem Stammkapital der NORD/LB als über-
geordneter Gesellschaft (1 607 Mio €) sowie Grund- oder 
Stammkapitalanteilen nachgeordneten Gesellschaften 
(59 Mio €). Das Stammkapital hat sich aufsichtsrechtlich 
gegenüber dem Jahresende 2011 um 182 Mio € erhöht. 

Infolge des bis Juli 2011 von der European Banking 
Authority (EBA) durchgeführten EU-weiten Banken-
stresstestes, in dessen Rahmen Vermögenseinlagen 
 stiller Gesellschafter von der EBA entgegen der gültigen 
Regelungen im deutschen Kreditwesengesetz (KWG) 
nicht als hartes Kernkapital anerkannt wurden, hatten 
die Träger der NORD/LB im Jahr 2011 die Wandlung von 
bis dahin bestehenden Vermögenseinlagen stiller 
Gesellschafter und weiterer Kapitalinstrumente von 
 insgesamt 1 146 Mio € in Stammkapital zuzüglich Agio 
sowie zusätzlich eine Barkapitalerhöhung um 521 Mio € 
beschlossen. Von diesen Kapitalmaßnahmen wurde im 
Jahr 2011 ein Teilbetrag von insgesamt 1 389 Mio € 
und zum Jahresbeginn 2012 der restliche Teilbetrag von 
278 Mio € vollzogen.

Darüber hinaus hat die NORD/LB zur Stärkung des 
 harten Kernkapitals im Jahr 2012 weitere Kapital-
instrumente von insgesamt 400 Mio € in Stammkapital 
zuzüglich Agio umstrukturiert. 

Die Erhöhung des Stammkapitals im Jahr 2012 resultiert 
aus den im Berichtszeitraum vollzogenen Maßnahmen. 

Die Sonstigen anrechenbaren Rücklagen betragen ins-
gesamt 5 356 Mio € und umfassen im Wesentlichen 

4    Struktur und Angemessenheit der Eigenmittel

Kapital- und Gewinnrücklagen. Im Jahr 2012 haben sich 
diese Rücklagen um 1 358 Mio € vor allem durch das im 
Rahmen des Vollzugs der oben genannten Kapitalmaß-
nahmen eingezahlte Agio, durch eine Wandlung von bei 
der Tochtergesellschaft Bremer Landesbank bestehen-
der Vermögenseinlagen stiller Gesellschafter in Stamm-
kapital zuzüglich Agio der Bremer Landesbank und 
durch thesaurierte Gewinne aus dem Ergebnis des 
 Jahres 2011 erhöht.

Der Sonderposten für allgemeine Bankrisiken nach 
§ 340g HGB in Höhe von 1 466 Mio € dient zur Stärkung 
der Substanz der NORD/LB Gruppe.

Das Andere Kapital gemäß § 10 Abs. 2a Satz 1 Nr. 8 KWG 
von 10 Mio € und das Sonstige Kapital gemäß § 10 Abs. 2a 
Satz 1 Nr. 10 KWG von insgesamt 954 Mio € bestehen 
vollständig aus Vermögenseinlagen stiller Gesellschaf-
ter. Deren Anrechnung als Kernkapital basiert seit dem 
31. Dezember 2010 auf den Regelungen gemäß § 10 
Absätze 2, 2a und 4 KWG in Verbindung mit den Über-
gangsbestimmungen gemäß § 64m KWG. Danach gelten 
vor dem 31. Dezember 2010 aufgenommene Vermögen-
seinlagen stiller Gesellschafter in Abhängigkeit von der 
jeweiligen Vertragsgestaltung als Anderes oder Sonsti-
ges Kapital. Anderes Kapital ist zu 100 Prozent als Kern-
kapital anrechnungsfähig. Sonstiges Kapital darf gemäß 
§ 10 Abs. 2 Satz 4 KWG grundsätzlich maximal 35 Prozent 
des Kernkapitals für Solvenzzwecke ausmachen. 

Sonstiges Kapital, das befristet ist oder aufgrund der 
Vertragsgestaltung einen Tilgungsanreiz für den 
 Emittenten auslöst, darf abweichend davon gemäß § 10 
Abs. 2 Satz 3 KWG nur maximal 15 Prozent des Kern-
kapitals für Solvenzzwecke betragen. Übergangsweise 
dürfen aber gemäß § 64m Abs. 1 KWG alle vor dem 
31. Dezember 2010 aufgenommenen Vermögensein-
lagen stiller Gesellschafter

•   bis zum Jahresende 2020 noch in voller Höhe als 
 Kernkapital angerechnet werden;

•   die weder Anderes noch Sonstiges Kapital darstellen, 
zwischen 2021 und 2030 noch maximal 20 Prozent 
sowie zwischen 2031 und 2040 noch maximal 10 Pro-
zent des Kernkapitals für Solvenzzwecke ausmachen.

Die am 31. Dezember 2012 bestehenden Vermögens-
einlagen stiller Gesellschafter weisen folgende unter-
schiedliche Vertragsgestaltungen auf und sind bezüg-
lich ihrer Anrechnung im Kernkapital folgendermaßen 
einzustufen:



13Präambel Anwendungsbereich Risikomanagement Struktur und Angemessenheit 

der Eigenmittel

Struktur der Eigenmittel

Offenlegung 

zu den Risikoarten

 Tilgungsanreizes, der aus der vertraglich fixierten 
Erhöhung der Verzinsung resultiert, unter die oben 
angegebene Anrechnungsobergrenze gemäß § 10 
Abs. 2 Satz 3 KWG von maximal 15 Prozent des Kern-
kapitals für Solvenzzwecke. Diese Obergrenze hält die 
NORD/LB Gruppe per 31. Dezember 2012 ein.

•   Unbefristete Einlagen mit Kündigungsrecht der Zeich-
ner (insgesamt 50 Mio €), begeben im Jahr 2001. 
Diese Einlagen sind sowohl von den Zeichnern als 
auch vom Emittenten kündbar. Gegenüber dem Jah-
resende 2011 hat sich das Volumen dieser Einlagen 
um 531 Mio € reduziert, da im Berichtszeitraum meh-
rere Einlagen bei der Tochtergesellschaft Bremer 
 Landesbank in Stammkapital zuzüglich Agio gewan-
delt worden sind. Die Verzinsung für alle bestehenden 
Einlagen wird nach jeweils zehn Laufzeitjahren an die 
jeweils aktuelle Kapitalmarktrendite plus einem zum 
Begebungszeitpunkt fixierten marktgerechten Risiko-
aufschlag angepasst. Die Zinszahlung ist bei Eintritt 
bestimmter Voraussetzungen ausgeschlossen. Diese 
Einlagen entsprechen nicht vollumfänglich den Anfor-
derungen an Sonstiges Kapital gemäß § 10 Abs. 2a 
Satz 1 Nr. 10 KWG in Verbindung mit § 10 Abs. 4 KWG 
und sind deshalb nur übergangsweise gemäß § 64m 
Abs.  1 KWG als Sonstiges Kapital im Kernkapital 
 anrechenbar.

Die als Sonstiges Kapital anrechenbaren Vermögens-
einlagen stiller Gesellschafter machen per 31. Dezember 
2012 einen Anteil von 13 Prozent am Kernkapital für 
 Solvenzzwecke aus. Damit hält die NORD/LB Gruppe die 
oben angegebene Anrechnungsobergrenze gemäß § 10 
Abs. 2 Satz 4 KWG für Sonstiges Kapital am Kernkapital 
für Solvenzzwecke von 35 Prozent ein. 

Auch die oben angegebene Anrechnungsobergrenze 
gemäß § 64m Abs. 1 KWG, nach der vor dem 31. Dezem-
ber 2010 aufgenommene Vermögenseinlagen stiller 
Gesellschafter, die weder Anderes noch Sonstiges 
 Kapital darstellen, ab Jahresbeginn 2021 noch maximal 
20 Prozent des Kernkapitals für Solvenzzwecke aus-
machen dürfen, hält die NORD/LB Gruppe bereits per 
31. Dezember 2012 ein.

Andere Kernkapitalbestandteile bilden unter anderem 
aktivische Unterschiedsbeträge, die bei allen aufsichts-
rechtlich voll oder quotal konsolidierten Beteiligungen 
entstehen, bei denen der Beteiligungsbuchwert in der 
übergeordneten Gesellschaft die Summe aus Grund-
kapital und Rücklagen der entsprechenden Beteiligung 
übersteigt. Die Hälfte dieser aktivischen Unterschieds-
beträge (insgesamt 10 Mio €) wird als Kernkapital ange-
rechnet.

•   Unbefristete Einlage ohne Kündigungsrecht der Zeich-
ner und mit gleicher Rangstellung zum Stammkapital, 
die vertraglich keinen Tilgungsanreiz für den Emitten-
ten auslöst (10 Mio €), begeben im Jahr 2011. Die 
 Verzinsung für diese Einlage ist für die ersten Jahre 
der Laufzeit fixiert in Höhe der Kapitalmarktrendite 
zum Begebungszeitpunkt plus einem marktgerechten 
 Risikoaufschlag und erfolgt danach jährlich variabel in 
Höhe der jeweiligen Kapitalmarktrendite plus einem 
zum Begebungszeitpunkt fixierten marktgerechten 
Risikoaufschlag. Die Zinszahlung ist bei Eintritt 
bestimmter Voraussetzungen ausgeschlossen und 
steht im alleinigen Ermessen des Emittenten. Diese 
Einlage entspricht den Anforderungen an Anderes 
Kapital gemäß § 10 Abs. 2a Satz 1 Nr. 8 KWG in Ver-
bindung mit § 10 Abs. 4 KWG.

•   Unbefristete Einlagen ohne Kündigungsrecht der 
Zeichner mit Vorrang zum Stammkapital, die vertrag-
lich keinen Tilgungsanreiz für den Emittenten aus-
lösen (insgesamt 568 Mio €), begeben seit 2005. 
Gegenüber dem Jahresende 2011 hat sich das 
 Volumen dieser Einlagen um 518 Mio € reduziert, da 
im Berichtsjahr mehrere Einlagen im Rahmen der 
oben genannten Kapitalmaßnahmen in Stammkapital 
zuzüglich Agio umstrukturiert worden sind. Die Ver-
zinsung für alle bestehenden Einlagen ist entweder 
fixiert in Höhe der Kapitalmarktrendite zum Bege-
bungszeitpunkt plus einem marktgerechten Risikoauf-
schlag oder sie ist nur für die ersten Jahre der Laufzeit 
wie beschrieben fixiert und erfolgt danach jährlich 
variabel in Höhe der jeweiligen Kapitalmarktrendite 
plus einem zum Begebungszeitpunkt fixierten markt-
gerechten Risikoaufschlag. Die Zinszahlung ist bei 
Eintritt bestimmter Voraussetzungen ausgeschlossen 
und steht teilweise im Ermessen des Emittenten. 
Diese Einlagen entsprechen allesamt den Anforderun-
gen an Sonstiges Kapital gemäß § 10 Abs. 2a Satz 1 
Nr. 10 KWG in Verbindung mit § 10 Abs. 4 KWG. 

•   Unbefristete Einlage ohne Kündigungsrecht der Zeich-
ner, die aber vertraglich einen Tilgungsanreiz für den 
Emittenten auslöst (336 Mio €), begeben im Jahr 
2009. Die Verzinsung für diese Einlage ist für die ers-
ten mindestens zehn Laufzeitjahre fixiert in Höhe der 
Kapitalmarktrendite zum Begebungszeitpunkt plus 
einem marktgerechten Risikoaufschlag. Nach Ablauf 
dieser Zeit und dann nach allen weiteren fünf Laufzeit-
jahren erfolgt eine Neufestsetzung der Verzinsung mit 
vertraglich bereits zum Begebungszeitpunkt fixierter 
Erhöhung. Die Zinszahlung ist bei Eintritt bestimmter 
Voraussetzungen ausgeschlossen. Diese Einlage ent-
spricht den Anforderungen an Sonstiges Kapital 
gemäß § 10 Abs. 2a Satz 1 Nr. 10 KWG in Verbindung 
mit § 100 Abs. 4 KWG, fällt allerdings aufgrund des 
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Für aufsichtsrechtliche Bemessungszwecke werden 
vom so zusammengesetzten Kernkapital zur Hälfte die 
weiter unten angegebenen Abzugspositionen abgezo-
gen (insgesamt 909 Mio €). Das so ermittelte Kernkapital 
für Solvenzzwecke beträgt per 31. Dezember 2012 ins-
gesamt 8 451 Mio €.

Das Ergänzungskapital der NORD/LB Gruppe vor hälf-
tigen Abzugsposten beträgt per 31. Dezember 2012 ins-
gesamt 3 234 Mio € und setzt sich im Wesentlichen aus 
den folgenden Komponenten zusammen: 

•   Genussrechtsverbindlichkeiten (insgesamt 193 Mio €), 
die Ursprungslaufzeiten von mindestens zehn Jahren 
besitzen. Die Verzinsung dafür basiert auf der Kapital-
marktrendite zum Begebungszeitpunkt plus einem 
marktgerechten Risikoaufschlag. Die Voraussetzun-
gen zur Zurechnung zum Ergänzungskapital gemäß 
§ 10 Abs. 5 KWG sind erfüllt. 

•   Nachrangige Verbindlichkeiten (insgesamt 3 051 Mio €) 
mit Ursprungslaufzeiten von überwiegend zehn Jah-
ren oder mehr. Im Berichtszeitraum wurden nach-
rangige Verbindlichkeiten von insgesamt 90 Mio € neu 
begeben. Die Verzinsung für alle nachrangigen Ver-
bindlichkeiten basiert auf der Kapitalmarktrendite 
zum Begebungszeitpunkt plus einem marktgerechten 
Risiko aufschlag. Die Voraussetzungen zur Zurechnung 
zum Ergänzungskapital gemäß § 10 Abs. 5a KWG sind 
erfüllt. 

•   Abzuziehende hälftige aktivische Unterschiedsbeträge 
(insgesamt 10 Mio €). Die oben angegebenen hälftig 
als Kernkapital angerechneten aktivischen Unter-
schieds beträge werden spiegelbildlich vom Ergän-
zungskapital wieder abgezogen.

Für aufsichtsrechtliche Bemessungszwecke werden vom 
so zusammengesetzten Ergänzungskapital zur Hälfte 
die weiter unten angegebenen Abzugspositionen abge-
zogen (insgesamt 909 Mio €). Das auf diese Weise ermit-
telte Ergänzungskapital für Solvenzzwecke beträgt per 
31. Dezember 2012 insgesamt 2 325 Mio €.

Die Abzugspositionen vom Kern- und Ergänzungskapital 
betragen per 31. Dezember 2012 insgesamt 1 818 Mio € 
und umfassen 

•   die Buchwerte von Beteiligungen gemäß § 10 Abs. 6 
Satz 1 Nrn. 1 und 5 KWG

•   Forderungen aus nachrangigen Verbindlichkeiten 
gemäß § 10 Abs. 5 KWG,

•   Wertberichtigungsfehlbeträge gemäß § 10 Abs. 6a 
Nr. 1 KWG und 

•   Verbriefungspositionen.

Gegenüber dem Jahresende 2011 haben sich die 
Abzugspositionen um insgesamt 151 Mio € vornehmlich 
aufgrund gestiegener Wertberichtigungsfehlbeträge 
erhöht. 

Für aufsichtsrechtliche Bemessungszwecke werden 
diese Abzugspositionen jeweils hälftig vom Kern- und 
Ergänzungskapital abgezogen.
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Tabelle 2: Eigenmittelstruktur

Eigenmittelbestandteile (in Mio €) 31. 12. 2012 31. 12. 2011

Eingezahltes Grundkapital 1 676 1 500

davon: Eingezahltes Kapital 1 666 1 479

davon: Anderes Kapital nach § 10 Abs. 2a Satz 1 Nr. 8 KWG 10 21

Sonstige anrechenbare Rücklagen 5 356 3 998

Sonstiges Kapital nach § 10 Abs. 4 KWG 954 2 003

davon: Sonstiges Kapital, wandelbar in einer Belastungssituation – –

davon: Sonstiges Kapital, unbefristet und ohne Tilgungsanreize 568 1 086

davon: Sonstiges Kapital, befristet oder mit Tilgungsanreizen 336 336

 davon: begrenzt anrechenbare, einer Übergangsvorschrift unterliegende 
Kernkapitalinstrumente, unbefristet und ohne Tilgungsanreize

50 581

 davon: begrenzt anrechenbare, einer Übergangsvorschrift unterliegende 
Kernkapitalinstrumente, befristet oder mit Tilgungsanreizen

– –

Sonderposten für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB 1 466 1 425

Aktivische Unterschiedsbeträge 10 9

Sonstige Abzugspositionen nach § 10 Abs. 2a Satz 2 KWG – 102 – 97

Summe des Kernkapitals nach § 10 Abs. 2a KWG 9 360 8 838

Summe des Ergänzungskapitals nach § 10 Abs. 2b KWG und der Drittrangmittel 
nach § 10 Abs. 2c KWG 

3 234 3 556

Summe der Kapitalabzugspositionen nach § 10 Abs. 6 und 6a KWG – 1 818 – 1 667

  davon: Wertberichtigungsfehlbeträge und erwartete Verlustbeträge für IRBA-Positionen 
nach § 10 Abs. 6a Nrn. 1 und 2 KWG 

– 1 565 – 1 427

Gesamtbetrag des modifizierten verfügbaren Eigenkapitals nach § 10 Abs. 1d KWG 
und der anrechenbaren Drittrangmittel nach § 10 Abs. 2c KWG

10 776 10 727

Struktur und Angemessenheit 

der Eigenmittel

Struktur der Eigenmittel 

Angemessenheit der 
Eigenmittelausstattung

4.2   Angemessenheit 

der Eigenmittelausstattung

4.2.1   Ansätze zur Ermittlung der 
Eigenmittelanforderungen

4.2.1.1  Kreditrisiken
Für die Berechnung der Eigenkapitalunterlegung für 
Kreditrisiken wendet die NORD/LB Gruppe grundsätzlich 
den auf internen Ratings basierenden Basisansatz 
(IRBA) an. 

Zeitlich unbeschränkt vom IRBA ausgenommen sind die 
Förderinstitute, die Tochtergesellschaft Skandifinanz AG, 
Versicherungen und gewerbliche Auslandsimmobilien-
finanzierungen der Bremer Landesbank sowie das 
 Mengengeschäft der Deutschen Hypo. Die zeitlich unbe-
schränkt vom IRBA ausgenommenen Forderungen wer-
den im Kreditrisiko-Standardansatz (KSA) abgebildet.

Die Forderungsklasse Mengengeschäft wird derzeit 
noch unter Verwendung unterschiedlicher Ansätze zur 
Bestimmung der Eigenmittelerfordernisse  (Partial Use) 
behandelt und sukzessive in den IRBA überführt. Für das 
Segment Kleinstkunden ohne Girokonten wird zurzeit 
ebenfalls noch der Partial Use angewendet.

Im Partial Use werden auch Forderungen behandelt, für 
die aufgrund einer Methodenlücke kein internes Rating-
verfahren zur Verfügung steht. Über ein regelmäßiges 
Ratingcontrolling wird sichergestellt, dass der ange-
strebte Rating-Abdeckungsgrad von 92 Prozent bis 
Anfang 2013 erreicht wird.

Bei der NORD/LB Luxembourg sowie der NORD/LB CFB 
wird der KSA für einzelne Geschäftsfelder verwendet, 
d. h. für sparkassenavaliertes Kreditgeschäft, Konto-
korrentkredite und Lombardkredite. Der dauerhafte 
 Partial Use wurde durch die Luxemburger Finanzauf-
sichtsbehörde Commission de Surveillance du Secteur 
Financier (CSSF) genehmigt.

In der Tabelle 2 sind die beschriebenen Kapitalbestand-
teile in der aufsichtsrechtlichen Eigenmittelstruktur 
gemäß § 324 Abs. 2 SolvV dargestellt.
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Die Deutsche Hypo nutzt derzeit noch den KSA für 
 Forderungen gegenüber Zentralregierungen, interna-
tionalen Gebietskörperschaften sowie Unternehmen, 
die nicht unter das Immobilienkundenrating fallen (tem-
porärer Partial Use). Im Jahr 2013 ist die Ausweitung der 
IRBA-Zulassung auf die genannten Forderungsklassen 
vorgesehen.

Bei Verbriefungen erfolgt bei der NORD/LB, der Bremer 
Landesbank sowie der Deutschen Hypo die Wahl des 
Ansatzes zur Berechnung der Eigenmittelanforderungen 
– KSA oder IRBA – in Abhängigkeit vom zugrunde lie-
genden Forderungspool. Details hierzu können dem 
Abschnitt 5.1.8.2 entnommen werden. Für die NORD/LB 
Luxembourg sowie die NORD/LB CFB waren Verbriefun-
gen bisher nicht relevant.

4.2.1.2  Beteiligungsrisiken und Investmentfonds
Für die Berechnung der Eigenkapitalunterlegung behan-
delt die NORD/LB Gruppe Beteiligungen, die nicht dem 
Kapitalabzug unterliegen, zurzeit vollständig gemäß 
den in der SolvV definierten Übergangs- und Ausnahme-
regelungen. Grundsätzlich ist jedoch eine Nutzung des 
IRBA vorgesehen.

Beteiligungen, die bereits vor dem 1. Januar 2008 im 
Portfolio gehalten wurden, werden gemäß § 338 Abs. 4 
SolvV nach der Grandfathering-Regel im KSA behandelt. 
Beteiligungen, die nicht dem Grandfathering unterlie-
gen, werden bis auf weiteres gemäß § 70 Nr. 2 bzw. Nr. 9 
SolvV zeitlich unbeschränkt vom IRBA ausgenommen 
und ebenfalls nach den Regelungen des KSA mit Eigen-
kapital unterlegt. Die Einhaltung der Materialitäts-
schwelle wird laufend überwacht. Gleiches gilt für die 
Bremer Landesbank.

Die NORD/LB Luxembourg nutzt das Grandfathering und 
die zeitlich unbeschränkten Ausnahmen vom IRBA. Die 
von der Deutschen Hypo eingegangenen Beteiligungen 
werden im IRBA behandelt bzw. auch zeitlich unbe-
schränkt vom IRBA ausgenommen. Für die NORD/LB CFB 
sind Beteiligungen nicht relevant.

Investmentfonds im Anlagebuch werden grundsätzlich 
nach der Durchschaumethode behandelt. Ist eine Durch-
schau nicht möglich, werden die Investmentanteile der 
KSA-Forderungsklasse Beteiligungen zugeordnet. Die 
Positionen gehen dann mit dem einfachen Risiko gewicht 
für Beteiligungen gemäß § 98 SolvV in die Eigenkapital-
berechnung ein. Für die NORD/LB CFB sind Investment-
fonds nicht relevant.

4.2.1.3  Marktpreisrisiken
Bezüglich der Marktpreisrisiken verwendet die NORD/LB 
zur Ermittlung der aufsichtsrechtlichen Eigenmittel-
anforderungen ein internes Risikomodell für das all-
gemeine Zinsrisiko, das allgemeine und besondere 
 Aktienkursrisiko sowie seit Mitte 2012 für das Währungs-
risiko. Beim besonderen Zinsrisiko kommt der Stan-
dardansatz zur Anwendung. 

Die Bremer Landesbank nutzt generell den Standardan-
satz, speziell beim allgemeinen Zinsrisiko die Durations-
methode. Gleiches gilt für die NORD/LB Luxembourg, 
wobei hier das Aktienkursrisiko nicht relevant ist. Für 
die Deutsche Hypo sowie die NORD/LB CFB spielt allein 
das Währungsrisiko eine Rolle, welches in diesen beiden 
Nichthandelsbuchinstituten gemäß Standardansatz be -
handelt wird. Da das Rohwarenrisiko in der NORD/LB 
Gruppe keine Relevanz besitzt, wurde hierfür kein Ansatz 
implementiert.

4.2.1.4  Operationelle Risiken
Hinsichtlich der Eigenkapitalunterlegung für das Opera-
tionelle Risiko wird in der NORD/LB Gruppe einheitlich 
der Standardansatz verwendet.

4.2.2  Eigenmittelanforderungen je Risikoart
In der Tabelle 3 sind die aufsichtsrechtlichen Eigenmit-
telanforderungen gemäß § 325 Abs. 2 Nrn. 1–4 und § 330 
Abs. 1 SolvV für die NORD/LB Gruppe unterteilt nach den 
wesentlichen Risikoarten und verwendeten Ansätzen 
ausgewiesen. Bedingt durch Volumenabbau ist bei den 
Kreditrisiken der Rückgang der Risikogewichteten Aktiva 
(RWA) hauptsächlich auf eine Verringerung des Expo-
sures at Default (EAD) zurückzuführen. Die Markt  -
preisrisiken haben sich insgesamt deutlich ver ringert. 
Die Währungsrisiken wurden ins Interne Modell der  
NORD/LB aufgenommen, so dass die Risiken im Stan-
dardansatz nur noch die besonderen Zinsrisiken bein-
halten. Der Rückgang des Risikos aus dem Internen 
Modell der NORD/LB ist auf verschiedene Komponenten 
zurückzuführen insbesondere auf die Reduzierung des 
Risikos im Handelsbuch, welche hauptsächlich durch 
Positionsreduzierungen bedingt ist. Mit der Aufnahme 
des Währungsrisikos ins Interne Modell wurde die 
Berechnung der Risiken im Handelsbuch von Addition 
auf ein korreliertes Ergebnis umgestellt. Außerdem 
wurde der aufsichtsrechtliche Gewichtungsfaktor von 
4,0 auf 3,6 reduziert.
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Tabelle 3: Eigenmittelanforderungen

(in Mio €) 31. 12. 2012 31. 12. 2011

1. Adressrisiken 5 692 6 108

Kreditrisiken im KSA 802 831

Zentralregierungen 24 18

Regionalregierungen und örtliche Gebietskörperschaften 62 58

Sonstige öffentliche Stellen 5 11

Multilaterale Entwicklungsbanken – – 

Internationale Organisationen – – 

Institute 46 24

Von Kreditinstituten emittierte gedeckte Schuldverschreibungen 5 2

Unternehmen 427 443

Mengengeschäft 133 151

Durch Immobilien besicherte Positionen 66 79

Investmentanteile 1 1

Sonstige Positionen 11 15

Überfällige Positionen 22 29

Kreditrisiken im IRBA 4 707 4 939

Zentralregierungen und Zentralbanken 62 64

Institute 495 552

Mengengeschäft – –

Unternehmen 4 036 4 241

Sonstige kreditunabhängige Aktiva 114 82

Verbriefungen 138 257

Verbriefungen im KSA 28 29

Verbriefungen im IRBA 110 228

Beteiligungen 45 81

Beteiligungswerte im KSA 38 67

Beteiligungswerte bei Methodenfortführung / Grandfathering1) 50 50

Beteiligungswerte im IRBA 7 14

–   Einfacher Risikogewichtsansatz 7 14

davon: Börsennotierte Beteiligungen – –

 davon: Nicht börsennotiert, aber zu einem hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

– –

davon: Sonstige Beteiligungen 7 14

–   Interner Modell-Ansatz – –

–   Beteiligungswerte gemäß PD / LGD-Ansätzen – –

2. Marktpreisrisiken 149 339

Marktpreisrisiken im Standardansatz 67 142

–   Zinsrisiken 62 74

davon: Besonderes Kursrisiko für Verbriefungspositionen im Handelsbuch – –

davon: Besonderes Kursrisiko im Correlation-Trading-Portfolio – –

–   Aktienkursrisiken – –

–   Währungsrisiken 5 68

–   Rohwarenrisiken – –

–   Sonstige Risiken – –

Marktpreisrisiken im Internen Modell-Ansatz 82 197

3. Operationelle Risiken 387 337

Operationelle Risiken im Basisindikatoransatz – –

Operationelle Risiken im Standardansatz 387 337

Operationelle Risiken im Fortgeschrittenen Messansatz – –

Gesamt 6 229 6 784

1)  Vergleichsstichtag wurde nachträglich angepasst.

Struktur und Angemessenheit 

der Eigenmittel

Angemessenheit der 
Eigenmittelausstattung
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4.2.3  Kapitalquoten
Wie der Tabelle 4 gemäß § 325 Abs. 2 Nr. 5 SolvV zu 
 entnehmen ist, liegen die  Gesamtkennziffern nach § 2 
Abs. 6 Satz 2 SolvV und die Kernkapitalquoten der aus 
Risikosicht wesentlichen Gesellschaften der NORD/LB 
Gruppe zum Berichtsstichtag über den aufsichtsrecht-
lich vorgeschriebenen Mindestkapitalquoten von 8 Pro-
zent für das Gesamtkapital und 4 Prozent für das Kern-
kapital. Im gesamten Berichtszeitraum haben die 
NORD/LB Gruppe und ihre einer eigenständigen Melde-
pflicht unterliegenden aus Risikosicht wesentlichen 

Gesellschaften die geltenden aufsichtsrechtlichen Vor-
schriften zum Eigen kapital stets erfüllt. 

Im Vergleich zum vorigen Berichtsstichtag ist sowohl die 
Gesamtkennziffer nach § 2 Abs. 6 Satz 2 SolvV als auch 
die Kernkapitalquote der NORD/LB Gruppe gestiegen. 
Ursachen hierfür sind der RWA-Rückgang sowie ein 
Anstieg des Kernkapitals der NORD/LB Gruppe um 
0,552 Mrd €. 

Tabelle 4: Kapitalquoten

(in %)

Gesamtkennziffer nach 
§ 2 Abs. 6 Satz 2

Kernkapitalquote1)

31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

Konsolidierte Bankengruppe

NORD/LB Gruppe 13,8 12,6 10,9 9,4

Muttergesellschaft (als Einzelinstitut)

Norddeutsche Landesbank Girozentrale 17,8 16,0 14,0 12,0

Tochtergesellschaften

Bremer Landesbank Kreditanstalt Oldenburg – Girozentrale – 11,4 10,6 8,8 8,6

Norddeutsche Landesbank Luxembourg S. A. 19,3 20,9 16,8 18,2

Deutsche Hypothekenbank (Actien-Gesellschaft) 14,0 11,6 9,9 8,4

NORD/LB COVERED FINANCE BANK S. A. 17,6 19,2 13,4 14,4

1)   Berechnung der Kernkapitalquote wie folgt: Kernkapital für Solvenzzwecke / Risikogewichtete Aktiva. 

4.2.4  Risikotragfähigkeit
Das RTF-Modell bildet die methodische Grundlage für 
das Monitoring der Risikostrategien in der NORD/LB 
Gruppe. Diese Überwachung erfolgt auf Gruppenebene 
durch das Finanz- und Risikocontrolling der NORD/LB, 
auf Einzelinstitutsebene durch das jeweilige Risiko-
controlling. Die Federführung für die Weiterentwicklung 
liegt in der Abteilung Strategie und Modelle des Bereichs 
Finanz- und Risikocontrolling der NORD/LB.

Ziel des Modells ist die aggregierte Darstellung der 
 Risikotragfähigkeit sowohl auf Einzelinstituts- als auch 
auf Gruppenebene. Durch den regelmäßig durchgeführ-
ten Überwachungs- und Berichtsprozess ist gewähr-
leistet, dass die zuständigen Gremien zeitnah über die 
Risikotragfähigkeitssituation der aus Risikosicht wesent-
lichen Gesellschaften der NORD/LB Gruppe sowie der 
NORD/LB Gruppe insgesamt informiert werden.

Die NORD/LB Gruppe hat ihr RTF-Modell im Jahr 2012 
deutlich weiterentwickelt. Die Veränderungen basierten 
unter anderem auf den Anforderungen der Aufsicht zur 
Beurteilung bankinterner Risikotragfähigkeitskonzepte 

sowie dem aktuellen Stand der hierzu branchenweit 
geführten Diskussionen. Ziel war außerdem, das Risiko-
management der NORD/LB Gruppe weiter zu stärken, 
sowie veränderte konjunkturelle Rahmenbedingungen 
und die damit einhergehende höhere Volatilität zu 
berücksichtigen.

Das RTF-Modell der NORD/LB Gruppe besteht aus den 
drei Säulen Going Concern, Gone Concern und Regula-
torik, in denen jeweils die wesentlichen Risiken (Risiko-
potenzial) dem definierten Risikokapital der Einzelinsti-
tute bzw. der Gruppe gegenübergestellt werden.

Als maßgebliche Betrachtungsebene zur Beurteilung 
der Risikotragfähigkeit stellt das weiterentwickelte RTF-
Modell auf die Going-Concern-Sichtweise ab. Über-
geordnetes Leitbild dieses Steuerungskreises ist die 
selbstständige Unternehmensfortführung auf Basis des 
bestehenden Geschäftsmodells der NORD/LB Gruppe 
auch dann, wenn alle zur Verfügung gestellten Deckungs-
massen durch schlagend gewordene Risiken aufgezehrt 
wurden. Er stellt ökonomisch ermittelte Risikopotenziale 
auf einem (gegenüber den anderen beiden Sichtweisen 
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niedrigeren) Konfidenzniveau von 95 Prozent einem 
Risikokapital in Form von freien, d. h. über festgelegte 
Gesamt- und Kernkapitalkennziffern hinaus gehenden, 
aufsichtsrechtlichen Eigenmitteln gegenüber. Überdies 
werden im Rahmen einer Dynamisierung weitere risiko-
kapitalwirksame Effekte berücksichtigt.

Die zweite und dritte Säule stellen risikopotenzialseitig 
jeweils auf ein höheres Konfidenzniveau von 99,9 Pro-
zent ab. Für den Gone Concern werden ökonomisch 
ermittelte Risikopotenziale, für die Regulatorik die nach 
aufsichtsrechtlichen Vorgaben ermittelten Risikopoten-
ziale genutzt. Die Kapitalseite basiert sowohl im Gone 
Concern als auch in der Regulatorik auf Eigenkapital- 
und eigenkapitalnahen Bestandteilen, die laut bank-
aufsichtsrechtlichen Regelungen den Eigenmitteln 
zuzurechnen sind. Im Gone Concern erfolgt eine 
An passung des Risikokapitals bezüglich verschiedener 
Aspekte (z. B. durch die Berücksichtigung von stillen 
 Lasten). Bei Verzehr des zur Abdeckung der Risiken im 
Gone Concern benötigten Kapitals wäre eine Fortfüh-
rung der Institutsgruppe unter ansonsten unveränder-
ten Annahmen grundsätzlich nicht mehr möglich.

Der Gone-Concern-Ansatz stellt innerhalb des RTF-
Modells eine Nebenbedingung, die Regulatorik eine 
strenge Nebenbedingung dar. Die Ableitung strate-
gischer Limite aus der Betrachtung der Risikotragfähig-
keit erfolgt unter Berücksichtigung der in der Gruppen-
Risikostrategie vorgenommenen Risikokapitalallokation 
aus dem Going-Concern-Case.

Bei der Ermittlung der Risikotragfähigkeit werden auch 
Risikokonzentrationen berücksichtigt, sowohl innerhalb 
einer Risikoart als auch über Risikoarten hinweg. Kon-
zentrationen innerhalb einer Risikoart betreffen maß-
geblich Kreditrisiken als bedeutendste Risikoart der 
NORD/LB Gruppe. Diese werden über das interne Kredit-
risikomodell in das RTF-Modell integriert.

Risikoarten übergreifende Konzentrationen werden über 
Stresstests berücksichtigt. Bei der Auswahl der Stress-
szenarios werden bewusst Geschäfts- und Risikoschwer-
punkte der NORD/LB Gruppe als Auswahlleitlinien her-
angezogen. Hierbei werden unter anderem Branchen, 
Segmente und Regionen selektiert, die einen maßgeb-
lichen Einfluss auf die Risikosituation der Gruppe haben. 
Mit gezielten Stresstests werden diese Risikokonzen-
trationen im Kontext der Risikotragfähigkeit regelmäßig 
berichtet und überwacht.

Die relevanten Szenarios werden auf Ebene der 
NORD/LB Gruppe erhoben und sind einheitlich in allen 
Einzelgesellschaften anzuwenden, um die Vergleich-
barkeit zwischen den Instituten und die Aggregierbar-
keit zu Gruppenwerten zu gewährleisten. Auf Einzel-
institutsebene können darüber hinaus weitere Stress-
szenarios festgesetzt werden, die den individuellen 
Geschäftsschwerpunkten Rechnung tragen. Alle Szena-
rios und Parameter werden regelmäßig überprüft und 
bei Bedarf aktualisiert.

Die Berücksichtigung der Weiterentwicklungen im RTF-
Modell erfolgte erstmals zum Stichtag 31. März 2012, 
zum 31. Dezember 2012 wurden weitere Verbesserun-
gen der Methodik vorgenommen. Der Vergleichsstichtag 
31. Dezember 2011 wurde auf Basis dieser methodischen 
Änderungen neu berechnet. Vor dem Hintergrund öko-
nomischer und regulatorischer Anpassungsbedarfe des 
Stresstestinstrumentariums der Bank – beispielsweise 
aus der MaRisk-Novelle und den Mindestanforderungen 
an die Ausgestaltung von Sanierungsplänen (MaSan) – 
erfolgt im Jahr 2013 eine Überprüfung und Weiterent-
wicklung der hierfür relevanten Verfahren und Prozesse.

Die Auslastung des vorhandenen Risikokapitals mit 
 Risikopotenzial bei den einzelnen Risikoarten sowie der 
Auslastungsgrad im maßgeblichen Going-Concern-Case 
für die NORD/LB Gruppe können dem im Lagebericht 
des NORD/LB Konzerns enthaltenen Risikobericht ent-
nommen werden.
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4.2.5   Sicherungsmechanismen 

auf Verbundebene

Neben der angemessenen Kapitalausstattung der 
NORD/LB Gruppe existieren Sicherungsmechanismen 
auf Verbundebene zur Institutssicherung. 

Die NORD/LB ist der Sicherungsreserve der Landes-
banken und Girozentralen angeschlossen und darüber 
hinaus in das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanz-
gruppe eingebunden. Dieses Sicherungssystem besteht 
neben der Sicherungsreserve der Landesbanken und 
Girozentralen aus zwölf weiteren Sicherungseinrich-
tungen, die satzungsrechtlich unter dem Dach des Deut-
schen Sparkassen- und Giroverbands (DSGV) zu einem 
Haftungsverbund zusammen geschlossen sind.

Ziel der Sicherungseinrichtung der Sparkassen-Finanz-
gruppe ist es, Risiken und Gefährdungslagen bei den 
Mitgliedsinstituten möglichst frühzeitig zu erkennen 
und Gegenmaßnahmen einzuleiten. Hierzu bedient 
sich der Haftungsverbund eines Risikomonitorings, mit 
dem die teilnehmenden Institute durch Monitoring-
ausschüsse ihrer zugehörigen Sicherungseinrichtung 
hinsichtlich ihrer Risikolage überwacht werden. Diese 
Ausschüsse berichten wiederum an einen zentralen 
Transparenzausschuss, der über die Gesamtrisikositua-
tion des Haftungsverbundes wacht. 

Der Haftungsverbund verbindet die einzelnen Siche-
rungseinrichtungen zu einem solidarischen Sicherungs-
system innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe. Die 
Sparkassen-Finanzgruppe übernimmt hierdurch die Ver-
antwortung für den Bestand ihrer Institute und sichert 
die Einlagen der Kunden aus eigener Kraft vollständig ab 
(§ 12 Einlagensicherungs- und Anlegerentschädigungs-
gesetz). Der Haftungsverbund ist somit ein Symbol für 
den Zusammenhalt und die innere Stabilität der Spar-
kassen-Finanzgruppe.

Die Bremer Landesbank ist als Mitglied der Sicherungs-
reserve der Landesbanken und Girozentralen ebenfalls 
in den Haftungsverbund der Sparkassen-Finanzgruppe 
eingebunden. Die NORD/LB Luxembourg sowie die 
NORD/LB CFB sind als Tochtergesellschaften über die 
Muttergesellschaft NORD/LB mit abgesichert. Die Deut-
sche Hypo gehört der Sicherungsreserve als angeschlos-
senes Institut an.
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5.1  Kreditrisiko

5.1.1  Management von Kreditrisiken

5.1.1.1   Strategie und Prozesse des Managements 
von Kreditrisiken

Für die NORD/LB Gruppe stellt das Kreditgeschäft und 
das Management von Kreditrisiken eine Kernkompetenz 
dar, die permanent weiterentwickelt und ausgebaut 
wird. Das Selbstverständnis der NORD/LB Gruppe ist es, 
sich gegenüber den Kunden als zuverlässige Universal-
bank mit Schwerpunkt im Kreditgeschäft zu positionie-
ren.

Um den besonderen Erfordernissen jedes Geschäfts-
felds gerecht zu werden, hat die NORD/LB unter Ein-
beziehung von Markt- und Marktfolgebereichen Finan-
zierungsgrundsätze für die einzelnen Marktsegmente 
festgelegt, die innerhalb der strategischen Geschäfts-
felder als risikorelevant klassifiziert wurden. Diese 
Grundsätze stellen für den jeweils zuständigen Markt-
bereich verbindliche Leitlinien für das Kreditneugeschäft 
dar, unter anderem bezüglich der Ratingnoten der Ziel-
adressen.

Der Fokus im Kreditneugeschäft liegt dabei auf Abschlüs-
sen mit Kunden von sehr guter bis guter Bonität. Auch 
im Kapitalmarktgeschäft konzentriert sich die NORD/LB 
Gruppe auf das Geschäft mit guten Adressen.

Das Kreditportfolio der NORD/LB Gruppe wird chancen- 
und risikoorientiert gesteuert. Zielsetzung ist es, eine 
wettbewerbsgerechte Rentabilität vorzuweisen sowie 
auf Effizienz und Flexibilität im Sinne einer aktiven 
 Steuerung der Kreditrisikopositionen zu achten, um 
unerwartete Verluste zu minimieren.

Die NORD/LB Gruppe fokussiert sich regional hauptsäch-
lich auf das Inlandsgeschäft. Im Auslandskreditgeschäft 
liegt der Schwerpunkt auf entwickelten Ländern und 
ausgewählten Emerging Markets. Regionale Konzentra-
tionen werden außerhalb Deutschlands bewusst in den 
USA, Großbritannien und Frankreich eingegangen. Aus 
der Geschäftsstrategie der NORD/LB Gruppe ergeben 
sich Schwerpunkte in den Branchen Handelsschifffahrt, 
Luftfahrt, Energie, Automobile, Immobilien und aus den 
sich abbauenden Altbeständen bei Kreditinstituten. 
Eine weitere Exposure-Konzentration besteht bei inlän-
dischen Gebietskörperschaften.

Die Quantifizierung im Bereich des Kreditrisikos erfolgt 
mit den Risikokennzahlen Expected Loss und Unexpec-
ted Loss. Der Expected Loss wird auf Basis von Ausfall-

wahrscheinlichkeiten und unter Berücksichtigung von 
Recovery Rates ermittelt. Die Risikoprämie, die zur 
Abdeckung des Expected Loss vereinnahmt werden 
muss, wird gruppenweit nach den gleichen Standards 
ermittelt.

Der Unexpected Loss für das Kreditrisiko wird gruppen-
weit mithilfe eines ökonomischen Kreditrisikomodells 
für unterschiedliche Konfidenzniveaus und einen Zeit-
horizont von einem Jahr quantifiziert. Das von der 
NORD/LB Gruppe genutzte Kreditrisikomodell bezieht 
Korrelationen und Konzentrationen in die Risikobewer-
tung mit ein und unterliegt einer jährlichen Überprüfung 
und Validierung.

Das Kreditrisikomodell ermittelt den unerwarteten Ver-
lust auf Ebene des Gesamtportfolios. Das verwendete 
Modell basiert auf dem Modell CreditRisk+. Über korre-
lierte Sektorvariablen werden systematische Branchen-
einflüsse auf die Verlustverteilung abgebildet. Die 
Schätzung der Ausfallwahrscheinlichkeiten (Probability 
of Default – PD) stützt sich auf die internen Ratingverfah-
ren. Die Verlustquoten (Loss Given Default – LGD) wer-
den transaktionsspezifisch festgesetzt. Das Kreditrisiko-
modell arbeitet mit einem Simulationsverfahren, das 
auch spezifische Abhängigkeiten der Kreditnehmer 
untereinander, z. B. auf Basis von Konzernstrukturen, 
einkalkuliert. Zusätzlich zu den Schäden aus Ausfällen 
werden Schäden berücksichtigt, die durch Ratingmigra-
tionen entstehen können.

Die Methoden und Verfahren zur Risikoquantifizierung 
werden zwischen den Risikocontrollingeinheiten der 
 ausRisikosicht wesentlichen Gruppengesellschaften 
abgestimmt, um eine Einheitlichkeit in der Gruppe zu 
gewährleisten. Das laufende Risikomanagement erfolgt 
dezen tral in den Gruppengesellschaften.

5.1.1.2   Struktur und Organisation des Managements 
von Kreditrisiken

Die risikobezogene Organisationsstruktur sowie die 
Funktionen, Aufgaben und Kompetenzen der an den 
Risikoprozessen beteiligten Bereiche sind bis auf Mit-
arbeiterebene klar und eindeutig definiert. Entspre-
chend den MaRisk sind die Prozesse im Kreditgeschäft 
durch eine klare aufbauorganisatorische Trennung der 
Bereiche Markt und Marktfolge bis einschließlich der 
Ebene der Geschäftsleitung gekennzeichnet.

In der NORD/LB führen die Marktbereiche im Rahmen 
vorgegebener Limite das operative Finanzierungs-
geschäft für Kunden, Objekte und Projekte national wie 
international durch. Sie sind primär für die Kernauf-

5   Offenlegung zu den Risikoarten
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gaben Akquisition und Vertrieb verantwortlich. Die 
Marktbereiche verantworten das Erstvotum, sind für die 
Konditionsgestaltung zuständig und tragen die Ergeb-
nisverantwortung. Bei nicht risikorelevanten Engage-
ments mit geringerem Volumen und bei Kommunal-
krediten tragen die Marktbereiche zum Teil die alleinige 
Risikoverantwortung (unilaterale Kompetenz) und sind 
auch für Analyse und Risikobeobachtung zuständig.

Im Marktfolgebereich Kreditrisikomanagement (KRM) 
sind Analyseaufgaben (inklusive Ratingfestsetzung) und 
die Risikobeobachtung sowie die Festsetzung der 
Sicherheitenwerte gebündelt. Eine Ausnahme stellen 
Immobilien- und Spezialbewertungen dar, die in einer 
gesonderten Abteilung durchgeführt werden. Weiterhin 
verantwortet der Bereich KRM das Zweitvotum bei Ein-
zelkreditentscheidungen. Bei mit Risikokonzentrationen 
behafteten Engagements erfolgt zudem eine Votierung 
im Hinblick auf das Large Exposure Management. Im 
Rahmen eines mehrstufigen Reportingsystems erstellt 
der Bereich darüber hinaus in regelmäßigem Turnus 
Branchenportfolioberichte zu ausgewählten Teilseg-
menten.

Bei risikorelevanten Engagements erfolgen die Umset-
zung der Kreditbeschlüsse einschließlich der Vertrags-
dokumentation sowie die Bestandspflege grundsätzlich 
durch den Bereich Kredit- und Sicherheitenmanagement 
im KRM. Bei Spezialfinanzierungen obliegen diese 
 Aufgaben dem jeweiligen Marktbereich.

Das zentrale Management von Risikokonzentrationen im 
Kreditportfolio der NORD/LB Gruppe obliegt der zum 
KRM gehörenden Gruppe Kreditportfolio-Management. 
Betrachtet werden Konzentrationen hinsichtlich der 
 Größenklasse einer ökonomischen Kreditnehmereinheit 
nach § 19 Abs. 2 KWG sowie der Länder und Branchen.

Die Bearbeitung von Not leidenden oder sanierungsbe-
dürftigen Engagements wird in der NORD/LB durch den 
Bereich Sonderkreditmanagement (SKM) wahrgenom-
men. Kredite mit einer Ratingnote 11 entsprechend der 
Rating-Masterskala des DSGV (Zuordnung zur Klasse 
hohes Risiko gemäß Initiative Finanzstandort Deutsch-
land (IFD)) oder schlechter sind verpflichtend dem SKM 
vorzustellen. Weitere festgelegte Risikoindikatoren (z. B. 
Verdacht auf Gläubiger benachteiligendes Verhalten, 
 Initiieren von Restrukturierungsprozessen) können 
ebenfalls eine Vorstellungspflicht auslösen. Durch das 
SKM wird entschieden, ob eine Vollübernahme oder ein 
Coaching erfolgt oder ob das Engagement im Rahmen 
einer Intensivbetreuung im Markt bzw. KRM verbleibt. 
Ab der Ratingnote 16 (Zuordnung zur IFD-Risikoklasse 
Default (Non-Performing Loans)) ist die Übernahme 
durch das SKM obligatorisch. Sowohl bei der Vorstel-
lungspflicht als auch bei der Übernahmepflicht gibt es 
Ausnahmen für risikoarmes Geschäft und aus geschäfts-

spezifischen Gründen. Für Financial Institutions in -
klusive der Zentralregierungen und internationalen 
Gebietskörperschaften, Asset Backed Securities (ABS) 
und Corporate Bonds erfolgt die Bearbeitung im Bereich 
KRM.

Die Kreditentscheidungskompetenzen sind in Abhän-
gigkeit vom Gesamtobligo und der Ratingnote des 
 Kreditnehmers abgestuft. Die Kreditentscheidung 
erfolgt grundsätzlich durch einen Kompetenzträger 
Markt und einen Kompetenzträger Marktfolge (bilaterale 
Kompetenz). Das Zweitvotum wird in von den Markt-
bereichen unabhängigen Einheiten nach vorgegebenen 
Kriterien erstellt. Neben der Erfüllung der aufsichts-
rechtlichen Forderung nach funktionaler Trennung der 
Kreditvoten wird damit eine qualitativ hochwertige, nach 
einheitlichen Maßstäben gefällte Kreditentscheidung 
sichergestellt.

Die übergreifende Steuerung des Kreditportfolios der 
NORD/LB nimmt der Vorstand wahr. Er greift dazu unter 
anderem auf das GRC zurück, das die Verbindung zwi-
schen Einzelkreditentscheidung und Portfoliosteuerung 
herstellt sowie eine die Risikoarten übergreifende 
Betrachtung vornimmt. Hierzu empfiehlt das GRC dem 
Vorstand verschiedene Instrumente, z. B. die Verfügung 
von Akquisitionsstopps, die Limitierung von länder-, 
branchen- oder adressenbezogenen Konzentrationen 
oder die Ausplatzierung von Engagements oder Teilport-
folios. Im Rahmen der vom Vorstand gesetzten übergrei-
fenden Vorgaben beschließt das GRC gegebenenfalls 
Individualstrategien für einzelne Kreditnehmereinhei-
ten, Länder und Branchen innerhalb der strategischen 
Limitsysteme. Die Einzelkreditentscheidung verbleibt 
beim Vorstand.

Ab bestimmten Größenordnungen werden Entscheidun-
gen durch den Vorstand bzw. den Allgemeinen Arbeits- 
und Kreditausschuss (AAKA), einem Unterausschuss des 
Aufsichtsrats der NORD/LB, getroffen. Der AAKA wirkt 
gemäß der vom Aufsichtsrat beschlossenen Zuständig-
keitsregelung bei der Kreditgewährung mit. Das Einge-
hen von Beteiligungen obliegt ebenso seiner Beschluss-
fassung wie die Zustimmung zu Organkrediten.

Verantwortlich für die Methoden zur Messung von 
 Kreditrisiken sowie für Kreditrisiko-Steuerungsinstru-
mente ist die Abteilung Strategie und Modelle im Bereich 
Finanz- und Risikocontrolling. Ihr obliegt zusammen 
mit der Abteilung Management-Informationssysteme 
die unabhängige Überwachung der Kredit- und Beteili-
gungsrisiken auf Portfolioebene und das diesbezügliche 
Berichtswesen sowie das aufsichtsrechtliche Melde-
wesen. In der Abteilung Strategie und Modelle liegt auch 
die methodische Verantwortung für Verfahren, die im 
Zusammenhang mit der ökonomischen Quantifizierung 
des Adressrisikos stehen.
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In der Bremer Landesbank werden die Aufgaben der 
unabhängigen Marktfolge vom Bereich Marktfolge 
Finanzierungen wahrgenommen. Neben der Erstellung 
des Zweitvotums sind hier die Überprüfung und Fest-
setzung des Ratings, die Feststellung bzw. Überprüfung 
von Sicherheitenwerten, die Bearbeitung und Betreuung 
der Sanierungs- und Abwicklungsengagements und der 
Risikovorsorge sowie die Gestaltung der Prozesse und 
Regelwerke des Kreditgeschäfts angesiedelt. Engage-
ments außerhalb der Ratingnoten 1 bis 8 werden inten-
siver betreut bzw. zur Sanierung in die gleichnamige 
Einheit abgegeben. Diese entscheidet grundsätzlich 
über die weitere Begleitung eines Engagements bzw. 
die Kündigung und die Durchführung von Zwangsmaß-
nahmen, die durch eine separate Abwicklungseinheit 
innerhalb des Bereichs Marktfolge durchgeführt werden. 
Die Aufgaben der unabhängigen Überwachung der 
 Risiken auf Portfolioebene und das unabhängige 
Berichtswesen obliegen dem Risikocontrolling im 
Bereich Gesamtbanksteuerung bzw. der Gruppe Markt-
folge Management.

Das Risikomanagement der NORD/LB Luxembourg 
und der NORD/LB CFB basiert auf den Konzepten der 
NORD/LB und wird kontinuierlich nach betriebswirt-
schaftlichen und aufsichtsrechtlichen Kriterien weiter-
entwickelt. Die Kreditentscheidung erfolgt nach Markt-
folgevotum des Bereichs Kreditrisikomanagement der 
NORD/LB Luxembourg durch die jeweiligen Kompetenz-
träger der Bank. Die unabhängige Überwachung des 
Portfolios erfolgt durch das Risikocontrolling der 
NORD/LB Luxembourg. Die anmerkungs- bzw. sanie-
rungsbedürftigen Kredite werden durch den Bereich 
SKM der NORD/LB sowie durch den Bereich KRM der 
NORD/LB Luxembourg überwacht.

Das Risikomanagement der Deutschen Hypo erfolgt nach 
konzerneinheitlichen Standards und wird konti nuierlich 
weiterentwickelt. Das Zweitvotum für Kredit geschäfte 
wird vom Marktfolgebereich Kreditrisikomanagement 
erstellt. Die sanierungsbedürftigen Engagements werden 
durch das SKM der Deutschen Hypo betreut, entweder in 
Intensivbetreuung mit dem Ziel einer außergerichtlichen 
Sanierung oder bei ausgefallenen Adressen zusätzlich 
mit dem Ziel der Sicherheitenverwertung. Die Über-
wachung der Risiken der Deutschen Hypo auf Portfolio-
ebene erfolgt durch das lokale Risikocontrolling.

5.1.1.3  Absicherung und Minderung von Kreditrisiken
Zur Steuerung der Risiken auf Einzelgeschäftsebene 
wird für jeden Kreditnehmer im Rahmen der operativen 
Limitierung ein spezifisches Limit festgelegt, welches 
den Charakter einer Kreditobergrenze hat. Die wesent-
lichen Parameter zur Ableitung dieses Limits sind die 
Bonität des Schuldners, ausgedrückt durch eine Rating-
note, sowie die ihm zur Verfügung stehenden freien 
 Mittel zur Bedienung des Kapitaldienstes.

Risikokonzentrationen und Korrelationen auf Portfolio-
ebene werden im Rahmen der Quantifizierung des Kre-
ditrisikopotenzials im Kreditrisikomodell abgebildet. 
Zudem werden Risikokonzentrationen durch Länder- 
und Branchenlimite auf Portfolioebene sowie im Rah-
men des Limitmodells Large Exposure Management auf 
Basis von Kreditnehmereinheiten begrenzt. Letzteres 
definiert für jede Ratingnote eine Loss-at-Default-
Grenze, anhand derer ein Konzernengagement der 
 Kategorien Corporates, Finanzinstitute, Spezialfinan-
zierungen und ausländische Gebietskörperschaften als 
unauffällig, risikokonzentrationsbehaftet oder stark 
risiko konzentrationsbehaftet klassifiziert wird. Die 
 Exposuregrenzen orientieren sich an der Risikotrag-
fähigkeit der NORD/LB Gruppe.

Eine Beschreibung der Kreditrisikominderungstechni-
ken erfolgt in Abschnitt 5.1.7. 

5.1.1.4  Berichterstattung zu Kreditrisiken
Das Finanz- und Risikocontrolling der NORD/LB verfasst 
unter anderem den Kreditportfoliobericht, der alle 
wesentlichen Strukturmerkmale und Parameter darstellt 
und analysiert, die für die Steuerung des Kreditport-
folios der NORD/LB Gruppe benötigt werden. Der Kredit-
portfoliobericht ergänzt den Risikotragfähigkeitsbericht 
und enthält vertiefte Analysen und Stressszenarios 
 hinsichtlich des Kreditportfolios. Er wird dem Vorstand 
quartalsweise vorgelegt und durch Branchenport-
folioberichte vom Bereich Kreditrisikomanagement für 
einzelne Teilsegmente weiter spezifiziert.

Zusätzlich erhält der Vorstand der NORD/LB vom Bereich 
KRM weitere regelmäßige und anlassbezogene Berichte 
über das Kreditportfolio der NORD/LB Gruppe und der 
NORD/LB, z. B. zu Risikokonzentrationen bei Kredit-
nehmereinheiten, Länder- und Branchenkonzentra-
tionen sowie zu anmerkungsbedürftigen Engagements 
(Credit-Watchlist).

Bei der Bremer Landesbank wird der Vorstand im Rah-
men des Kreditrisikoberichts über die Kreditrisiken 
informiert. Der Kreditrisikobericht wird vierteljährlich 
erstellt und ergänzt den monatlichen RTF-Bericht. 
 Daneben erhält der Vorstand monatlich einen Bericht 
auf Einzelkreditnehmerbasis über Intensiv- und 
Problem engagements sowie einen Bericht zur Identi-
fizierung und Überwachung von Risikokonzentrationen 
auf Ebene der Kreditnehmereinheiten (Large Exposure 
Management).

Für die NORD/LB Luxembourg und die NORD/LB CFB 
erstellt der Bereich Financial Reporting in Zusammen-
arbeit mit dem Bereich Kreditrisikomanagement quar-
talsweise einen Adressrisikobericht als Teil des Manage-
mentinformationssystems für den Vorstand sowie den 
Kreditrisikoausschuss, um bestehende Risiken und 
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 Risikokonzentrationen frühzeitig transparent zu machen 
und gegebenenfalls notwendige Maßnahmen einzu-
leiten.

Entsprechend den Bestimmungen der MaRisk erstellt 
auch die Deutsche Hypo quartalsweise einen Risiko-
bericht. Dieser informiert den Vorstand und den Auf-
sichtsrat ausführlich über die Risikosituation der Bank.

5.1.2  Struktur des Kreditportfolios
In den Tabellen 5 bis 7 ist der Gesamtbetrag der Posi-
tionswerte nach kreditrisikotragenden Instrumenten 
ohne Beteiligungsinstrumente und Verbriefungen 
gemäß § 327 Abs. 2 Nrn. 1– 4 SolvV dargestellt. Es erfol-
gen Differenzierungen nach Branchen, Regionen und 
vertraglichen Restlaufzeiten. Die Positionswerte wurden 
vor Anrechnung von Kreditrisikominderungstechniken 
und nach Kreditkonversionsfaktor (CCF) gemäß § 48 und 
§ 99 SolvV ermittelt. Bei den derivativen Instrumenten 
wird der Kreditäquivalenzbetrag ausgewiesen.

Tabelle 5: Kreditrisikotragende Instrumente nach Branchen

(in Mio €)

Kredite, Zusagen und 
andere nicht-derivative 
außerbilanzielle Aktiva

Wert papiere Derivative 
Finanz instrumente

31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

Finanzierungs institutionen/ 
Versicherer

71 751 65 176 33 904 36 441 5 595 6 620

Dienstleistungsgewerbe/ 
Sonstige

64 950 64 923 21 629 21 347 2 582 2 523

Verkehr/Nachrichten-
übermittlung

28 819 30 150 393 509 706 944

Verarbeitendes Gewerbe 5 461 6 465 395 649 575 1 005

Energie-, Wasser versorgung, 
Bergbau

11 311 9 963 493 1 049 574 685

Handel, Instandhaltung, 
 Reparatur

3 277 3 078 33 47 129 202 

Land-, Forst- und  Fischwirtschaft 1 647 1 610 28 28 7 3

Baugewerbe 2 254 2 620 49 31 138 131

Gesamt 189 469 183 984 56 923 60 101 10 306 12 114

Tabelle 6: Kreditrisikotragende Instrumente nach Regionen

(in Mio €)

Kredite, Zusagen und 
andere nicht-derivative 
außerbilanzielle Aktiva

Wert papiere Derivative 
Finanz instrumente

31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

Euro-Länder 162 887 155 120 50 363 50 473 7 489 7 981

 davon: Deutschland 138 364 133 765 32 325 31 555 3 964 4 070

Übriges Europa 9 764 9 982 2 294 3 440 1 639 2 158

Nordamerika 7 410 9 162 2 928 3 648 1 058 1 460

Mittel- und Südamerika 2 024 1 988 179 247 20 84

Naher Osten / Afrika 1 115 1 164 20 91 1 1

Asien / Australien 4 233 3 763 1 140 1 189 98 319

Übrige 2 036 2 806 – 1 013 – 110

Gesamt 189 469 183 984 56 924 60 101 10 306 12 114
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Tabelle 7: Vertragliche Restlaufzeiten

(in Mio €)

Kredite, Zusagen und 
andere nicht-derivative 
außerbilanzielle Aktiva

Wert papiere Derivative 
Finanz instrumente

31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

> 0 Jahre bis ≤ 1 Jahr 49 030 42 915 7 458 8 765 1 476 2 826

> 1 Jahr bis ≤ 5 Jahre 41 184 41 480 31 812 32 018 3 817 5 296

> 5 Jahre, ohne Laufzeit 99 255 99 589 17 654 19 319 5 013 3 992

Gesamt 189 469 183 984 56 924 60 101 10 306 12 114

Die Prüfung gemäß § 327 Abs. 2 Nr. 1 SolvV hat ergeben, 
dass die per 31. Dezember 2012 ausgewiesenen Beträge 
nicht wesentlich von den Durchschnittsbeträgen des 
Berichtszeitraums abweichen.

5.1.3  Risikovorsorge
In regelmäßigen Abständen, d. h. im Rahmen der turnus-
mäßigen Kreditüberwachung, werden die Forderungs-
bestände dahingehend überprüft, ob die Ansprüche der 
NORD/LB Gruppe werthaltig sind oder ob die Rückzah-
lung bzw. Verzinsung ganz oder teilweise gefährdet 
erscheint. Darüber hinaus erfolgt eine anlassbezogene 
Überprüfung bei Kenntnisnahme negativer Informatio-
nen (Frühwarnindikatoren) über den Kreditnehmer, z. B. 
die wirtschaftliche Situation, die Sicherheitenwerte oder 
das Branchenumfeld sowie bei Feststellung eines Aus-
fallgrundes (und damit verbunden die Erstellung eines 
Ausfallratings). Objektive Hinweise, die zur Notwendig-
keit einer Wertberichtigung führen können, sind bei-
spielsweise der Ausfall oder der Verzug bei Zins- oder 
Tilgungszahlungen von mehr als 90 Tagen sowie erheb-
liche finanzielle Schwierigkeiten des Schuldners.

Da die SolvV-Meldungen für die NORD/LB Gruppe derzeit 
auf HGB-Basis erfolgen, wird an dieser Stelle auch die 
Risikovorsorge gemäß HGB beschrieben. Für Informatio-
nen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
der Risikovorsorge gemäß IFRS wird auf den Konzern-
anhang (Note 8) im Geschäftsbericht verwiesen.

Für akute Ausfallrisiken des bilanziellen Kreditgeschäfts 
werden in der NORD/LB Gruppe bei Vorliegen objektiver 
Hinweise auf nachhaltige Wertminderungen Einzelwert-
berichtigungen (EWB) und pauschalierte Einzelwert-
berichtigungen (pEWB) gebildet. Der Wertberichti-
gungsbedarf basiert auf einer barwertigen Betrachtung 
der noch zu erwartenden Zins- und Tilgungszahlungen 
sowie der Erlöse aus der Verwertung von Sicherheiten.

Dem latenten Adressrisiko des nicht einzelwertberich-
tigten bilanziellen Geschäfts gegenüber Nichtbanken 
wird in der NORD/LB durch die Bildung von Pauschal-
wertberichtigungen (PWB) Rechnung getragen. Die 
 Risikovorsorge für das außerbilanzielle Geschäft (Avale, 
Indossamentsverbindlichkeiten, Kreditzusagen) erfolgt 

durch Bildung einer Rückstellung für Risiken aus dem 
Kreditgeschäft.

Uneinbringliche Forderungen bis zu 10 000 €, für die 
keine Wertberichtigungen bestehen, werden direkt 
abgeschrieben. Zahlungseingänge auf abgeschriebene 
Forderungen werden erfolgswirksam erfasst.

In den Tabellen 8 bis 10 werden gemäß § 327 Abs. 2 Nrn. 5 
und 6 SolvV die Not leidenden und in Verzug geratenen 
Forderungen ohne Beteiligungsinstrumente und Ver-
briefungen jeweils nach Branchen und Regionen sowie 
die Entwicklung der Risikovorsorge im Berichtszeitraum 
dargestellt. Bei der Gliederung nach Branchen wird 
zusätzlich das Mengengeschäft (Retail) ausgewiesen. 
Die pEWB sind bei den EWB enthalten. Die NORD/LB 
Luxembourg und die NORD/LB CFB sind mit Portfolio-
wertberichtigungen (PoWB) gemäß IFRS eingeflossen. 
PWB bzw. PoWB, Direktabschreibungen sowie Eingänge 
auf abgeschriebene Forderungen werden als Gesamt-
summe ausgewiesen und nicht nach Branchen und 
Regionen untergliedert.

Zur Unterscheidung der Not leidenden und in Verzug 
geratenen Forderungen werden die drei Ausfallrating-
klassen 16 bis 18 unter Berücksichtigung der Ausfall-
kriterien gemäß § 125 SolvV hinzugezogen. Die Rating-
note 16 umfasst die Ausfallgründe Zahlungsverzug / 
Überziehung größer als 90 Tage und unwahrscheinliche 
Rückzahlung. Der Ratingnote 17 sind die Ausfallgründe 
Restrukturierung / Umschuldung / Sanierung und Wert-
berichtigung / Teilabschreibung zuge ordnet. Unter der 
Ratingnote 18 sind die Ausfallgründe bonitätsbedingte 
Kündigung / Fällig stellung (nur bei DSGV-Verfahren), 
Vollabschreibung / Ausbuchung, Forderungsverkauf mit 
erheblichem bonitätsbedingtem Verlust und Insol venz-
(antrag) / Zwangsmaßnahmen zu finden.

Bei den gerateten KSA- und IRBA-Positionen entspre-
chen alle Not leidenden Forderungen den Ratingnoten 
17 und 18. Alle übrigen Forderungen in Verzug werden in 
der Ratingnote 16 berücksichtigt. Ungeratete KSA-Posi-
tionen der Forderungsklasse Überfällige Positionen wer-
den anhand spezifischer Merkmale der entsprechenden 
Kategorie zugeordnet. Es werden die Positionswerte 
ausgewiesen.
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In Tabelle 9 sind auch für die Regionen die Veränderun-
gen der EWB, PWB / PoWB und Rückstellungen sowie die 
Direktabschreibungen und Eingänge auf abgeschrie-
bene Forderungen enthalten. Diese Darstellungsweise 

geht über die Anforderung des § 327 Abs. 2 Nr. 5 SolvV 
hinaus, wurde jedoch aus Gründen der Transparenz und 
Einheitlichkeit – analog zur Tabelle 8 mit der Branchen-
gliederung – gewählt.

Tabelle 8: Not leidende und in Verzug geratene Forderungen nach Branchen

(in Mio €)

Not lei-
dende und 

in Verzug 
geratene 

Forderun-
gen (mit 

Wertberich-
tigungs-

bedarf)

Bestand 
EWB

Bestand 
PWB/ 
PoWB

Bestand 
Rückstel-

lungen

Verän-
derungen 
von EWB

Verän-
derungen 

von 
PWB/ 
PoWB

Verän -
derungen 

von 
Rückstel-

lungen

Direkt-
abschrei-

bungen

Eingänge 
auf 

abge-
schrie-

bene 
Forde-

rungen

Forde-
rungen 

in Verzug 
(ohne 
Wert-

berichti-
gungs-
bedarf)

Finanzierungs-
institutionen/
Versicherer

92 135 4 64 – 31 17

Dienstleistungs-
gewerbe/Sonstige 

1 263 547 31 36 15 249

Verkehr/Nachrichten-
übermittlung

2 605 707 31 276 11 1 378

Verarbeitendes 
Gewerbe

327 78 23 – 31 11 37

Energie-, Wasser-
versorgung, Bergbau 

86 54 22 11 14 1

Handel, Instand-
haltung, Reparatur 

62 22 0 – 7 0 15

Land-, Forst- und 
Fischwirtschaft

12 6 1 – 1 – 0 7

Baugewerbe 111 75 14 – 6 1 35

Mengengeschäft 
(Retail) 

36 81 1 1 – 12 20

Gesamt 31. 12. 2012 4 595 1 704 217 126 343 – 41 9 95 15 1 759

Gesamt 31. 12. 2011 3 641 1 361 259 118 60 28 – 68 84 17 1 963

Tabelle 9: Not leidende und in Verzug geratene Forderungen nach Regionen

(in Mio €)

Not lei-
dende und 

in Verzug 
geratene 

Forderun-
gen (mit 

Wertberich-
tigungs-

bedarf)

Bestand 
EWB

Bestand 
PWB/ 
PoWB

Bestand 
Rückstel-

lungen

Verän-
derungen 

von 
EWB

Verän-
derungen 

von 
PWB/ 
PoWB

Verän-
derungen 

von 
Rück stel-

lungen

Direkt-
abschrei-

bungen

Eingänge 
auf 

abge-
schrie-

bene 
Forde-

rungen

Forde-
rungen 

in Verzug 
(ohne 
Wert-

berich-
tigungs-

bedarf)

Euro-Länder 3 954 1 463 107 302 26 1 680

     davon: Deutschland 3 372 1 278 99 276 28 1 493

Übriges Europa 328 151 18 44 14 7

Nordamerika 194 72 1 – 2 – 6  70

Mittel- und 
Südamerika 

13 9 – 6 – 25 – 

Naher Osten / Afrika – – – – – – 

Asien / Australien 105 0 – – 8 – 2

Übrige – 10 – 1 – – 

Gesamt 31. 12. 2012 4 595 1 704 217 126 343 – 41 9 95 15 1 759

Gesamt 31. 12. 2011 3 641 1 361 259 118 60 28 – 68 84 17 1 963
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Tabelle 10: Entwicklung der Risikovorsorge

(in Mio €)

Anfangs-
bestand 

der Periode

Fortschrei-
bung / 

Zuführung in 
der Periode

Auf lösung Verbrauch Wechsel-
kursbedingte 
und sonstige 

Verände-
rungen

Endbestand 
der Periode

EWB 1 361 958 324 220 – 27 1 704

PWB/PoWB 259 13 56 – – 0 217

Rückstellungen1) 117 91 81 17 19 126

1)  Anfangsbestand wurde nachträglich angepasst.

5.1.4  Angaben zu IRBA-Positionen

5.1.4.1 I nterne Ratingverfahren
Für die Beurteilung des Kreditrisikos wird in der 
NORD/LB Gruppe im Rahmen der erstmaligen bzw. jähr-
lichen Bonitätsbeurteilung sowie anlassbezogen für 
jeden Kreditnehmer ein Rating bzw. eine Bonitätsklasse 
ermittelt. Die genutzten Ratingmodule wurden entwe-
der im Rahmen von diversen Projekten der Sparkassen- 
und Landesbanken-Kooperation entwickelt oder sind 
Eigenentwicklungen der NORD/LB.

Die Klassifizierung orientiert sich dabei an der Standard-
IFD-Ratingskala, auf die sich die in der Initiative Finanz-
standort Deutschland (IFD) zusammengeschlossenen 
Banken, Sparkassen und Verbände geeinigt haben. 
Diese soll die Ratingeinstufungen der einzelnen Kredit-
institute besser vergleichbar machen. Die Ratingklassen 
der in der NORD/LB Gruppe genutzten 18-stufigen 
DSGV-Rating-Masterskala können in die IFD-Klassen 
überführt werden.

Zur Abschätzung der erwarteten Ausfallwahrscheinlich-
keit einer externen Adresse setzt die NORD/LB segment-
spezifische Ratingverfahren ein. Die im Rahmen der 
Kooperations projekte entwickelten Verfahren sind auf 
die Ausfallwahrscheinlichkeiten der DSGV-Rating-Mas-
terskala geeicht. Die Masterskala bildet Risiken in ver-
gleichbaren Stufen ab, macht Ratings verschiedener 
Segmente vergleichbar und erleichtert die Kommuni-
kation. Darüber hinaus ist eine Vergleichbarkeit mit 
externen Ratings gegeben. Jedes Ratingverfahren gibt 
als Ergebnis eine diskrete Ausfallwahrscheinlichkeit (PD) 
als Maß für die erwartete Ausfallrate und die damit ver-
bundene Ratingnote aus. Dabei wird sowohl die Rating-
note ohne Transferrisiko (Local Currency Rating) als auch 
die Ratingnote nach Transferrisiko verrechnung (Foreign 
Currency Rating) ausgewiesen.

Derzeit sind 14 durch die NORD/LB mit ihren Koopera-
tionspartnern entwickelte interne Ratingverfahren auf-
sichtsrechtlich für den IRBA zugelassen. Die Rating-
verfahren Länder und Transferrisiko sowie Internationale 
Gebietskörperschaften sind im Wesentlichen der For-

derungsklasse Zentralregierungen zuzuordnen, das 
Ratingverfahren Banken der Forderungsklasse Institute. 
Alle weiteren Ratingverfahren gehören zur Forderungs-
klasse Unternehmen, d. h. Corporates, Versicherungen, 
Leasinggesellschaften, StandardRating, KundenKom-
paktRating, ImmobiliengeschäftsRating, Schiffsfinanzie-
rungen, Flugzeug finanzierungen, Projektfinanzierun-
gen, Internationale Immobilienfinanzierungen und SPC 
Immobilienleasing.

Darüber hinaus verwendet die NORD/LB für Ver-
briefungstransaktionen eigenentwickelte, ebenfalls auf-
sichtsrechtlich zugelassene Risikoklassifizierungs-
verfahren gemäß Internal Assessment Approach (IAA). 
Hiermit wird für die IAA-fähigen Verbriefungspositionen 
eine Ratingnote gemäß der Skala der Ratingagentur 
Standard & Poor’s ermittelt. Detaillierte Informationen zu 
den internen Ratingverfahren bei Verbriefungen können 
dem Abschnitt 5.1.8.2 entnommen werden.

Die Zuordnung der Schuldner zu den Ratingsystemen ist 
durch den im Ratingprozess definierten Anwendungs-
bereich reglementiert. Alle Ratings werden im Vier-
Augen-Prinzip erstellt. Die Freigabe eines Ratings kann 
dabei ausschließlich durch die zuständige Marktfolge-
einheit durchgeführt werden.

Das Mengengeschäft mit Privatkunden wurde im Jahr 
2012 noch im KSA abgebildet, so dass das im Rahmen 
eines automatisierten Scoringverfahrens vergebene 
SparkassenKunden-Scoring noch nicht aufsichtsrecht-
lich verwendet wurde. Die IRBA-Eignungsprüfung ist im 
Jahr 2012 erfolgt, die Umstellung auf den IRBA im 
 Meldewesen ist für das Jahr 2013 vorgesehen.

Für Beteiligungen existiert kein Ratingverfahren. Sofern 
eine Behandlung im IRBA erfolgt, wird das einfache 
 Risikogewicht gemäß § 98 SolvV verwendet.

Die genannten Rating- und Scoringverfahren, mit 
 Ausnahme der Ratingverfahren für Verbriefungen, wur-
den unter Mitwirkung der NORD/LB in Verbundprojekten 
der Sparkassenorganisation entwickelt. Sie werden von 
den Pflegeeinheiten des DSGV (Sparkassen Rating und 
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Risikosysteme (SR) GmbH, Berlin) und der Landesban-
ken (Rating Service Unit (RSU) GmbH & Co. KG, München) 
gepflegt, validiert und weiterentwickelt. 

Die Entwicklung der Verfahren erfolgte mit mathe-
matisch-statistischen Methoden. Einerseits kommen 
(kundenorientierte) Scorecard-Verfahren zum Einsatz, 
die eine Bewertung von quantitativen und qualitativen 
Faktorausprägungen vornehmen. Diese werden in 
Punktwerte umgerechnet und als Gesamtpunktzahl 
 Ausfallwahrscheinlichkeiten und Ratingnoten zugeord-
net. Andererseits werden (objektorientierte) Simulati-
onsverfahren verwendet, bei denen prognostizierte Zah-
lungsströme ausgewertet und wiederum um qualitative 
Informationen ergänzt werden. Allen Verfahren gemein-
sam ist, dass sie die Bonität auf Basis kreditwürdigkeits-
relevanter Merkmale einschätzen und zu einer Rating-
note verdichten, die auf die PD-Masterskala kalibriert ist.

Alle Ratingverfahren werden einer jährlichen Validierung 
unterzogen, die sowohl quantitative als auch qualitative 
Analysen umfasst. Dabei werden die Ratingfaktoren, die 
Trennschärfe und Kalibrierung der Verfahren, die Daten-
qualität und die Gesamtstruktur des Modells anhand 
von statistischen und qualitativen Analysen sowie 
Anwenderfeedback überprüft. Ziel der Kalibrierung ist 
es, die mithilfe der Ratingverfahren vorhergesagten Aus-
fallwahrscheinlichkeiten bestmöglich mit den tatsäch-
lich beobachteten empirischen Ausfällen in Überein-
stimmung zu bringen.

In der NORD/LB übernimmt die Abteilung Strategie und 
Modelle im Bereich Finanz- und Risikocontrolling die 
Aufgabe der Adressrisikoüberwachungseinheit. Sie ist 
verantwortlich für das institutsindividuell vorzuneh-
mende Ratingcontrolling im Sinne einer internen Vali-
dierung der Ratingverfahren. Dazu gehören folgende 
Aufgaben: 

•   Administration und Betreuung der Ratingverfahren
•   Mitwirkung an Validierungsmaßnahmen der SR/RSU
•   Nachweis der Repräsentativität der auf Datenpooling 

basierenden Ratingverfahren
•   Monitoring und Reporting der Ratingergebnisse und 

-historien
•   Umsetzung und Überwachung des Ausfall- und Gesun-

dungskonzepts
•   Sicherstellung der korrekten Anwendung der Rating-

verfahren und Kommunikation der Ergebnisse von 
Plausibilitätsprüfungen

Für Schuldneradressen, die keinem der genannten 
Ratingverfahren zugeordnet werden können, kommt ein 
qualitativ ausgeprägtes Bonitätsklassen-Verfahren zur 
Anwendung, das eine Bonitätseinstufung von A (sehr 
gut) bis F (in Abwicklung) vorsieht. 

Die Bremer Landesbank setzt grundsätzlich die gleichen 
Ratingverfahren ein wie die NORD/LB. Bei der NORD/LB 
Luxembourg sowie der NORD/LB CFB erfolgt die Kredit-
risikobeurteilung in enger Kooperation mit der NORD/LB 
auf Basis der beschriebenen Ratingverfahren. Die Deut-
sche Hypo verwendet für Immobilienkunden und für 
 Forderungen an Staaten und internationale Gebiets-
körperschaften dieselben Ratingverfahren im Rahmen 
des IRBA wie die NORD/LB. Für Banken sind bei der 
Deutschen Hypo noch weitere Ratingverfahren im Ein-
satz, die sukzessive durch in der NORD/LB angewendete 
Verfahren abgelöst werden.

5.1.4.2   Nutzung der internen Schätzungen zu 
anderen Zwecken als der Ermittlung der risiko-
gewichteten Positionswerte nach dem IRBA

Neben der Ermittlung der risikogewichteten Positions-
werte stellen interne Schätzungen der PD und der LGD 
wichtige Parameter im Rahmen der Risikomanagement- 
und Kreditprozesse dar.

Bei der Vorkalkulation (Pricing) werden Sollmargen, d. h. 
Mindestmarge und Vollkostenmarge, berechnet. In dem 
Kalkulationstool Credit-Pricing-Calculator (CPC) zur risi-
koadjustierten Bepreisung für das Kreditgeschäft fließen 
dabei die Ausfallwahr scheinlichkeiten aus den internen 
Ratingverfahren sowie Schätzungen für die Verlust-
quoten in die Ermittlung der Risikokosten als Prämie für 
den erwarteten Verlust ein. Die Ermittlung der Eigen-
kapitalkosten als Prämie für den unerwarteten Verlust 
basiert auf den mit den internen Ratings assoziierten 
Ausfallwahrscheinlichkeiten sowie den aufsichtlichen 
Verlustquoten.

Wie bereits im Abschnitt 5.1.1.2 zur Struktur und Organi-
sation des Managements von Kreditrisiken beschrieben, 
ist die Höhe der Kreditentscheidungskompetenzen 
unter anderem abhängig vom Rating des Kredit nehmers. 
Des Weiteren werden die Zuordnung zum Segment Pro-
blemkredite sowie die Zuständigkeit des Bereichs SKM 
anhand der Ratingnote vorgenommen.

Die NORD/LB Gruppe steuert ihre Risikotragfähigkeit 
nach ökonomischen Gesichtspunkten. Die Ergebnisse 
der internen Ratingverfahren fließen in die Betrachtung 
der Risikotragfähigkeit ein. Details zum RTF-Modell kön-
nen dem Abschnitt 4.2.4 zur Risikotragfähigkeit entnom-
men werden.

5.1.4.3  Kreditvolumen und Verluste im IRBA-Portfolio
In der Tabelle 11 wird gemäß § 335 Abs. 2 Nrn. 1 und 2a 
und c SolvV das gesamte Kreditvolumen, das im IRBA 
behandelt wird, nach PD-Klassen abgebildet. Neben 
dem Kreditexposure (EAD) werden die durchschnittliche 
Ausfallwahr scheinlichkeit (ØPD) sowie das durchschnitt-
liche Risikogewicht (ØRW) ausgewiesen. Es werden die 
Positionswerte nach Kreditrisikominderung zugrunde 
gelegt. 
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Das Retail-Geschäft ist nicht enthalten, da dieses im KSA 
behandelt wird. In Bezug auf die Tabellen 11 und 12 
 müssen Beteiligungspositionen nur dann als eigenstän-
diges Portfolio offengelegt werden, wenn der PD/LGD-
Ansatz für Beteiligungsinstrumente im Anlagebuch ver-
wendet wird. Dieses ist in der NORD/LB Gruppe derzeit 
nicht der Fall. Eine gesonderte Darstellung von Posi-
tionen gemäß § 335 Abs. 2 Nr. 1 SolvV, für die eigene 
LGD- und CCF-Schätzungen durchgeführt werden, 

erfolgt nicht, da der fortgeschrittene IRBA für die 
NORD/LB Gruppe nicht relevant ist.

Bei den durchschnittlichen Ausfallwahrscheinlichkeiten 
ist ein leicht negativer Trend im Vergleich zum vorigen 
Berichtsstichtag zu erkennen. Die durchschnittliche PD 
(ohne Default) hat sich von 1,0 Prozent auf 1,1 Prozent 
verschlechtert, ebenso das durchschnittliche Risikoge-
wicht (ohne Default) von 48,0 Prozent auf 49,4 Prozent.

Tabelle 11: Gesamtes Kreditvolumen nach PD-Klassen (ohne Retail)

Portfolio EAD (in Mio €) ø PD (in %) ø RW (in %)

0 % ≤ PD ≤ 0,5 %

Zentralregierungen 6 362 0,0 6,3

Institute 35 548 0,1 16,8

Unternehmen 41 906 0,2 34,0

Beteiligungspositionen – – – 

Gesamt 31. 12. 2012 83 816 0,1 24,6

Gesamt 31. 12. 2011 93 780 0,1 24,5

0,5 % < PD ≤ 5 %

Zentralregierungen 258 0,8 89,7

Institute 1 674 0,8 64,1

Unternehmen 25 765 1,5 93,2

Beteiligungspositionen – – –

Gesamt 31. 12. 2012 27 697 1,5 91,4

Gesamt 31. 12. 2011 27 593 1,5 95,4

5 % < PD ≤ 100 %

Zentralregierungen 10 6,7 322,9

Institute 37 7,9 186,2

Unternehmen 5 929 13,0 203,1

Beteiligungspositionen – – – 

Gesamt 31. 12. 2012 5 975 13,0 203,1

Gesamt 31. 12. 2011 6 075 11,9 195,0

Total (ohne Default)

Zentralregierungen 6 630 0,1 10,0

Institute 37 258 0,1 19,1

Unternehmen 73 600 1,7 68,3

Beteiligungspositionen – – – 

Gesamt 31. 12. 2012 117 488 1,1 49,4

Gesamt 31. 12. 2011 127 448 1,0 48,0

Default

Zentralregierungen 0 100,0 0,0

Institute 0 100,0 0,0

Unternehmen 5 303 100,0 0,0

Beteiligungspositionen – – – 

Gesamt 31. 12. 2012 5 303 100,0 0,0

Gesamt 31. 12. 2011 4 908 100,0 0,0
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Die tatsächlichen Verluste setzen sich aus den EWB-Ver-
bräuchen und den Direktabschreibungen abzüglich der 
Eingänge auf abgeschriebene Forderungen zusammen. 
Sie werden nur als Gesamtsumme ausgewiesen und 
nicht nach Portfolios untergliedert. Im Vergleich zum 
vorhergehenden Berichtszeitraum sind die tatsäch-
lichen Verluste um 22 Mio € gestiegen. Analog zur Ent-
wicklung der Bildung von Wertberichtigungen war auch 
bei den Abschreibungen das Schiffsportfolio das am 
meisten betroffene Segment. Die Abschreibungen 
betrafen überwiegend Forderungsverluste im Zusam-
menhang mit Verkäufen von Assets oder Restrukturie-
rungen.

In der Tabelle 12 sind gemäß § 335 Abs. 2 Nrn. 4 und 6 
SolvV für den aktuellen sowie die beiden vorhergehen-
den Berichtszeiträume die Verlustschätzungen den tat-
sächlichen Verlusten im Kreditgeschäft gegenüber-
gestellt. 

Die Verlustschätzung ist als erwarteter Verlust (Expected 
Loss (EL)) nach Kreditrisikominderung definiert und 
basiert auf den Annahmen der aufsichtsrechtlichen 
 Verlustquoten bei Ausfall gemäß §§ 93 bzw. 94 SolvV. Es 
handelt sich um den erwarteten Verlust der nicht aus-
gefallenen Risikoaktiva im traditionellen Kreditgeschäft, 
d. h. ohne Wertpapiere des Bankbuchs und ohne 
 Derivate. Traditionelles außerbilanzielles Geschäft, wie 
z. B. Kreditzusagen, wird berücksichtigt. 

Tabelle 12: Verlustschätzungen und tatsächliche Verluste im Kreditgeschäft

(in Mio €)

1.1.2012 – 31. 12. 2012 1.1.2011 – 31. 12. 2011 1.1.2010 – 31.12.2010

Verlust-
schätzung 

(EL)

tatsäch licher 
Verlust

Verlust-
schätzung 

(EL)1)

tatsäch licher 
Verlust

Verlust-
schätzung 

(EL)1)

tatsäch licher 
Verlust

Zentralregierungen 1 2 3 

Institute 12 15 17 

Unternehmen 1 792 529 536 

Beteiligungspositionen – – 1 

Gesamt 1 806 326 546 304 558 119

1) Vergleichsstichtag wurde nachträglich angepasst.

5.1.5   Angaben zu KSA-Positionen und IRBA- 
Positionen mit einfachem Risikogewicht

Für Zwecke der Risikogewichtung von KSA-Positionen 
sowie für Verbriefungspositionen wurden die Rating-
agenturen Standard&Poor’s, Moody’s Investors Service 
Ltd. sowie Fitch Ratings benannt.

Die externen Ratings werden jeweils für Emittenten-, 
Emissionen- und Länderbonitäts beurteilungen verwen-
det, wobei zunächst auf das Emissionsrating abgestellt 
wird und erst wenn dieses nicht vorhanden ist, auf 
das Emittentenrating zurückgegriffen wird. Eine Über-
tragung von Emissionsratings auf unbeurteilte KSA-
Positionen (z. B. Kredite) findet nicht statt. Länder-
klassifizierungen von Exportversicherungsagenturen 
werden nicht berücksichtigt.

Die Bremer Landesbank nutzt grundsätzlich keine exter-
nen Ratings für KSA-Positionen. Die Deutsche Hypo hat 
die Ratingagenturen Standard&Poor’s, Moody’s Inves-
tors Service Ltd. sowie Fitch Ratings für die KSA-Forde-
rungsklassen Zentralregierungen, Regionalregierungen 
und örtliche Gebietskörperschaften, sonstige öffentliche 
Stellen, multilaterale Entwicklungsbanken, Unterneh-
men und Verbriefungen gewählt. Die NORD/LB Luxem-

bourg sowie die NORD/LB CFB haben ausschließlich 
Standard & Poor’s benannt und verwenden die Ratings 
für die Forderungsklassen Zentral- und Regionalregie-
rungen sowie Kreditinstitute.

Die Tabelle 13 enthält gemäß § 328 Abs. 2 SolvV eine 
Übersicht der KSA-Positionswerte vor und nach Kredit-
risikominderung. Als Kreditrisikominderungstechniken 
werden im KSA Gewährleistungen und finanzielle Sicher-
heiten berücksichtigt. Grundpfandrechtliche Sicher-
heiten werden im KSA nicht als Kreditrisikominderung 
behandelt, sondern die besicherten Forderungen in der 
Forderungsklasse „Durch Immobilien besicherte Positio-
nen“ ausgewiesen.

Teilweise ergeben sich höhere Positionswerte in der 
Spalte nach Kreditrisikominderung. Dieses resultiert aus 
der Zuordnung von Positionswerten oder Teilen von 
Positionswerten zu anderen Risikogewichten nach 
 Risikominderung sowie aus IRBA-Positionen gemäß § 84 
Abs. 1 SolvV, die durch einen KSA-Gewährleistungsgeber 
besichert sind und daher nach Risikominderung als 
KSA-Position ausgewiesen werden.
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Des Weiteren werden die IRBA-Positionswerte gemäß 
§ 329 Abs. 2 SolvV dargestellt, bei denen das einfache 
Risikogewicht für Beteiligungen (Investmentfonds ohne 
Durchschau) verwendet wird.

Durch die Einführung des Flugzeugratings werden im 
IRBA keine Positionswerte bei den einfachen Risiko-
gewichten mehr ausgewiesen.

Tabelle 13:   Adressrisiko-Exposures für Portfolios im KSA sowie im IRBA 
bei Verwendung von aufsichtsrechtlichen Risikogewichten

(in %)

Gesamtbetrag der Positionswerte (in Mio €)

KSA
vor Kredit risikominderung

KSA
nach Kredit risikominderung

IRBA (Spezialfinanzierungen 
und Beteiligungen)

31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

0 105 111 93 835 103 517 95 165 – 1

10 76 215 76 215 – –

20 3 986 4 636 4 243 4 724 – –

35 119 342 1 563 1 788 – –

50 1 185 1 157 1 106 1 161 – 3

70 – – – – – 41

75 3 812 4 090 2 216 2 511 – –

90 – – – – – –

100 11 446 11 326 8 267 8 300 – –

115 – – – – – –

150 187 238 165 211 – –

190 – – – – – –

250 – – – – – 14

290 – – – – – –

350 – – – – – –

370 – – – – 24 26

1250 – – – – – –

Kapitalabzug – – – – – –

5.1.6   Derivative Adressrisikopositionen 
und Aufrechnungspositionen

Die NORD/LB Gruppe setzt derivative Finanzinstrumente 
zur Sicherung im Rahmen der Aktiv- /Passivsteuerung 
ein. Darüber hinaus wird Handel in derivativen Finanz-
geschäften betrieben. Derivative Finanzinstrumente 
auf fremde Währungen werden im Wesentlichen in der 
Form von Devisentermingeschäften, Währungsswaps, 
Zinswährungsswaps und Devisenoptionsgeschäften 
abgeschlossen. Zinsderivate sind vor allem Zinsswaps, 
Forward Rate Agreements sowie Zinsfutures und Zins-
optionsgeschäfte. Es werden auch Termingeschäfte auf 
festverzinsliche Wertpapiere getätigt. Aktienderivate 
werden insbesondere als Aktienoptionen und Aktien-
swaps abgeschlossen. Darüber hinaus werden auch 
 Kreditderivate eingesetzt.

Es werden Aufrechnungsvereinbarungen über Derivate 
gemäß § 207 SolvV genutzt. Berücksichtigungsfähige 
Aufrechnungspositionen aus Derivaten werden gemäß 

§ 211 Abs. 2 SolvV mit dem marktbewerteten Wieder-
eindeckungsaufwand berücksichtigt. Die Nettobemes-
sungsgrundlage für Aufrechnungspositionen aus Deri-
vaten ist die Summe aus dem Unterschiedsbetrag der 
positiven und negativen Marktwerte der in die Aufrech-
nungsvereinbarung einbezogenen Geschäfte zuzüglich 
des aufsichtsrechtlich definierten Zuschlags. Die 
 Überprüfung der Nettingfähigkeit erfolgt mithilfe des 
Systems LeDIS. 

Die interne Kapitalallokation für derivative Adressrisiko-
positionen und Aufrechnungspositionen erfolgt im 
 Rahmen der im Abschnitt 4.2.4 zur Risikotragfähigkeit 
beschriebenen Allokation von Eigenkapital auf Kredit-
risiken. 

Handelsgeschäfte werden grundsätzlich nur mit 
 Vertragspartnern getätigt, für die Kontrahentenlimite 
eingeräumt wurden. Auf das einzelne Limit sind alle 
Handelsgeschäfte mit einer bestimmten Gegenpartei 
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anzurechnen. Risikosubjekt ist jeweils der Kontrahent / 
Vertragspartner des Handelsgeschäfts. Bei der Limitaus-
lastung sind Wiedereindeckungs-risiken und Erfüllungs-
risiken zu berücksichtigen.

Das Wiedereindeckungsrisiko bemisst das Risiko, dass 
– bei Ausfall eines Kontrahenten – dadurch ein Verlust 
entsteht, dass Transaktionen mit einem positiven Markt-
wert mit Verlust eingedeckt werden müssen. Es finden 
somit § 19 SolvV für gegenwärtige potenzielle und 
§ 20 SolvV für künftig zu erwartende Erhöhungen des 
gegenwärtigen potenziellen Wiedereindeckungsauf-
wands Anwendung.

Hinsichtlich der Limitierung von Krediten an Kontrahen-
ten gelten die gleichen Regelungen wie im Abschnitt 
5.1.1.3 zur Absicherung und Minderung von Kredit risiken 
beschrieben.

Bezüglich der Sicherheiten wird auf den Abschnitt 5.1.7 
zu den Kreditrisikominderungs techniken verwiesen.

Verlustrisiken wird durch die Bildung von Rückstellun-
gen bzw. Abschreibungen Rechnung getragen. Weitere 
Informationen hierzu können dem Abschnitt 5.1.3 zur 
Risikovorsorge entnommen werden.

Eine Herabstufung des externen Ratings der NORD/LB 
hätte keine wesentlichen Auswirkungen auf zu stellende 
Sicherheitsleistungen, da die NORD/LB im Allgemeinen 
keine diesbezüglichen Vertragsbedingungen akzeptiert.

Die Bemessungsgrundlage für derivative Adressrisiko-
positionen wird auf Basis der Marktbewertungsmethode 
gebildet. Berücksichtigungsfähige Aufrechnungsposi-
tionen aus Derivaten werden mit dem marktbewerteten 
Wiedereindeckungsaufwand angerechnet. Die Tabelle 
14 weist die Bewertung der derivativen Adressrisiko-
positionen vor und nach Aufrechnung und Sicherheiten 
gemäß § 326 Abs. 2 Nr. 1 SolvV aus. Unter dem Begriff 
„Positiver Wiederbeschaffungswert“ ist der gegenwär-
tige potenzielle Wiedereindeckungs aufwand gemäß § 19 
SolvV zu verstehen. Dieser entspricht dem aktuellen 
positiven Marktwert.

Das anzurechnende Kontrahentenausfallrisiko gemäß 
§ 326 Abs. 2 Nr. 2 SolvV wird nach der Marktbewertungs-
methode bestimmt und ist der Tabelle 15 zu entnehmen. 
Die Kontrahentenausfallrisikoposition wird dabei ermit-

telt als positiver Wiederbeschaffungswert nach Aufrech-
nungen und Anrechnung von Sicherheiten zuzüglich 
eines Add-Ons für zukünftig zu erwartende Werterhö-
hungen.

Tabelle 14: Positive Wiederbeschaffungswerte

(in Mio €)

Positive Wieder- 
beschaffungswerte 

vor Aufrechnung 
und Sicherheiten

Aufrechnungs-
möglichkeiten

Anrechenbare 
Sicherheiten

Positive Wieder-
beschaffungswerte 
nach Aufrechnung 

und Sicherheiten

Zinsbezogene Kontrakte 14 714

Währungsbezogene Kontrakte 1 465

Aktien-/ Indexbezogene Kontrakte 65

Kreditderivate 125

Warenbezogene Kontrakte 24

Sonstige Kontrakte –

Gesamt 31. 12. 2012 16 394 9 376 2 194 4 824

Gesamt 31. 12. 2011 13 979 8 399 1 626 3 954
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Absicherungsgeschäfte mit Kreditderivaten gemäß 
§ 326 Abs. 2 Nr. 3 SolvV, die zur Risikominderung im 
Sinne der SolvV verwendet werden, sind in der Tabelle 16 
dargestellt.

Tabelle 15: Kontrahentenausfallrisiko

(in Mio €)
Laufzeitmethode Marktbewertungs-

methode
Standard methode Internes Modell

Gesamt 31. 12. 2012 – 9 095 – –

Gesamt 31. 12. 2011 – 7 934 – –

Tabelle 16: Kreditderivate – Nominalwert der Absicherung

(in Mio €)

Nominalwert der Absicherung

31. 12. 2012 31. 12. 2011

Kreditderivate (Sicherungsnehmer) 65 346

In der Tabelle 17 wird gemäß § 326 Abs. 2 Nr. 4 SolvV für 
Kreditderivate eine Aufgliederung des Nominalwerts in 
Käufe und Verkäufe vorgenommen. Vermittlertätigkeiten 

bei Kreditderivaten wurden durch die NORD/LB Gruppe 
im Berichtszeitraum nicht durchgeführt.

5.1.7  Kreditrisikominderungstechniken

5.1.7.1  Sicherheitenmanagement
Für die Bemessung der Kreditrisiken sind neben der sich 
im Rating widerspiegelnden Bonität der Kreditnehmer 
bzw. der Kontrahenten auch die zur Verfügung stehen-
den banküblichen Sicherheiten und anderen Risiko-
minderungstechniken von wesentlicher Bedeutung. Die 
NORD/LB Gruppe nimmt daher zur Reduzierung des 
 Kreditrisikos in- und ausländische Sicherheiten in Form 
von Gegenständen und Rechten (Beleihungsobjekte) 
herein. Bei der Hereinnahme von Sicherheiten wird auf 
die Verhältnismäßigkeit von Kosten und Nutzen der 
Besicherung geachtet.

Die Sicherheiten werden sowohl zum Zeitpunkt der 
 Kreditgewährung als auch in der laufenden (im Regelfall 
mindestens jährlichen) Überwachung danach beurteilt, 

ob sie nach der voraussehbaren wirtschaftlichen Ent-
wicklung während der (Rest-)Laufzeit des Kredits zu dem 
angenommenen Wert als verwertbar erscheinen. Es wird 
daher in jedem Einzelfall geprüft, ob der Wertansatz 
nach der jeweiligen Art der Sicherheit und nach ihrer 
rechtlichen und wirtschaftlichen Verwertbarkeit unter 
Würdigung der Person des Kreditnehmers und der Art 
des Kredits gerechtfertigt erscheint. Sofern sich bewer-
tungsrelevante Einflussfaktoren geändert haben, wird 
die Bewertung entsprechend angepasst.

In den Kreditrichtlinien und Beleihungsgrundsätzen der 
NORD/LB Gruppe ist festgelegt, welche grundsätzlichen 
Arten von Sicherheiten und Beleihungsobjekten Verwen-
dung finden sollen und bis zu welchem Anteil des Belei-
hungswerts ein Beleihungsobjekt maximal beliehen 
werden kann (Beleihungsgrenze). Als Kreditsicherheiten 
werden Bürgschaften, bürgschaftsähnliche Kreditsicher-

Tabelle 17: Kreditderivate – Zweckbestimmung

(in Mio €)

Nutzung für eigenes Kreditportfolio Vermittler tätigkeit

gekauft verkauft

31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

Credit Default Swaps 462 1 250 4 558 7 239

Total Return Swaps – – 693 706 

Credit Linked Notes – – – – 

Credit Options – – – – 

Sonstige – – – –



34 NORD / LB Offenlegungsbericht 2012

heiten, Sicherungsabtretungen von Forderungen und 
anderen Rechten, Pfandrechte an beweglichen Sachen, 
Immobilien, Forderungen und anderen Rechten sowie 
Sicherungsübereignungen von beweglichen Sachen 
hereingenommen. Darüber hinaus können weitere 
Sicherheiten mit dem Kreditnehmer kontrahiert werden, 
die jedoch den Blankoanteil des Engagements nicht 
reduzieren.

Der juristische Bestand der Sicherheiten wird in einem 
speziellen System zur Verwaltung von Sicherheiten 
gepflegt. Dieses bildet zugleich die Basis für die Anrech-
nung von Sicherheiten bei der Ermittlung der Eigenkapi-
talunterlegung sowie der aufsichtsrechtlichen Meldun-
gen.

Um die juristische Wirksamkeit und Durchsetzbarkeit 
der Sicherheiten zu gewährleisten, werden im Wesent-
lichen Standardverträge verwendet. Daneben werden 
externe Rechtsgutachten eingeholt bzw. die Vertrags-
erstellung an autorisierte Rechtsanwaltskanzleien ver-
geben. Gleichzeitig wird ein permanentes Monitoring 
der relevanten Rechtsordnungen durchgeführt. Bei 
 ausländischen Sicherheiten erfolgt dies auf Basis von 
Monitoringverfahren internationaler Anwaltskanzleien.

5.1.7.2  Eigenkapitalentlastende Sicherheiten
Hinsichtlich der Berücksichtigung von eigenkapital-
entlastenden Kreditrisikominderungs techniken liegt in 
der NORD/LB Gruppe die Zulassung der Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) für grund-
pfandrechtliche Sicherheiten, sonstige IRBA-Sachsicher-
heiten, Gewährleistungen und finanzielle Sicherheiten 
vor. Durch die internen Prozesse und die eingesetzten 
Systeme ist gewährleistet, dass nur Sicherheiten zur 
Anrechnung kommen, die alle Anforderungen der SolvV 
an die Kreditrisikominderungstechniken erfüllen.

Bei den grundpfandrechtlichen Sicherheiten handelt es 
sich um Gewerbe- und Wohnimmobilien. Die Bewertung 
erfolgt in der Regel durch unabhängige interne Gutach-
ter, bei Bedarf auch durch von der Bewertungsabteilung 
beauftragte externe Sachverständige. Zur Unterstützung 
bei der laufenden Überwachung der Immobilienwerte 
wird das Marktschwankungskonzept (MSK) der Deut-
schen Kreditwirtschaft (DK) hinzugezogen. Dieses ist als 
statistische Methode gemäß § 20a Abs. 6 KWG aner-
kannt. Für die durch das MSK erfassten Objekte erfolgt 
alle drei Jahre eine materielle turnusmäßige Wertüber-
prüfung durch die internen Gutachter, wenn der Belei-
hungswert des Objekts sowie die am Objekt besicherten 
Kredite festgelegte Schwellen übersteigen. Für alle 
anderen Immobilien-Objekte erfolgt diese Wertüberprü-
fung jährlich.

In der Kategorie der sonstigen IRBA-Sachsicherheiten 
werden Schiffe (NORD/LB und Bremer Landesbank), 
Flugzeuge, Triebwerke (alle nur NORD/LB) und Wind-
kraftanlagen (nur Bremer Landesbank) zur eigenkapital-
entlastenden Anrechnung gebracht.

Schiffe und Flugzeuge müssen in einem öffentlichen 
Register eingetragen sein und bestimmte Anforderun-
gen, z. B. Marktgängigkeit und Alter, erfüllen. Bei Schif-
fen besteht zusätzlich die Anforderung, dass sie unter 
Aufsicht einer anerkannten Klassifikations gesellschaft 
gebaut worden sind und einen Klasse-Nachweis einer 
durch die Kreditwirtschaft anerkannten Klassifizierungs-
gesellschaft besitzen. Flugzeuge müssen eine interna-
tional anerkannte Muster- und Verkehrszulassung erhal-
ten haben. Die Erstbewertung und Wertüberprüfung von 
Schiffen und Flugzeugen erfolgt durch die unabhängi-
gen internen Gutachter der Bank auf Basis externer Gut-
achten und muss für eine aufsichtsrechtliche Anerken-
nung mindestens einmal jährlich durchgeführt werden.

Die Berücksichtigungsfähigkeit von Triebwerken wird in 
einem zweistufigen Verfahren ermittelt. Die von der 
SolvV geforderte Einhaltung der Mindestanforderungen 
für die Berücksichtigung von Triebwerken als sonstige 
IRBA-Sachsicherheiten wird analog zu Schiffen und 
 Flugzeugen über die in den Organisationsrichtlinien 
dokumentierte Geschäftspolitik und die verwendeten 
Vertragsmuster gewährleistet. Dabei handelt es sich ins-
besondere um Anforderungen zur Bestimmbarkeit des 
Objekts, zum Absicherungsumfang und zur Berech-
tigung von Besichtigungen. 

Für den Wert einer Windkraftanlage ist ihr Standort von 
entscheidender Bedeutung. Vor Erstellung einer Anlage 
wird das Windaufkommen über externe Gutachten prog-
nostiziert und im laufenden Betrieb durch Abgleich mit 
der tatsächlichen Windausbeute mindestens jährlich 
überwacht. Der Wert einer Anlage errechnet sich aus 
ihren Erträgen in Verbindung mit der gesetzlich geregel-
ten Einspeisevergütung in die Leitungsnetze. Bei 
wesentlichen Abweichungen von den prognostizierten 
Werten wird der Wert einer Windkraftanlage neu ermit-
telt und der Beleihungswert neu festgesetzt. Um gege-
benenfalls in der Lage zu sein, eine Windkraftanlage 
selbst zu betreiben, werden die wesentlichen Rechte 
des Betreibers an dem Standort und aus den Einspeise-
verträgen in der Regel abgetreten.

Bei den im Rahmen der Kreditrisikominderungstechni-
ken berücksichtigten Gewährleistungen handelt es sich 
überwiegend um Bürgschaften und Garantien. Der Wert-
ansatz erfolgt auf Basis der Bonität des Gewährleis-
tungsgebers. Hierbei gelten die gleichen Rating-Regeln 
wie für alle übrigen Kreditnehmer. Die Haupttypen von 
Bürgen bzw. Garantiegebern sind öffentliche Stellen und 
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Tabelle 18: Gesamtbetrag der besicherten KSA-Positionswerte (ohne Verbriefungen)

(in Mio €)

Finanzielle Sicherheiten Gewährleistungen Grundpfandrechte

31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

Zentralregierungen – 150 1 272 1 170 – –

Regionalregierungen und  örtliche 
Gebietskörperschaften 

1 511 947 2 373 2 555 – –

Sonstige öffentliche Stellen 1 747 645 149 242 – –

Multilaterale Entwicklungsbanken – – – 21 – –

Internationale Organisationen – – – – – –

Institute 4 511 2 970 1 492 1 426 – –

Von Kreditinstituten emittierte 
gedeckte Schuldverschreibungen

– – 130 30 – –

Unternehmen 920 789 1 663 1 449 – -

Mengengeschäft (Retail) 3 1 1 – – -

Durch Immobilien 
besicherte Positionen

– – – – 1 509 1 748

Investmentanteile – – – – – –

Beteiligungen – – – – – –

Sonstige Positionen – – – – – –

Überfällige Positionen 1 – – – 23 30

Gesamt 8 693 5 503 7 080 6 894 1 532 1 778

Kreditinstitute mit sehr guter Bonität. Risikokonzentra-
tionen aus der Hereinnahme von Gewährleistungen wer-
den im Zusammenhang mit dem direkten Exposure des 
Gewährleistungsgebers überwacht.

Sollte ein nicht 1(AAAA) gerateter Gewährleistungsgeber 
ein Gewährleistungsrisiko oberhalb von 10 Mio € 
(Wesent  lichkeitsschwelle) ausweisen, so wird diese 
Überschreitung im quartalsmäßigen Adressrisiko-Kon-
zentrationsbericht und Länderbericht der NORD/LB 
Gruppe aufgezeigt. Aktuell besteht ein ausgewiesenes 
Gewährleistungsgeberrisiko in Höhe von 40 Mio € im 
Bereich Spezialfinanzierungen Immobilien.

Bei den finanziellen Sicherheiten handelt es sich über-
wiegend um Bareinlagen sowie Repo (Repurchase 
Agreement)-Geschäfte, wobei letztgenannte Geschäfte 
im Handelsbereich relevant sind. Hier werden aus-
schließlich Barsicherheiten (NORD/LB Gruppe als Pen-
sionsgeber) sowie Anleihen von Emittenten sehr guter 
Bonität (NORD/LB Gruppe als Pensionsnehmer) ange-
rechnet. Bei den Anleihen handelt es sich in der Regel 
um öffentliche Emittenten. Das Geschäft ist daher mit 
wenig Risiko behaftet. Es erfolgt eine tägliche auto-
matische Bewertung, auf deren Basis im Back-Office des 

Handelsbereichs die Kontrahenten- und Emittenten-
linien täglich überwacht werden, damit keine Risiko-
konzentrationen entstehen.

Die Tabellen 18 und 19 enthalten gemäß § 336 Abs. 2 
SolvV einen Überblick über die besicherten KSA- und 
IRBA-Positionswerte je Forderungsklasse. Bei Derivaten 
werden Aufrechnungsvereinbarungen berücksichtigt. 
Beteiligungspositionen müssen nur dann als eigenstän-
diges Portfolio offengelegt werden, wenn der PD/LGD-
Ansatz für Beteiligungsinstrumente im Anlagebuch ver-
wendet wird. Dieses ist in der NORD/LB Gruppe derzeit 
nicht der Fall.

Die ausgewiesenen Positionswerte werden besichert 
durch berücksichtigungsfähige finanzielle Sicherheiten 
gemäß § 154 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 SolvV nach Anwendung 
von Wertschwankungsfaktoren, Gewährleistungen ge -
mäß § 154 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SolvV und Lebensversiche-
rungen gemäß § 170 SolvV sowie sonstige IRBA-Sicher-
heiten gemäß § 154 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 SolvV.

Grundpfandrechtlich besicherte KSA-Forderungen 
 werden in der Forderungsklasse „Durch Immobilien 
besicherte Positionen“ ausgewiesen.
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5.1.7.3 Aufrechnungsvereinbarungen
Zur Minderung des Adressrisikos im Rahmen von Han-
delsgeschäften kommen in der NORD/LB Gruppe Auf-
rechnungsvereinbarungen über Derivate zum Einsatz.

Bei den Aufrechnungsvereinbarungen handelt es sich 
grundsätzlich um zweiseitige Aufrechnungsverein-
barungen. Es finden ausschließlich Standardrahmenver-
träge Verwendung. Alle Rahmenvereinbarungen sehen 
Klauseln zur Nachschussverpflichtung vor. Der Abschluss 
neuer Verträge findet durch die Rechtsabteilung statt. 
Die rechtliche Durchsetzbarkeit in den unterschied-
lichen Rechtsordnungen wird durch die regelmäßige 
Einholung von Rechtsgutachten (Legal Opinions) 
gewährleistet.

Die Vertragsdaten werden zentral in der hierauf spezia-
lisierten Standardanwendung LeDIS abgelegt. Dieses 
Datenmanagement ermöglicht eine automatisierte 
 Prüfung für die Abnehmer dieser Informationen wie z. B. 
die Meldewesenverarbeitung.

Aufrechnungsvereinbarungen über Geldforderungen 
und produktübergreifende Aufrechnungsvereinbarun-
gen werden nicht genutzt.

Der Umfang der Aufrechnungsvereinbarungen über 
Derivate kann der Tabelle 14 im Abschnitt 5.1.6 zu den 
derivativen Adressrisikopositionen und Aufrechnungs-
positionen entnommen werden.

Im Rahmen des Derivategeschäftes werden derzeit aus-
schließlich Barsicherheiten hereingenommen. Auch hier 
werden Standardrahmenverträge verwendet.

5.1.8 Verbriefungen

5.1.8.1  Ziele, Funktionen und Umfang bei Verbriefungen
Als Instrument zur Steuerung von Kreditrisiken stehen in 
der NORD/LB Gruppe Verbriefungen zur Verfügung. Ziele 
der Verbriefungsaktivitäten sind die Optimierung des Ren-
dite-Risiko-Profils des Kreditportfolios sowie die Entlas-
tung der aufsichtsrechtlichen Eigenkapitalanforderungen.

Zur Diversifizierung des Kreditportfolios können die in 
den eigenen Büchern vorhandenen Kreditrisiken an 
andere Marktteilnehmer abgegeben (NORD/LB als Origi-
nator) oder zusätzliche Kreditrisiken aufgenommen 
 werden (NORD/LB als Investor bzw. Sponsor). Des Weite-
ren führt die NORD/LB Verbriefungstransaktionen als 
Arranger strukturierter Geschäfte im Interesse von 
 Kunden durch.

Der Risikosteuerung stehen vor allem synthetische 
 Verbriefungen unter Verwendung diverser Absiche-
rungsinstrumente zur Verfügung. Als Sponsor stellt die 
NORD/LB Liquiditätsfazilitäten zur Verbesserung der 
Kreditqualität des institutseigenen Asset-Backed-Com-
mercial-Paper (ABCP) Conduit-Programms (Hannover 
Funding LLC) zur Verfügung. Alle Verbriefungstrans-
aktionen unterliegen einem strengen Genehmigungs- 
und Überwachungsprozess, so dass mögliche Risiken 
vor und nach dem Vertragsabschluss identifiziert und 
gesteuert werden können. 

Absicherungsgeschäfte zur Risikominderung bei Ver-
briefungspositionen wurden bisher in der NORD/LB 
Gruppe nicht abgeschlossen. Durch stringente Finan-
zierungsgrundsätze, die jedem Einzelinvestment vor-
geschaltet sind, ist eine Risikominderung jedoch 
gewährleistet. Dazu gehören insbesondere Limitierun-
gen von Obligo-, Länder- und Industriekonzentrationen 
sowohl innerhalb einer Transaktion als auch des Ver-
briefungsportfolios, Mindestratinganforderungen an 
die beteiligten Parteien der Verbriefungen sowie eng 
gesetzte Trigger, die eine Portfoliosteuerung im Zeit-
ablauf ermöglichen. Die laufende Portfolioüberwachung 
im Hinblick auf Performanceentwicklung der einzelnen 
Transaktion wird durch assetsektorspezifische Moni-
toringtools unterstützt. Dabei wird sichergestellt, dass 
die jeweils jüngsten Performanceentwicklungen in den 
unterliegenden Assetpools der jeweiligen Transaktion 
erfasst und analysiert werden. Analyseergebnisse wer-
den in ein Frühwarnsystem überführt, welches eng mit 
den Kreditmonitoringprozessen der NORD/LB verknüpft 
ist. Assetverkäufe finden nach Einzelprüfung selektiv 
statt.

Tabelle 19: Gesamtbetrag der besicherten IRBA-Positionswerte (ohne Verbriefungen)

(in Mio €)

Finanzielle Sicherheiten Gewährleistungen Sonstige IRBA-Sicherheiten

31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

Zentralregierungen – 2 461 1 585 918 123 –

Institute 11 607 8 701 447 1 080 39 27

Unternehmen 1 651 2 343 2 484 2 715 26 262 21 291

Mengengeschäft (Retail) – – – – – –

Beteiligungen – – – – – –

Gesamt 13 258 13 505 4 516 4 713 26 424 21 317
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In der Berichtsperiode wurden durch die NORD/LB 
Gruppe zwei synthetische Verbriefungstransaktionen 
abgeschlossen. Zur aktiven RWA-Steuerung wurden 
eigene Forderungen durch die bargedeckten Mezza-
nine-Garantien der Drittinvestoren abgesichert. Durch 
die Transaktionen wurden sowohl das Kreditrisiko als 
auch die aufsichtsrechtliche Eigenkapitalanforderung 
verringert. Im Rahmen der Investor- und Sponsor-Rolle 
verfolgt die NORD/LB Gruppe eine konservative Engage-
mentstrategie. Die von der NORD/LB Gruppe gehaltenen 
Verbriefungspositionen umfassen überwiegend Tran-
chen mit niedrigem Risikogewicht und sind im Bereich 
der traditionellen Verbriefungen in der Berichtsperiode 
zurückgegangen. 

Die NORD/LB Gruppe übernimmt insbesondere in Ver-
bindung mit Transaktionen für Hannover Funding die 
Funktion des Arrangers.

Die Bremer Landesbank und die Deutsche Hypo sind in 
den letzten Jahren im Rahmen von Verbriefungstrans-
aktionen nicht mehr als Investor aufgetreten; für das ver-
bleibende Portfolio besteht eine Abbaustrategie. Beide 
Institute agieren derzeit nicht als Sponsor und Origina-
tor. Dies gilt auch für die Altbestände im Investment-
portfolio der NORD/LB. Für die NORD/LB Luxembourg 
und die NORD/LB CFB war das Verbriefungsgeschäft 
 bisher nicht relevant.

Der Umfang der Verbriefungsaktivitäten der NORD/LB 
Gruppe kann dem Abschnitt 5.1.8.8 zu den quantitativen 
Angaben entnommen werden.

5.1.8.2   Verfahren zur Bestimmung der risikogewichteten 
Positionswerte, interne Einstufungsverfahren 
und Ratingagenturen 

In Abhängigkeit von dem Forderungspool verwendet die 
NORD/LB folgende Verfahren zur Bestimmung der risiko-
gewichteten Positionswerte:

IRBA-Forderungspool 

•   Beim Ratingbasierten Ansatz (Rating Based Approach  
(RBA)) sind die Risikogewichte vom externen Rating, 
der Granularität des Forderungspools und der Senio-
rität der Tranche abhängig.

•   Der Aufsichtliche Formelansatz (Supervisory Formula 
Approach (SFA)) wird für extern ungeratete Positionen 
verwendet, bei denen die NORD/LB ausreichend 
 aktuelle Informationen über die Zusammensetzung 
des verbrieften Portfolios hat und die Eigenkapital-
anforderung vor der Verbriefungstransaktion bestim-
men kann.

•   Unbeurteilte Verbriefungspositionen, die gegenüber 
einem ABCP-Programm bestehen und selbst keine 

 forderungsgedeckten Geldmarktpapiere sind, werden 
nach dem Internen Einstufungsverfahren (IAA) bewer-
tet. Auf Basis der nach dem IAA ermittelten Boni-
tätseinschätzungen, der Granularität des Forderungs-
pools und der Seniorität der Tranchen werden die 
 Risikogewichteten Aktiva bestimmt.

•   Für Investmentfondsanteile gilt die Durchschau-
methode. Bei der Durchschaumethode werden die 
externen Bonitätsbeurteilungen der im Investment-
fonds befindlichen Verbriefungspositionen berück-
sichtigt.

KSA-Forderungspool

Für die Festlegung des KSA-Verbriefungsrisikogewichts 
werden ausschließlich externe Ratings verwendet. Gene-
rell werden kurz- und langfristige externe Ratings der 
Ratingagenturen Standard & Poor’s, Moody’s Investors 
 Service Ltd. und Fitch Ratings für alle Arten von Verbrie-
fungen genutzt.

Die NORD/LB verfügt zur Beurteilung bestimmter Ver-
briefungspositionen insgesamt über fünf interne Ein-
stufungsverfahren, die den Anforderungen gemäß § 259 
SolvV Rechnung tragen. Jedes spezifische interne Ein-
stufungsverfahren bezieht sich auf eine der folgenden 
Forderungsklassen: Auto Leases, Auto Loans, Consumer 
Receivables, Insured Trade Receivables und Trade Recei-
vables. Ergebnis eines jeden internen Einstufungs-
verfahrens ist eine Ratingnote gemäß der Ratingskala 
von Standard & Poor’s. Die Ratingnoten sind maßgeblich 
für die Ermittlung der Eigenkapitalanforderungen und 
stellen ein wesentliches Entscheidungskriterium im 
Rahmen der Kreditentscheidung, des Pricings und der 
Portfoliosteuerung dar. 

Die methodische Verantwortung der Entwicklung und 
Pflege der internen Einstufungsverfahren liegt in der 
Abteilung Strategie und Modelle im Bereich Finanz- und 
Risikocontrolling der NORD/LB, wobei Änderungen der 
Verfahren im Vier-Augen-Prinzip vorgenommen werden. 
Die für die mit den internen Einstufungsverfahren 
bewerteten Transaktionen zuständigen Bereiche des 
Marktes und des Kreditrisikomanagements werden bei 
erforderlichen Änderungen der internen Einstufungsver-
fahren involviert. Eine Entscheidung über Art und 
Umfang der Änderungen erfolgt jedoch unabhängig von 
diesen Bereichen durch die Abteilung Strategie und 
Modelle. Ebenfalls wird durch diese Abteilung eine jähr-
liche Validierung der internen Einstufungsverfahren vor-
genommen. Darüber hinaus erfolgt in regelmäßigen 
Abständen eine Überprüfung der internen Einstufungs-
verfahren durch die Interne Revision der NORD/LB. 
Sämtliche internen Einstufungsverfahren wurden einer 
Zulassungsprüfung durch die deutsche Bankenaufsicht 
unterzogen und im Anschluss von dieser zugelassen.
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Strukturell sind die internen Einstufungsverfahren 
jeweils in der Weise aufgebaut, dass sowohl ein quan-
titativer als auch ein qualitativer Modellteil das Ratinger-
gebnis beeinflussen. In quantitativer Hinsicht wird über-
prüft, welcher Stressintensität die jeweiligen Transaktio-
nen standhalten können, ohne Verluste für die NORD/LB 
zu erwirtschaften. So werden beispielsweise Stress -
faktoren auf die in einem Base Case angenommenen 
Kreditverluste als Multiplikatoren angewandt, um wirt-
schaftliche Stressszenarios zu simulieren. Je nach 
Rating  note bewegen sich diese Stressfaktoren in Anleh-
nung an die Ratingkriterien von Standard & Poor’s in 
bestimmten Bandbreiten. 

So wird in den Verfahren für Auto Leases, Auto Loans und 
Consumer Receivables für die Ratingnote AAA ein Stress-
faktor von 4,00 bis 5,00 angewendet, für AA von 3,00 bis 
4,00, für A von 2,00 bis 3,00, für BBB von 1,75 bis 2,00 
und für BB von 1,50 bis 1,75. Für Trade Receivables und 
Insured Trade Receivables lehnt die NORD/LB ihre ver-
wendeten Stressfaktoren ebenfalls an Standard & Poor’s 
an, wobei die wesentlichen, in derartigen Transaktionen 
beinhalteten Risiken, mit einem Stressfaktor von 2,50 bis 
2,75 (AAA), 2,25 bis 2,50 (AA), 2,00 bis 2,25 (A) sowie 1,50 
bis 2,00 (BBB) gewichtet werden. Daneben nutzt die 
NORD/LB eine Vielzahl weiterer Stressparameter, die an 
die Kriterien der Ratingagenturen angelehnt sind. 

Zur qualitativen Komponente der internen Einstufungs-
verfahren der NORD/LB zählen Bewertungsaspekte, die 
beispielsweise das Management und die Organisation 
sowie die Forderungsadministration des Servicers bzw. 
Originators betreffen. Ergebnis des qualitativen Modells 
ist ein Scorewert, mit dessen Hilfe die genauen Stress-
faktoren, die bei einer Transaktion für die verschiedenen 
Ratingnoten zur Anwendung gelangen, determiniert 
werden.

Auch bei der Bremer Landesbank und der Deutschen 
Hypo hängen die verwendeten Verfahren vom zugrunde 
liegenden Forderungspool ab. Die Bremer Landesbank 
verwendet für IRBA-Forderungen ausschließlich den 
SFA. Die Deutsche Hypo nutzt bei IRBA-Forderungen 
sowohl den RBA als auch den SFA und bei KSA-Forderun-
gen ebenfalls den Ratingbasierten Ansatz. Da für die 
NORD/LB Luxembourg sowie die NORD/LB CFB Verbrie-
fungen bisher nicht relevant waren, wurden hier keine 
Verfahren implementiert.

5.1.8.3   Liquiditäts- und Operationelle Risiken 
bei Verbriefungstransaktionen

Von der NORD/LB Gruppe gehaltene Verbriefungsposi-
tionen werden hinsichtlich ihres Liquiditätsgrades unter 
Berücksichtigung von Gattungs- und Marktinformationen 
beurteilt und entsprechend ihrer Einstufung in den Liqui-
ditätssteuerungs- und Kontrollsystemen behandelt. Eine 
Verwendung für den gemäß MaRisk geforderten Liquidi-
tätspuffer ist über die Liquiditätsbeurteilung und unter 

Diversifikationsaspekten eingeschränkt und findet nur 
mit dem um Haircuts korrigierten Gegenwert statt. Darü-
ber hinaus wird in Stressszenarios durch die Anwendung 
szenariospezifischer Abschlagsfaktoren die einge-
schränkte Marktfähigkeit bzw. Verwendbarkeit der gehal-
tenen Titel als Liquiditätsrisikopotenzial berücksichtigt. 

Die von der NORD/LB als Sponsor des institutseigenen 
ABCP-Conduit-Programms bereitgestellten Liquiditäts-
fazilitäten werden separat betrachtet. 

Mögliche Ursachen für eine erhöhte Inanspruchnahme 
der Fazilitäten können dabei aus einem erhöhten Wert-
verfall der hinterlegten Assets als auch aus einer ver-
änderten Bonität der NORD/LB und damit einer nicht 
vollständigen Platzierung der Commercial Paper am 
Geldmarkt resultieren. Diese Vorgänge werden in den 
Stressszenarios zur Messung und Steuerung des klas-
sischen Liquiditätsrisikos angemessen berücksichtigt.

Operationellen Risiken bei Verbriefungstransaktionen 
der NORD/LB Gruppe werden durch fortwährende Quali-
fizierung der damit betrauten Mitarbeiter, die juristische 
Begleitung des Verbriefungsprozesses und die intensive 
Analyse der damit verbundenen rechtlichen und wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen begegnet. Prozes-
suale Risiken werden im Rahmen des Neue-Produkte-
Prozesses (NPP) analysiert, ebenso mögliche Reputa-
tionsrisiken, die in Verbindung mit Verbriefungstrans-
aktionen stehen könnten.

5.1.8.4   Prozesse zur Beobachtung der Adress- 
und Marktpreisrisiken bei Verbriefungen 

Zur Beobachtung von Veränderungen der Adress- und 
Marktpreisrisiken von Verbriefungspositionen gemäß 
§ 334 Abs. 1 Nr. 6 SolvV erfolgt in der NORD/LB ein 
 fortlaufendes Portfolioscreening. Zur Überprüfung von 
 Veränderungen der Risikolage sowie der zu treffenden 
Risikovorsorgemaßnahmen wurden verschiedene Moni-
toringprozesse für jedes Investment auf Einzeltrans-
aktionsbasis implementiert. Diese umfassen die jährlich 
zu erstellende Kreditüberwachungsvorlage, Ad-hoc-Vor-
lagen bei unterjährigen Negativereignissen, die viertel-
jährliche Überwachung und Überprüfung der Risiko-
klassifikation risikorelevanter und auf der Credit-Watch-
list geführter Positionen, das wöchentliche Monitoring 
der Wertpapierpositionen im Rahmen der Credit-Invest-
ment-Watchlist sowie die tägliche Überwachung von 
Ratingveränderungen der ABS-Watchlist.

Zusätzlich erfolgte im Jahr 2012 eine interne, das Ver-
briefungsportfolio umfassende Schätzung erwarteter 
Verluste in unterschiedlichen Stressszenarios, die die 
weitere Optimierung und Validierung von Risiko-
abschirmnotwendigkeiten unterstützt. Die daraus 
gewonnenen Ergebnisse dienen als ergänzende Quellen 
zur Identifizierung potenziell risikobehafteter Engage-
ments.
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Primär wird die Werthaltigkeit von Verbriefungsposi-
tionen durch die Entwicklung der zugrunde liegenden 
Forderungen bestimmt. Des Weiteren sind strukturelle 
Komponenten zu berücksichtigen. Diese umfassen ins-
besondere die rechtliche Absicherung der Durchgriffs-
haftung auf die zugrunde liegende Forderung im Ver-
wertungsfall, das Ranking der Verbriefungsposition 
(Tranchierung / Seniorität) nach dem Wasserfallprinzip 
sowie die Kreditqualität der an den Verbriefungstrans-
aktionen beteiligten Parteien.

Die Entwicklung der risikorelevanten Parameter der Wie-
derverbriefungsposition wird regelmäßig durch die 
Marktfolge der NORD/LB und der Bremer Landesbank 
überwacht. Lediglich die Überwachung der Ratingverän-
derungen erfolgt nicht täglich, sondern im Zusammen-
hang mit dem wöchentlichen Monitoring der Wert-
papierpositionen im Rahmen einer internen Watchlist. 
Die Deutsche Hypo hat grundsätzlich den gleichen Pro-
zess zur Beobachtung der Adress- und Marktpreisrisiken 
bei Verbriefungen wie die NORD/LB implementiert. 

5.1.8.5  Wiederverbriefungen 
Bezüglich Investments in Wiederverbriefungspositionen 
haben die NORD/LB und die Bremer Landesbank in eine 
Transaktion investiert. Die Finanzierung erfolgte über 
die Aufnahme von strukturierten Darlehen. Beide Insti-
tute sind Darlehensgeber der Senior-Tranche. Die End-
fälligkeit der Darlehen ist für August 2013 vorgesehen. 

Die finanzierten primären Verbriefungspositionen sind 
non-senior im Rang und waren bei Transaktionsaufsatz 
im Jahr 2008 mit 99,8 Prozent AAA geratet. Das Risiko 
aus der Rangigkeit ist als gering einzustufen. Die 
zugrunde liegenden Vermögensgegenstände verteilen 
sich auf die folgenden Asset-Segmente: Residential 
 Mortgage Backed Securities (prime, non-prime, sub-
prime), Commercial Mortgage Backed Securities, Consu-
mer Loans und Small-and-Medium-sized-Enterprise 
Transaktionen. Hauptrisiken werden im Bereich sub-
prime Residential Mortgage Backed Securities, die in 
den USA begeben wurden, gesehen. 

Aufgrund der Seniorität des Darlehens und der ver-
gleichsweise kurzen Restlaufzeit bis August 2013 wird 
das Risiko der NORD/LB und der Bremer Landesbank aus 
der Transaktion als gering eingestuft.

Die Deutsche Hypo hat nicht in Wiederverbriefungen 
investiert.

5.1.8.6 Verbriefungszweckgesellschaften
Die NORD/LB Gruppe agiert als Sponsor für die Verbrie-
fungszweckgesellschaft Hannover Funding LLC (Hanno-
ver Funding).

Hannover Funding ist ein voll unterstütztes ABCP-Pro-
gramm, das von der NORD/LB gesponsert und verwaltet 

wird. Hannover Funding ist eine insolvenzferne Zweck-
gesellschaft mit beschränkter Haftung, eingetragen in 
Delaware, USA. 

Hannover Funding kauft für gewöhnlich Handels- und 
Leasingforderungen an, die von Kunden der NORD/LB 
generiert wurden (die „Transaktion“) und refinanziert 
sich über die Emission von ABCP am Kapitalmarkt. 
 Hannover Funding kann ABCP mit einer Laufzeit von 
bis zu 270 Tagen bei USD Commercial Papers und bis zu 
183 Tagen für EUR Commercial Papers emittieren. Ihr 
Emissionserlös wird verwendet, um Darlehensforderun-
gen anzukaufen oder Darlehen zu vergeben, die durch 
Verwertungsansprüche in Forderungen und ähnliche 
Vermögensgegenstände besichert sind. Die von Hanno-
ver Funding begebenen Commercial Papers profitieren 
dabei von einer umfassenden Kredit- und Liquiditäts-
zusage (Liquidity Asset Purchase Agreement (LAPA)), die 
von der NORD/LB gewährt wird. Zur Absicherung der 
Transaktion stellt die NORD/LB der Hannover Funding 
Liquiditätsfazilitäten in Höhe von 102 Prozent des 
gegenüber dem Kunden zugesagten Transaktions-
volumens zur Verfügung. Entsprechende KSA- und 
IRBA-Positionswerte können der Tabelle 22 entnommen 
werden. 

Die Kredit- und Liquiditätszusagen im Rahmen des LAPA 
können von Hannover Funding jederzeit in Anspruch 
genommen werden. Nimmt Hannover Funding eine 
Liquiditätsfazilität in Anspruch, so ist die NORD/LB ver-
pflichtet, entweder die Vermögenswerte von Hannover 
Funding anzukaufen oder einen kurzfristigen Kredit an 
Hannover Funding zu vergeben. Im Rahmen des jähr-
lichen Votierungsprozesses zur Erneuerung der Liqui-
ditätsfazilität beurteilt die NORD/LB die Kreditqualität 
der Transaktionen und entscheidet über eine Erneue-
rung oder Beendigung der Liquiditätsfazilität.

Weder die NORD/LB noch ein mit der NORD/LB verbun-
denes Unternehmen sind Anteilseigner von Hannover 
Funding. Als Programmadministrator ist die NORD/LB für 
die Festlegung und Umsetzung der Investmentpolitik 
von Hannover Funding verantwortlich und bestimmt, 
welche Vermögenswerte angekauft bzw. welche Trans-
aktionen finanziert werden können. Als insolvenzferne 
Gesellschaft kann Hannover Funding sich nur durch 
die Ausgabe von Commercial Papers, erforderlichen 
Hedging-Verpflichtungen, Ziehungen im Rahmen des 
LAPA und andere vom Gesellschaftsvertrag vorgesehene 
Maßnahmen verschulden. Die finanztechnische Abwick-
lung und die Erstellung täglicher Reports für die Aktivi-
täten der Hannover Funding ist an den Dienstleister Glo-
bal Securitization Services (GSS) ausgelagert, dessen 
Tätigkeit von Mitarbeitern der NORD/LB überprüft wird. 
Die Verwaltung der Verbriefungsgeschäfte (unter ande-
rem geschäftspolitische Entscheidungen, Verträge) 
erfolgt durch die NORD/LB in der Einheit Asset Backed 
Finance in New York. 
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Tabelle 20: Gesamtbetrag der ausstehenden verbrieften Forderungen als Originator 

(in Mio €)

Ausstehende verbriefte Forderungen

31. 12. 2012 31. 12. 2011

Traditionelle Verbriefungen (True-Sale)  

Forderungen aus ganz oder teilweise gewerblichen 
 Immobilienkrediten

121 156

Synthetische Verbriefungen

Forderungen aus Wohnungsbaukrediten 201 –

Forderungen aus ganz oder teilweise gewerblichen 
 Immobilienkrediten

898 –

Forderungen aus Unternehmenskrediten 374 –

Gesamt 1 473 156

Von der NORD/LB werden keine eigenen Forderungen an 
Hannover Funding übertragen, so dass die NORD/LB nur 
außerbilanzielle Adressrisikopositionen (Liquiditätsfazi-
lität) gegenüber Hannover Funding zu verzeichnen hat. 
Kreditforderungen der NORD/LB gegenüber ihren Kun-
den werden nicht von Hannover Funding finanziert. Die 
Vermarktung der seitens Hannover Funding emittierten 
Geldmarktforderungen (Commercial Paper) wurde bis-
lang von externen Abwicklern übernommen. Im Rahmen 
der Commercial Paper-Platzierung steht die NORD/LB in 
keinem direkten Kontakt mit den Investoren und über-
nimmt gegenüber diesen keine Beratungsfunktion. 

5.1.8.7   Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
bei Verbriefungen

Da die SolvV-Meldungen für die NORD/LB Gruppe derzeit 
auf HGB-Basis erfolgen, werden an dieser Stelle die 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden gemäß HGB 
beschrieben. Für Informationen zu den Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden von Finanzinstrumenten 
gemäß IFRS wird auf den Konzernanhang (Note 7) im 
Geschäftsbericht verwiesen. 

Die bilanzielle Behandlung von Verbriefungstrans-
aktionen ist abhängig von der Art der Verbriefung. 
Grundsätzlich gibt es zwei Arten von Verbriefungen: 
 synthetische und True-Sale-Verbriefungen. 

Bei den als Originator initiierten Verbriefungstrans-
aktionen werden nach HGB bei True-Sale-Verbriefungen 
die Vermögensgegenstände ausgebucht, wenn diese 
auf einen Dritten übergegangen sind. 

Die als Sponsor gewährten Liquiditätsfazilitäten werden 
nach HGB als unwiderrufliche Kreditzusagen unter der 
Bilanz ausgewiesen. 

Für die als Investor erworbenen Verbriefungspositionen 
gelten – je nach Zuordnung zum Anlage- oder Umlauf-
vermögen – unterschiedliche Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden. Diese werden in der NORD/LB Gruppe 
ausschließlich dem Anlagebuch zugeordnet. Für wie 

Anlagevermögen behandelte Wertpapiere werden 
 Niederstwertabschreibungen bei Wertpapieren mit 
Buchwerten über pari vorgenommen, jedoch nur bis auf 
einen Buchkurs von maximal 100 Prozent. Keine Nie-
derstwertabschreibungen erfolgen bei Wertpapieren mit 
Buchwerten unter pari. Zuschreibungen (Wertaufholung 
gemäß § 253 Abs. 5 HGB) erfolgen maximal bis zu den 
Anschaffungskosten, auch über 100 Prozent hinaus. 
Zusätzlich werden bei dauerhafter Wertminderung 
Abschreibungen auf den beizulegenden Zeitwert vorge-
nommen. Sofern der Zeitwert nicht primär aus beob-
achtbaren, kontrahierungsfähigen Preisen abgeleitet 
werden kann, wird der Zeitwert über ein Discounted-
Cashflow-Modell unter Verwendung allgemein üblicher 
und anerkannter Inputparameter ermittelt. Wertpapiere 
der Liquiditätsreserve werden nach dem strengen Nie-
derstwertprinzip bewertet. Entsprechend sind Abschrei-
bungen auf den niedrigeren beizulegenden Zeitwert am 
Bilanzstichtag vorzunehmen. 

Im Vergleich zur Vorperiode haben sich die beschriebe-
nen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden nicht 
geändert.

5.1.8.8  Quantitative Angaben zu Verbriefungen
In den Tabellen 20 und 21 werden gemäß § 334 Abs. 2 Nr. 1 
SolvV die Verbriefungsaktivitäten der NORD/LB Gruppe 
als Originator sowie als Sponsor dargestellt. Bei den 
 Forderungsbeträgen handelt es sich um ungewichtete 
Positionswerte. Es ist zu berücksichtigen, dass in der 
NORD/LB Gruppe keine Verbriefungspositionen im 
Zusammenhang mit revolvierenden Adressrisikopositio-
nen vorhanden sind, so dass kein Ausweis gemäß § 334 
Abs. 2 Nr. 4 SolvV erfolgt. Die NORD/LB Gruppe hält die 
verbrieften Forderungen sowie die Verbriefungsposi-
tionen ausschließlich im Anlagebuch. 

Der in der Tabelle 20 dargestellte Gesamtbetrag der aus-
stehenden verbrieften Forderungen ist durch die neuen 
Verbriefungstransaktionen gestiegen. Der in Tabelle 21 
dargestellte Gesamtbetrag der Sponsoraktivitäten ist 
durch Tilgung und Rückzahlungen gesunken.
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nen ist ein Anstieg der Beträge bei den ausgewählten 
Forderungsarten zu verzeichnen. 

Aus Tabelle 23 geht hervor, dass überwiegend in Tran-
chen mit niedrigem Risikogewicht investiert wird, wobei 
gegenüber dem vorigen Berichtsstichtag eine leichte 
Verschiebung in den Risikogewichtsbändern stattgefun-
den hat. Ursächlich hierfür sind unter anderem die 
Ratingmigrationen, die durch die anhaltenden Anpas-
sungen an die geänderte Methodik der führenden 
Rating agenturen bedingt sind. Um eine Vergleichbarkeit 
der Daten in der Tabelle 23 zu gewährleisten, wurde der 
Vergleichsstichtag entsprechend der detaillierteren 
 Aufteilung angepasst. 

Die verbrieften Forderungen der NORD/LB Gruppe sind 
weder Not leidend noch befinden sie sich im Verzug, so 
dass kein Ausweis derartige Forderungen gemäß § 334 
Abs. 4 SolvV erfolgt.

In den Tabellen 22 und 23 werden weitere Informationen 
gemäß der Anforderungen des § 334 Abs. 2 Nr. 2 und 
Abs. 3 Nr. 1 SolvV die Verbriefungsaktivitäten der wesent-
lichen Gesellschaften der NORD/LB Gruppe nicht nur in 
ihrer Funktion als Originator, sondern auch in ihren 
Funktionen als Investor und Sponsor dargestellt. Im Ver-
gleich zum vorigen Berichtsstichtag sind die Positions-
werte sowie die Eigenkapitalanforderungen aufgrund 
von Tilgungen und Rückzahlungen überwiegend zurück-
gegangen. Durch die eigenen Verbriefungstransaktio-

Tabelle 21: Gesamtbetrag der Sponsoraktivitäten 

(in Mio €)

Gesamtbetrag der Sponsoraktivitäten

31. 12. 2012 31. 12. 2011

Forderungen aus sonstigen Retailkrediten – 144

Forderungen aus Unternehmenskrediten 1 388 1 496

Forderungen aus eigenen und angekauften 
Leasingforderungen

153 176

Gesamt 1 541 1 816

Tabelle 22: Gesamtbetrag der zurückbehaltenen oder gekauften Verbriefungspositionen

(in Mio €)

Zurückbehaltene/gekaufte Verbriefungspositionen 

Positionswerte KSA Positionswerte IRBA

31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

On-Balance-Sheet Items (Bilanzwirksame Positionen)  

Forderungen aus Wohnungsbaukrediten 365 393 263 76

Forderungen aus sonstigen Retailkrediten 46 48 – –

Forderungen aus ganz oder teilweise 
gewerblichen Immobilienkrediten

– – 1 366 816

Forderungen aus Unternehmenskrediten – – 537 248

Forderungen aus eigenen und angekauften Leasingforderungen – – 3 8

Forderungen aus Kfz-Finanzierungen (ohne Leasing) 23 31 – –

Wiederverbriefungen – – 31 251

Sonstige bilanzwirksame Positionen – – 149 251

Bilanzielle Forderungen gegenüber Zweckgesellschaften und 
sonstige bilanzwirksame Kreditverbesserungsmaßnahmen

– – – –

Summe der bilanzwirksamen Positionen 434 472 2 349 1 651

Off-Balance-Sheet Items (Bilanzunwirksame Positionen)

Liquiditätsfazilitäten 153 176 1 388 1 639

Gewährleistungen und sonstige bilanzunwirksame 
 Kreditverbesserungsmaßnahmen

– – – –

Derivate – – – –

Sonstige bilanzunwirksame Positionen – – – –

Summe der bilanzunwirksamen Positionen 153 176 1 388 1 639
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Tabelle 23:   Eigenmittelanforderungen für zurückbehaltene oder gekaufte 
Verbriefungspositionen nach Risikogewichtsbändern

Eigenmittelanforderungen 
für zurückbehaltene oder ge-
kaufte Verbriefungspositionen 
nach Risiko gewichtsbändern 
(in Mio €)

Anlagebuch

Verbriefungen Wiederverbriefungen

Positionswert Kapitalunterlegung Positionswert Kapitalunterlegung

31.12.
2012

31.12.
2011

31.12.
2012

31.12.
2011

31.12.
2012

31.12.
2011

31.12.
2012

31.12.
2011

Standardansatz 586 649 28 29 – – – –

20  % 381 517 6 8 – – – –

50 % 111 72 4 2 – – – –

100 % 70 30 6 2 – – – –

350 % 18 20 5 6 – – – –

1250 % 6 10 6 10 – – – –

Ratingbasierter Ansatz 1 784 2 360 69 190 - - - -

≤ 10 % 484 776 3 5 – – – –

> 10 % ≤ 20 % 515 527 7 7 - - - -

> 20 % ≤ 50 % 319 336 7 8 – – – –

> 50 % ≤ 100 % 346 439 18 24 – – – –

> 100 % ≤ 250 % 56 45 5 4 – – – –

> 250 % ≤ 650 % 56 131 20 38 – – – –

> 650 % ≤ 1250 % 8 108 8 104 – – – –

Bankaufsichtlicher 
 Formelansatz

1 399 3 10 2 31 251 0 4

≤ 10 % 1 395 – 8 – – – – –

> 10 % ≤ 20 % – – – – 31 251 0 4

> 20 % ≤ 50 % – – – – – – – –

> 50 % ≤ 100 % – – – – – – – –

> 100 % ≤ 250 % – – – – – – – –

> 250 % ≤ 650 % 3 3 1 2 – – – –

> 650 % ≤ 1250 % - – - – – – – –

Internes Einstufungs-
verfahren

387 498 13 12 – – – –

≤ 10 % – – – – – – – –

> 10 % ≤ 20 % 116 177 1 2 – – – –

> 20 % ≤ 50 % 155 276 5 8 – – – –

> 50 % ≤ 100 % 116 45 7 2 – – – –

> 100 % ≤ 250 % – – – – – – – –

> 250 % ≤ 650 % – – – – – – – –

> 650 % ≤ 1250 % – – – – – – – –

Kapitalabzug 11 – 11 – – – – –

Durchschau 125 178 18 20 – – – –

Summe 4 392 3 688 148 254 31 251 0 4 
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die NORD/LB Gruppe ein Risikogewicht von 1 250 Pro-
zent oder den Kapitalabzug an. Aufgrund der erstmals 
vorgenommenen detaillierten Aufgliederung der Posi-
tionen werden für den Vergleichsstichtag keine Werte 
ausgewiesen.

In der nachfolgenden Tabelle 24 werden gemäß den 
Anforderungen des § 334 Abs. 2 Nr. 5 SolvV die unge-
wichteten Positionswerte der Verbriefungspositionen, 
die mit einem Risikogewicht von 1 250 Prozent oder mit 
einem Kapitalabzug zu berücksichtigen sind, nach For-
derungsarten aufgegliedert. Bei Verbriefungen wendet 

Tabelle 24: Verbriefungspositionen mit Risikogewicht 1 250 Prozent

(in Mio €)

Positionswert

31. 12. 2012

Forderungen aus Wohnungsbaukrediten 9

Forderungen aus ganz oder teilweise gewerblichen Immobilienkrediten 10

Sonstige bilanzwirksame Positionen 6

Summe 26

Tabelle 25: Verbriefungstransaktionen im Berichtszeitraum

(in Mio €)

Anlagebuch

Verbriefungen
Gewinne / Verluste 

aus den Transaktionen

Forderungen aus Wohnungsbaukrediten 215 –

Forderungen aus ganz oder teilweise gewerblichen 
 Immobilienkrediten

933 –

Forderungen aus Unternehmenskrediten 382 –

Summe 1 530 –

ungewichtete Positionswerte. In der vorigen Berichts-
periode wurden keine institutseigenen Forderungen 
verbrieft bzw. für Verbriefung vorgesehen. Demzufolge 
erfolgt kein Ausweis für den Vergleichsstichtag. Die 
NORD/LB Gruppe hat keine Forderungen verkauft und 
folglich weder Gewinne noch Verluste realisiert.

In den Tabellen 25 und 26 werden erstmals Informatio-
nen gemäß der Anforderungen des § 334 Abs. 2 Nr. 3 und 
Abs. 2 Nr. 6 SolvV über die in der Berichtsperiode ver-
brieften sowie für die Verbriefung vorgesehene instituts-
eigenen Forderungen der NORD/LB Gruppe dargestellt. 
Bei den ausgewiesenen Beträgen handelt es sich um 

Tabelle 26: Gesamtbetrag der geplanten verbrieften Forderungen

 
(in Mio €)

Anlagebuch

Forderungen aus ganz oder teilweise gewerblichen Immobilienkrediten 3 399

Forderungen aus Unternehmenskrediten 9 513

Sonstige bilanzwirksame Positionen 99

Summe 13 011
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5.2  Beteiligungsrisiko

5.2.1  Management von Beteiligungsrisiken

5.2.1.1   Strategie und Prozesse des Managements 
von Beteiligungsrisiken

Die Sicherung und Verbesserung der eigenen Markt-
position ist das wesentliche Motiv der Beteiligungspoli-
tik der NORD/LB Gruppe. In der Regel dienen Beteiligun-
gen der gezielten Stärkung der universellen Banktätig-
keit sowie der Erfüllung von Gemeinschaftsaufgaben aus 
der Landesbank- bzw. Sparkassenzentralbankfunktion. 
Zur Unterstützung des Geschäftsmodells der NORD/LB 
Gruppe werden bewusst Schwerpunkte bei Kreditinstitu-
ten und Finanzunternehmen gesetzt.

Strategisches Ziel bei den wesentlichen Beteiligungen 
ist die engere Anbindung zur Unterstützung des kun-
denorientierten Geschäftsmodells der NORD/LB Gruppe. 
Bei allen übrigen Beteiligungen ist dagegen in der Regel 
der konsequente Abbau das Ziel, soweit es ökonomisch 
und geschäftspolitisch sinnvoll ist.

Die Wahrung der Gruppeninteressen im Verhältnis zu 
den Beteiligungen erfolgt im Wesentlichen mittels zen-
traler Vorgaben von betriebswirtschaftlichen Kennzah-
len oder konkreter Aufgabenstellungen. Zielsetzungen 
sind die effektive Steuerung der Gruppe sowie die 
Gewährleistung der Transparenz gegenüber Dritten.

Alle Beteiligungen werden mittels Auswertung des 
unterjährigen Berichtswesens, der Zwischen- und Jah-
resabschlüsse sowie der Prüfungsberichte der Wirt-
schaftsprüfer laufend überwacht. Die Steuerung erfolgt 
durch Vertreter der NORD/LB oder der betreuenden 

Tochtergesellschaften in Aufsichts-, Verwaltungs- und 
Beiräten, Gesellschafter-, Haupt- und Trägerversamm-
lungen sowie durch die Wahrnehmung von operativen 
Mandaten in den Gesellschaften. 

Grundsätzlich werden alle Beteiligungen zentral im 
Beteiligungsmanagement betreut. Insbesondere die 
Bremer Landesbank verfügt jedoch auch selbst über ein 
entsprechendes Beteiligungsmanagement.

Zur Steuerung aller wesentlichen Beteiligungen werden 
grundsätzlich der Erweiterte Konzernvorstand und die 
Konzernsteuerungskreise genutzt.

Die Methodik zur Messung von Beteiligungsrisiken 
berücksichtigt auch über den Buchwert hinausgehende 
Risiken, z. B. aus Nachschussverpflichtungen und Patro-
natserklärungen. Innerhalb der Kategorie Beteiligungs-
risiko wird das Risikopotenzial für unterschiedliche 
 Konfidenzniveaus und einen Zeithorizont von einem 
Jahr mithilfe eines Risikomodells quantifiziert, bei dem 
die verwendeten Parameter generell auf das Ereignis 
eines Verlustes aus Beteiligungsposition abstellen. Die 
weitere Berechnung basiert auf dem Gordy-Modell, das 
vom Baseler Ausschuss für Bankenaufsicht zur Model-
lierung der Eigenkapitalunterlegung im Rahmen von 
Basel II herangezogen wird.

Das genutzte Modell ermittelt die Beiträge der einzelnen 
Beteiligungen zum erwarteten und unerwarteten Verlust 
auf Portfolioebene, die additiv zum Risikopotenzial des 
Portfolios zusammengefasst werden.

Auf Ebene der NORD/LB Gruppe werden alle aus Risiko-
sicht wesentlichen Beteiligungen in Durchschau be -

Tabelle 27: Wiederverbriefungspositionen und abgesicherte Beträge

(in Mio €)

Positionswert

31. 12. 2012 31. 12. 2011

Wiederverbriefungsposition vor Besicherung 31 251

Besicherung durch Garantien – –

davon Garantoren mit Rating AAA bis AA– – –

davon Garantoren mit Rating A+ bis A– – –

davon Garantoren mit Rating BBB+ bis BBB– – –

davon Garantiegeber mit Rating schlechter BB+ – –

Besicherung durch sonstige Sicherheiten – –

Wiederverbriefungsposition nach Besicherung 31 251

In der Tabelle 27 sind gemäß den Anforderungen des 
§ 334 Abs. 3 Nr. 2 SolvV die erworbenen Wiederver-
briefungspositionen dargestellt. Eine Besicherung die-
ser Positionen erfolgte durch die NORD/LB Gruppe nicht. 

Im Vergleich zum vorigen Berichtsstichtag sind die 
 Positionswerte aufgrund von Tilgungen stark zurück-
gegangen.



45Präambel Anwendungsbereich Risikomanagement Struktur und Angemessenheit 

der Eigenmittel

Offenlegung 

zu den Risikoarten

Kreditrisiko

Beteiligungsrisiko

trachtet und anhand der je Risikoart quantifizierten 
 Risikopotenziale in die Risikosteuerung der Gruppe inte-
griert. 

5.2.1.2   Struktur und Organisation des Managements 
von Beteiligungsrisiken

Das Management der Risiken aus Beteiligungen auf den 
verschiedenen Ebenen der Gruppe erfolgt durch das 
Beteiligungsmanagement der NORD/LB in enger Zusam-
menarbeit mit anderen Bereichen, insbesondere den 
Bereichen Finanz- und Risikocontrolling sowie Finan-
zen / Steuern. Die Betreuung der in- und ausländischen 
Beteiligungen wird jeweils entweder zentralisiert vom 
Beteiligungsmanagement oder von den entsprechen-
den Einheiten der Tochtergesellschaften wahrgenom-
men. In Einzelfällen werden kleinere Engagements auf-
grund des engen Sachzusammenhangs von den Berei-
chen gesteuert und betreut, die die Engagements initi-
ieren. Dies geschieht in enger Abstimmung mit dem 
Beteiligungsmanagement. Aufsichtsrechtliche Meldun-
gen sowie die Verwaltung des beteiligungsspezifischen 
Datenbestands erfolgen durch die Gruppe Beteiligungs-
datenmanagement und Eigenkapitalsteuerung.

Auf der Basis des Modells zur Beteiligungsanalyse 
erfolgt eine einheitliche, bereichsübergreifend gültige 
Einstufung in wesentliche, bedeutende und sonstige 
Beteiligungen. Die Prüfung berücksichtigt sowohl quan-
titative als auch qualitative Kriterien.

Das Ergebnis der Wesentlichkeitseinstufung ist aus-
schlaggebend für die Intensität der Betreuung in allen 
Bereichen der NORD/LB. Die Behandlung der wesent-
lichen Beteiligungen wird dabei aus Risikosicht weiter 
differenziert. Die nach quantitativen Kriterien wesent-
lichen Beteiligungen werden in der internen und exter-
nen Berichterstattung in Durchschau auf Einzelrisiko-
artenebene betrachtet. Die aus qualitativen Gründen 
wesent lichen Beteiligungen NORD/LB Asset Manage-
ment Gruppe und Öffentliche Versicherungen Braun-
schweig Gruppe werden gemeinsam mit den bedeuten-
den und sonstigen Beteiligungen als Beteiligungsrisiko 
aus gewiesen, unterliegen jedoch einer stärkeren Ana-
lyse durch die in das Beteiligungsmanagement einbezo-
genen Bereiche.

Bei den Tochtergesellschaften mit eigenen Beteiligun-
gen (Bremer Landesbank und Öffentliche Versicherun-
gen Braunschweig) wird das beschriebene Konzept 
ebenfalls eingesetzt. Die Beteiligungsanalyse der Toch-
tergesellschaften der NORD/LB Luxembourg erfolgt im 
Beteiligungsmanagement der NORD/LB.

5.2.1.3   Absicherung und Minderung von 
Beteiligungsrisiken

Zur Steigerung der Ertragskraft und zur Verringerung 
der Kapitalbindung sowie der möglichen Risiken aus 
Beteiligungen hat sich die NORD/LB Gruppe auf Basis 

einer kritischen Bestandsaufnahme des Beteiligungs-
portfolios seit 2005 von einer Reihe Beteiligungen 
getrennt. Im Berichtsjahr wurde diese Strategie fort-
gesetzt. Neben dem kompletten Verkauf einiger kleine-
rer Beteiligungen wurde der Anteil an der NORD Holding 
Unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbH, Hannover, 
von 40 Prozent auf nunmehr 5 Prozent reduziert 

5.2.1.4  Berichterstattung zu Beteiligungsrisiken
Das Beteiligungsreporting wurde im Berichtsjahr grund-
legend überarbeitet. Die Gruppe Beteiligungsmanage-
ment berichtet dem Vorstand sowie den Aufsichts-
gremien der NORD/LB zweimal jährlich über das Beteili-
gungsportfolio. Der Bericht beinhaltet unter anderem 
eine Analyse der aktuellen Entwicklung sowie der 
 Stärken und Schwächen der Beteiligungen.

Darüber hinaus erfolgt monatlich eine Meldung über 
realisierte oder zu erwartende Ergebnisse aus den Betei-
ligungen an den Bereich Finanzen / Steuern. Ebenfalls 
monatlich stellt das Finanz- und Risikocontrolling dem 
Vorstand der NORD/LB einen Bericht über die Ergeb-
nisse und die Profitabilität der größten handelsrechtlich 
konsolidierten Beteiligungen der NORD/LB Gruppe zur 
Verfügung.

In den aus Risikosicht wesentlichen Tochtergesellschaf-
ten, die über Beteiligungen verfügen, werden ebenfalls 
regelmäßig entsprechende Berichte über die jeweiligen 
Beteiligungen erstellt.

5.2.2   Quantitative Angaben 
zum Beteiligungsrisiko

Die Tabelle 28 gemäß § 332 Nrn. 2a und b SolvV enthält 
einen Überblick über die Wertansätze der Beteiligungen 
des Anlagebuchs, die nicht aufsichtsrechtlich konsoli-
diert und nicht vom Eigenkapital abgezogen werden. Für 
die NORD/LB Luxembourg sowie die NORD/LB CFB sind 
derartige Beteiligungen aktuell nicht relevant. 

Da die SolvV-Meldungen für die NORD/LB Gruppe derzeit 
auf HGB-Basis erfolgen, wird an dieser Stelle auch die 
Bewertung von Beteiligungen gemäß HGB beschrieben. 
Für Informationen zu den Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden gemäß IFRS wird auf den Konzern-
anhang (Note 7) im Geschäftsbericht verwiesen. Betei-
ligungen werden mit den Anschaffungskosten oder im 
Falle einer dauernden Wertminderung zum niedrigeren 
beizulegenden Wert bewertet, wobei sich der beizu-
legende Wert aus dem Barwert der mit dem Eigentum an 
dem Unternehmen verbundenen zukünftigen Nettozu-
flüsse an die Unternehmenseigner (Ertragswert) ergibt.

Die NORD/LB unterscheidet in ihrem Wesentlichkeits-
konzept unter Risikogesichtspunkten zwischen drei 
Kategorien: wesentliche, bedeutende und sonstige 
Beteiligungen. Die Ableitung der Wesentlichkeitsschwel-
len erfolgt auf Grundlage aufsichtsrechtlicher Zielquo-
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ten auf Gruppenebene. Auf Basis dieses Wesentlich-
keitskonzepts erfolgt erstmalig der Ausweis der Wertan-
sätze für Beteiligungsinstrumente. Demzufolge erfolgt 
kein Ausweis für den Vergleichsstichtag. Da die Betreu-
ung der Beteiligungen der vorgenannten Kategorien 
durch die Gruppe Beteiligungsmanagement im Bereich 
Vorstandsstab/Recht /Beteiligungen erfolgt und die 
Kategorie Fonds durch den jeweiligen Marktbereichen 
betreut wird, werden Fonds gesondert ausgewiesen. 

Der Übersichtlichkeit halber erfolgt in Tabelle 28 der 
Ausweis in vier Beteiligungsgruppen jeweils unterglie-
dert nach börsennotierten, nicht börsennotierten, aber 

zu einem hinreichend diversifizierten Beteiligungsport-
folio gehörend und anderen Beteiligungspositionen.

Hinsichtlich des Ausweises in Tabelle 28 gilt: Wenn ein 
Börsenwert ermittelt wird, ist dies in der Regel der bei-
zulegende Zeitwert, bei nicht börsennotierten Fonds 
wird der Rückkaufswert hinzugezogen. Bei den Fällen, in 
denen ein Zeitwert für interne oder externe Zwecke 
ermittelt wird, ist dieser als beizulegender Zeitwert 
angesetzt, ansonsten der Buchwert. Bei at Equity bewer-
teten Beteiligungen wird der beizulegende Zeitwert im 
Offenlegungsbericht als der Wert des anteiligen Eigen-
kapitals definiert.

Tabelle 28: Wertansätze für Beteiligungsinstrumente

(in Mio €)

Buchwert Beizulegender Zeitwert Börsenwert

31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

Wesentliche Beteiligungen

börsennotiert – – – 

nicht börsennotiert, aber zu einem 
 hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

– –  

andere Beteiligungspositionen – –  

Bedeutende Beteiligungen

börsennotiert – – – 

nicht börsennotiert, aber zu einem 
 hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

85 153  

andere Beteiligungspositionen 26 37  

Sonstige Beteiligungen

börsennotiert 5 5 2

nicht börsennotiert, aber zu einem 
 hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

13 21

andere Beteiligungspositionen 82 84

Fonds

börsennotiert – – –

nicht börsennotiert, aber zu einem 
 hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

– –

andere Beteiligungspositionen 1 216 1 216
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5.3  Marktpreisrisiko

5.3.1  Management von Marktpreisrisiken

5.3.1.1   Strategie und Prozesse des Managements von 
Marktpreisrisiken

Die mit Marktpreisrisiken verbundenen Aktivitäten der 
NORD/LB Gruppe konzentrieren sich auf ausgewählte 
Märkte, Kunden und Produktsegmente. Die Positionie-
rung in den Geld-, Devisen- und Kapitalmärkten soll der 
Bedeutung und Größenordnung der Gruppe entspre-
chen und orientiert sich in erster Linie an den Bedürfnis-
sen der Kunden und der Unterstützung der Gesamt-
banksteuerung. Eine darüber hinausgehende opportu-
nistische Positionsnahme wird durch die NORD/LB 
Gruppe nicht betrieben.

Der Schwerpunkt der Handelsaktivitäten mit Bezug auf 
das Kundengeschäft liegt bei den Zinsprodukten. Es ist 
das Ziel der NORD/LB Gruppe, im Rahmen der gesetzten 
Marktpreisrisikolimite Erfolge aus Fristentransformation 
oder aus Credit Spreads zu erzielen und an den all-
gemeinen Marktentwicklungen im Rahmen dieser Risi-
kolimite zu partizipieren.

Aus Credit Investments in Wertpapieren und Kredit-
derivaten resultieren gruppenweit signifikante Credit-
Spread-Risiken im Anlagevermögen. Die NORD/LB 
Gruppe ist bestrebt, die Credit Spreads in der Regel bis 
zur Endfälligkeit der Engagements zu vereinnahmen 
und die Höhe dieser Credit Investments durch Abschmel-
zen der Portfolios sukzessive zu reduzieren.

Die Handelsbuchpositionen werden täglich mit aktu-
ellen Marktpreisen bewertet. Die Bewertung erfolgt 
bankeinheitlich zu einem festgelegten Zeitpunkt. Die 
verwendeten Marktpreise bzw. Bewertungsparameter 

wie Zinskurven und Spreads werden täglich handels-
unabhängig durch die Abteilung Risikocontrolling im 
Bereich Finanz- und Risikocontrolling überprüft.

Die Ergebnisermittlung erfolgt im Wesentlichen in den 
Front-Office-Systemen. Die dort hinterlegten Bewer-
tungsalgorithmen sind durch die Abteilung Risiko-
controlling abgenommen worden. Die Risikoermittlung 
erfolgt in einem Risikocontrolling-System, das mit den 
handelsunabhängig qualitätsgesicherten Marktdaten 
aus den Front-Office-Systemen versorgt wird.

Für die interne Steuerung und Überwachung einschließ-
lich Limitierung von Marktpreisrisiken werden für alle 
wesentlichen Portfolios in der Regel Value-at-Risk- 
(VaR-) Verfahren eingesetzt. 

Die Ermittlung der VaR-Kennzahlen erfolgt täglich 
 mittels der Methode der Historischen Simulation. Im 
Berichtsjahr wurden dazu Methodik und Risikosystem 
in der NORD/LB Gruppe vereinheitlicht. Gruppenein-
heitlich kommen ein einseitiges Konfidenzniveau von 
95 Prozent und eine Haltedauer von einem Handelstag 
zur Anwendung. Jeweils zum Quartalsultimo erstellt 
die NORD/LB zusätzlich eine VaR-Berechnung für die 
NORD/LB Gruppe auf Basis der genannten Parameter 
sowie im Rahmen der Berechnung der Risikotragfähig-
keit.

Grundlage der VaR-Bestimmung sind die historischen 
Veränderungen der Risikofaktoren über die letzten zwölf 
Monate. Die Modelle berücksichtigen Korrelations-
effekte zwischen den Risikofaktoren und den Teilport-
folios. Die Berechnung der Credit-Spread-Risiken des 
Anlagevermögens in der operativen Steuerung erfolgt 
derzeit gruppeneinheitlich über eine Szenario-Analyse.

Tabelle 29: Realisierte und unrealisierte Gewinne / Verluste aus Beteiligungsinstrumenten

(in Mio €)

Realisierter Gewinn/Verlust 
aus Verkauf/Abwicklung

Latente Neubewertungsgewinne/-verluste

insgesamt davon im Ergänzungskapital 
berücksichtigt

1.1.–31.12.
2012

1.1.–31.12.
2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

Gesamt 3 – 2 71 68 – – 

In der Tabelle 29 gemäß § 332 Nrn. 2c und d SolvV sind 
die realisierten und unrealisierten Gewinne bzw. Ver-
luste aus den Beteiligungen des Anlagebuchs, die nicht 
aufsichtsrechtlich konsolidiert und nicht vom Eigen-
kapital abgezogen werden, dargestellt. Für die NORD/LB 
Luxembourg sowie die NORD/LB CFB sind derartige 
Beteiligungen aktuell nicht relevant.

Während im vorigen Berichtszeitraum noch Veräuße-
rungsverluste zu verzeichnen waren, wird aktuell ein 
 realisierter Gewinn ausgewiesen. Zum Berichtsstichtag 
bestehen ebenso latente Neubewertungsgewinne.
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Die Credit-Spread-Risiken des Anlagevermögens wer-
den zurzeit gruppenweit nicht über VaR-Limite gesteu-
ert sondern über eine Szenario-Analyse separat limitiert.

Die Prognosegüte des VaR-Modells wird mittels umfang-
reicher Backtesting-Analysen überprüft. Dazu erfolgt ein 
Vergleich der täglichen Wertveränderung des jeweiligen 
Portfolios mit dem VaR des Vortags. Eine Backtesting-
Ausnahme liegt vor, wenn die beobachtete negative 
Wertveränderung den VaR vom Betrag her überschreitet.

Die Anzahl der Backtesting-Ausnahmen sank im Verlauf 
des Berichtsjahres, lag jedoch zum Berichtsstichtag 
gemäß Baseler Ampel-Ansatz bei der NORD/LB nach wie 
vor im roten Bereich und bei den weiteren aus Risiko-
sicht wesentlichen Gesellschaften der NORD/LB Gruppe 
im grünen Bereich. Die erhöhte Anzahl resultiert aus den 
Positionen des Anlagebuchs und ist zu wesentlichen 
 Teilen auf die Staatsschuldenkrise in Europa und die 
damit verbundenen Marktschwankungen an den Zins- 
und Credit-Märkten zurückzuführen. Ein weiterer Teil 
resultierte aus Basisrisiken im Anlagebuch, d. h. aus Ver-
werfungen zwischen den verschiedenen Zinsmärkten. 
Die VaR-Werte des betroffenen Handelsbereichs werden 
bis zur Bereinigung dieser Effekte durch Backtesting-
Aufschläge entsprechend erhöht.

Ergänzend zum VaR werden im Rahmen der täglichen 
Stresstest-Analysen die Auswirkungen extremer Markt-
veränderungen auf die Risikoposition der NORD/LB 
untersucht. Für jede der Marktpreisrisikoarten Zins-, 
Währungs-, Aktienkurs-, Fondspreis- und Volatilitäts-
risiko wurden dazu diverse Stressszenarios definiert, die 
näherungsweise den Durchschnitt der höchsten beob-
achteten Veränderungen der jeweiligen Risikofaktoren 
widerspiegeln, und zu Marktpreisrisikoarten übergrei-
fenden Szenarios kombiniert werden. Darüber hinaus 
wird wöchentlich für das Anlagevermögen eine Stress-
test-Analyse der Credit-Spread-Risiken durchgeführt. 
Die betrachteten Risikofaktoren wurden so ausgewählt, 
dass die für das Gesamtportfolio der NORD/LB und für 
die einzelnen Teilportfolios der Handelsbereiche 
wesentlichen Risiken abgedeckt sind.

Ergänzend werden mindestens monatlich weitere 
Stresstest-Analysen durchgeführt, darunter strategie-
bezogene Stresstests für ausgewählte Handelspositio-
nen sowie spezifische Stressszenarios für Spread- und 
Basis-Risiken im Anlagebuch. Weitere Risikoarten über-
greifende Stresstests werden quartalsweise im Kontext 
der Berichterstattung über die Risikotragfähigkeit 
durchgeführt. Die Stresstest-Parameter werden mindes-
tens jährlich überprüft und bei Bedarf an die geänderte 
Marktsituation angepasst.

5.3.1.2   Struktur und Organisation des Managements 
von Marktpreisrisiken

Die Steuerung von Marktpreisrisiken der NORD/LB 
erfolgt grundsätzlich eigenverantwortlich durch die 
Handelsbereiche Treasury, Markets und Bank-Assets 
Allocation. Im Rahmen der Global-Head-Funktion ver-
antworten die Handelsbereiche auch die Handelsaktivi-
täten in den ausländischen Niederlassungen London, 
New York, Singapur und Shanghai. Die Abwicklung und 
Kontrolle der Handelsgeschäfte erfolgt in separaten 
Abwicklungsbereichen.

Die strategische Steuerung der Marktpreisrisiken wird 
durch das ALCO unterstützt. Dabei handelt es sich um 
ein Beratungsgremium, das auf Ebene der NORD/LB 
monatlich und auf Ebene der NORD/LB Gruppe quartals-
weise tagt. Es unterstützt die strategische Steuerung 
der Marktpreisrisikopositionen, der Liquiditätspositio-
nen und der Investmentportfolios mit dem Ziel der 
 Rentabilitätsoptimierung des in den Positionen gebun-
denen Risikokapitals. Hierfür werden Handlungsemp-
fehlungen als Entscheidungsbasis für den Financial-
Markets-Dezernenten erarbeitet. Stimmberechtigt im 
ALCO der NORD/LB sind der Geschäftsführer und die 
Leiter der Handelsbereiche. Darüber hinaus nehmen 
Vertreter der Bereiche Finanz- und Risikocontrolling, 
Research / Volkswirtschaft und Finanzen / Steuern sowie 
der für das Finanz- und Risikocontrolling zuständige 
Dezernent teil. Dem ALCO der Gruppe gehören zusätz-
lich Vertreter der aus Risikosicht wesentlichen Gesell-
schaften an. Die Umsetzung der Maßnahmen erfolgt 
durch die Bereiche Bank-Assets Allocation und Treasury 
bzw. entsprechende Einheiten der Tochtergesellschaften.

Die Überwachung der Risiken erfolgt durch die Abtei-
lung Risikocontrolling im Bereich Finanz- und Risikocon-
trolling, die den MaRisk entsprechend funktional wie 
organisatorisch unabhängig von den Marktpreisrisiko-
Steuerungsbereichen ist und umfangreiche Überwwa-
chungs-, Limitierungs- und Berichterstattungsaufgaben 
für die NORD/LB (inklusive Auslandsniederlassungen) 
und die NORD/LB Gruppe wahrnimmt. Hierzu gehört 
auch die Ermittlung der Anrechnungsbeträge aus dem 
internen Risikomodell für die vierteljährliche SolvV-Mel-
dung an die Deutsche Bundesbank. Die Zuständigkeit 
für die Entwicklung und Validierung des Risikomodells 
liegt ebenfalls in der Abteilung Risikocontrolling.

Die Marktpreisrisiken der Bremer Landesbank, der 
NORD/LB Luxembourg, der Deutschen Hypo und der 
NORD/LB CFB werden dezentral durch die lokalen Han-
dels- bzw. Treasury-Bereiche gesteuert. Für die Über-
wachung der Risiken gibt es dort eigene Risikocontrol-
ling-Einheiten. Die ermittelten Daten werden in das 
Reporting auf Gruppenebene integriert.
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5.3.1.3   Absicherung und Minderung 
von Marktpreisrisiken

Aus dem RTF-Modell wird das VaR-Limit für Marktpreis-
risiken insgesamt abgeleitet, durch Vorstandsbeschluss 
dem für Financial Markets zuständigen Dezernenten 
zugeteilt und von diesem eigenverantwortlich an die 
untergeordneten Organisationseinheiten delegiert.

Die Einhaltung der Limite wird von den Risikocontrol-
ling-Einheiten überwacht. Etwaige Verluste werden auf 
separate Verlustlimite angerechnet und führen dem 
Prinzip der Selbstverzehrung folgend zu einer Reduzie-
rung der VaR-Limite. Korrelationseffekte zwischen den 
Portfolios werden sowohl in der VaR-Ermittlung als auch 
in der Delegation von Sublimiten berücksichtigt.

Teilweise werden die VaR-Limite durch spezifische 
 Sensitivitätslimite ergänzt. Die Credit-Spread-Risiken 
des Anlagevermögens werden separat limitiert.

5.3.1.4  Berichterstattung zu Marktpreisrisiken
Den MaRisk entsprechend berichtet die von den positi-
onsverantwortlichen Bereichen unabhängige Abteilung 
Risikocontrolling den zuständigen Dezernenten täglich 
über die Marktpreisrisiken der NORD/LB. Über die VaR-
Analysen hinaus werden die Dezernenten in diesem 
Rahmen auch über die Auswirkungen der Stressszena-
rios informiert. Zusätzlich erfolgt eine wöchentliche 
Berichterstattung zu den Credit-Spread-Risiken des 
Anlagevermögens der Institute der NORD/LB Gruppe. 
Der gesamte Vorstand wird monatlich umfassend über 
die Marktpreisrisiken und die Ergebnislage der NORD/LB 
sowie der NORD/LB Gruppe informiert.

Auch bei den aus Risikosicht wesentlichen Tochter-
gesellschaften erfolgt jeweils ein tägliches Reporting an 
die verantwortlichen Dezernenten sowie ein monat-
liches Reporting an den gesamten Vorstand.

5.3.2  Quantitative Angaben zum Marktpreisrisiko
Gemäß § 330 SolvV ist für Institute mit internen Modellen 
zum einen eine Übersicht der VaR-Werte der betroffenen 
Marktpreisrisikopositionen des Handels- und Anlage-
buchs auszuweisen, zum anderen sind der  täg liche VaR 
den täglichen Wertveränderungen nach § 318 Abs. 1 
Satz 2 SolvV gegenüberzustellen und wesentliche Über-
schreitungen des VaR offen zu legen.

Die im Rahmen des internen Modells ermittelten VaR-
Werte für das allgemeine Zinsrisiko und das allgemeine 
und besondere Aktienkursrisiko sowie das Währungs-
risiko des Handels- und Anlagebuchs werden in der 
Tabelle 30 dargestellt. 

Es sind sowohl der VaR zum Berichtsstichtag als auch 
der höchste und niedrigste VaR während des Berichts-
zeitraumes sowie der Jahresdurchschnitt enthalten.

Die VaR-Ermittlung für die Tabelle 30 erfolgt mit einem 
Konfidenzniveau von 99 Prozent und einer Haltedauer 
von einem Handelstag. 

Das Währungsrisiko wurde per Stichtag 30. Juni 2012 in 
das Interne Modell aufgenommen. Bei dieser Umstel-
lung wurde die Berechnung der Risiken im Handelsbuch 
von Addition auf ein korreliertes Ergebnis umgestellt. 
Für das Währungsrisiko erfolgte keine Ermittlung des 
Vergleichsstichtags.

Die Reduzierung des VaRs zum Ende der Berichtsperi-
ode ist auf den Rückgang des Risikos im Handelsbuch 
zurückzuführen, welcher hauptsächlich durch Positions-
reduzierungen bedingt ist.
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Tabelle 30: Übersicht über die VaR der Portfolios im Handelsbuch (Internes Modell)

(in Mio €)

VaR zum Ende der 
Berichtsperiode

Unterjährige VaR-Werte

Höchster Wert Niedrigster Wert Berichtsperioden ø

31. 12. 
2012

31. 12. 
2011

31. 12. 
2012

31. 12. 
2011

31. 12. 
2012

31. 12. 
2011

31. 12. 
2012

31. 12. 
2011

Zusammen-
gefasster VaR

2 3 4 8 2 3 3 5 

Allgemeines 
Zinsrisiko

1 3 4 6 1 2 2 3

Aktienrisiko 0 – 0 3 0 – 0 1

Volatilitätsrisiko 1 – 1 1 0 – 1 –

Währungsrisiko 1 – 1 – 1 – 1 –

Stressed VaR 5 7 10 9 4 7 6 8

Allgemeines 
Zinsrisiko

4 6 7 10 3 6 4 8

Aktienrisiko 1 1 1 3 1 1 1 2

Volatilitätsrisiko 1 1 2 1 0 – 1 1

Währungsrisiko 1 – 2 – 1 – 1 –

Das folgende Diagramm enthält die anhand des Internen 
Modells täglich zum Geschäftsschluss ermittelten VaR-
Werte analog zu Tabelle 30 mit einem Konfidenzniveau 
von 99 Prozent und einer Haltedauer von einem Han-
delstag. Um etwaige Backtesting-Ausnahmen, d. h. 
negative Wertänderungen nach § 318 Abs. 1 Satz 2 SolvV, 
die den VaR-Wert des Vortags betragsmäßig überstei-
gen, deutlicher erkennen zu können, wurde folgende 

Darstellung gewählt: Der VaR-Wert wird als potenzieller 
Verlust mit negativem Vorzeichen ausgewiesen und dem 
jeweiligen Datum wird die Wertänderung nach § 318 
Abs. 1 Satz 2 SolvV zum Geschäftsschluss dieses Tages 
sowie der VaR-Wert zum Geschäftsschluss des Vortages 
zugeordnet. Es handelt sich hierbei nicht um das Back-
testing des VaR-Werts der internen Steuerung, sondern 
um den aufsichtsrechtlich relevanten Wert.

Value-at-Risk (99 Prozent, 1 Tag) und hypothetische Wertänderung des Portfolios in Mio €

4

3

2

1

0

– 1

– 2

– 3

– 4

– 5
Januar
2012

Februar
2012

März
2012

April
2012

Mai
2012

Juni
2012

Juli
2012

August
2012

September
2012

Oktober
2012

November
2012

Dezember
2012

  Value-at-Risk
  Hypothetische Wertänderung



Präambel Anwendungsbereich Risikomanagement Struktur und Angemessenheit 

der Eigenmittel

51Offenlegung 

zu den Risikoarten

Marktpreisrisiko

Eine Backtesting-Ausnahme trat per 27. Dezember 2012 
auf und resultiert aus Verlusten aufgrund von Marktver-
änderungen in verschiedenen Marktsegmenten, die zum 
Teil auf ein wenig liquides Marktumfeld zwischen den 
Feiertagen zurückzuführen sind. Die durchgeführten 
Prozess- und Modellanalysen haben keinen Änderungs-
bedarf ergeben und die Angemessenheit des Modells 
bestätigt.

Darüber hinaus erfolgt auch ein sogenanntes Dirty-
Backtesting gemäß des zum 31. Dezember 2011 neu 
 aufgenommen Satz 4 des § 318 Abs. 1 SolvV, dem statt 
hypothetischer Wertveränderungen tatsächliche Wert-
veränderungen zugrunde liegen. Hier trat per 10. Dezem-
ber 2012 eine weitere Ausnahme auf, die aus einer 
Umstellung der Bewertungsmethode für Zinsderivate 
resultiert. Die Ausnahme wurde aufgrund der im Vorfeld 
der methodischen Umstellung durchgeführten Berech-
nungen erwartet, ohne die Umstellung wäre zu  diesem 
Datum keine Ausnahme aufgetreten. Eine  Analyse der 
Ausnahme ergab keinen Handlungsbedarf. 

Für Angaben zur Eigenkapitalunterlegung der Markt-
preisrisiken, unterschieden nach dem Standardansatz 
und dem Internen Modell-Ansatz, wird auf die Tabelle 3 
im Abschnitt 4.2.2 zu den Eigenmittelanforderungen 
verwiesen.

5.3.3   Spezielle Angaben zum 
Zinsänderungsrisiko im Anlagebuch

Die Zinsänderungsrisiken im Anlagebuch entstehen im 
Wesentlichen aus der Neugeschäftsdisposition und der 
strategischen Zinsdisposition. Zur täglichen Quantifizie-
rung des Risikogehalts dieser Positionen auf Einzel-
institutsebene wird das VaR-Modell eingesetzt, das auch 
für das Handelsbuch Anwendung findet. Für die viertel-
jährliche Ermittlung des Zinsschocks im Anlagebuch 
wird der aufsichtsrechtlich vorgegebene Stresstest mit 
einer Parallelverschiebung der Zinskurve um derzeit 
+ 200 Basispunkte bzw. – 200 Basispunkte verwendet. 

Als interner Berechnungsturnus wurde gemäß des 
BaFin-Rundschreibens 11/2011 (BA) in jedem Einzel-
institut ein jeweils institutsspezifischer kürzerer Zeit-
raum festgelegt.

Im Rahmen des Zinsschocks werden dieselben Bewer-
tungsmodelle wie im Rahmen der täglichen Steuerung 
verwendet. Dies beinhaltet die Abbildung auf die Zins-
bindungsdauer für Produkte mit festen Abläufen und 
verschiedene Modellierungen stochastischer Produkte. 
Unbefristete Einlagen werden größtenteils über Modelle 
gleitender Durchschnitte modelliert. Nicht abgesicherte 
Kündigungsrechte im Rahmen von Krediten werden 
durch Limite begrenzt. Unbefristetes Eigenkapital bleibt 
gemäß aufsichtsrechtlichen Vorgaben unberücksichtigt, 
ebenso unbefristete Beteiligungen. 

In der Tabelle 31 gemäß § 333 Abs. 2 SolvV werden die 
Barwertänderungen sowohl bei einem Zinsschock von 
+ 200 Basispunkten als auch bei einem Zinsschock 
von – 200 Basispunkten ausgewiesen. Barwertzuwächse 
sind als positive Zahlen dargestellt, Barwertrückgänge 
sind mit einem negativen Vorzeichen versehen. 

Gemäß Rundschreiben 11/2011 (BA) der BaFin wird die 
Barwertänderung jeder Fremdwährung analog der Vor-
gehensweise bei Positionen in Euro ermittelt. Für die 
Fremdwährungen werden die jeweils ungünstigsten 
Barwertänderungen aufsummiert und diese Summe 
dann zu der Barwertänderung im jeweiligen Euro-Szena-
rio addiert.

Die Veränderung des Barwerts beim Zinsschocks von 
+ 200 Basispunkten resultiert im Wesentlichen aus der 
Entwicklung in der NORD/LB, deren Barwert hauptsäch-
lich durch Maßnahmen des Bereichs Treasury beeinflusst 
wurde, insbesondere durch Auswirkungen strategischer 
Zinsmaßnahmen des Asset Liability Committee im 
 Anlagebuch.

Tabelle 31: Zinsänderungsrisiken im Anlagebuch

(in Mio €)

Änderung des Barwerts

Zinsschock + 200 Basispunkte Zinsschock – 200 Basispunkte

31. 12. 2012 31. 12. 2011 31. 12. 2012 31. 12. 2011

Euro – 625 – 379 403 500

Sonstige – 105 – 56 – 105 – 56

Gesamt – 730 – 435 298 444
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5.4  Liquiditätsrisiko

5.4.1  Management von Liquiditätsrisiken

5.4.1.1   Strategie und Prozesse des Managements 
von Liquiditätsrisiken

Die Sicherstellung der jederzeitigen Liquidität stellt für 
die NORD/LB Gruppe eine strategische Notwendigkeit 
dar. Während das klassische Liquiditätsrisiko grundsätz-
lich durch das Vorhalten ausreichend liquider Aktiva 
(insbesondere notenbankfähiger Wertpapiere) abge-
sichert werden soll, ist das Eingehen von Refinanzie-
rungsrisiken durch eine strukturelle Liquiditätsfristen-
transformation zulässig. In beiden Fällen werden die 
Risiken durch entsprechende Limite begrenzt.

Das Limit für das klassische Liquiditätsrisiko dient der 
Sicherstellung der Zahlungsfähigkeit auch unter einem 
konservativen Stressszenario, während sich das Limit für 
das Refinanzierungsrisiko aus der Risikostrategie und 
der Risikotragfähigkeit der NORD/LB Gruppe ableitet 
und die Chance auf einen Erfolgsbeitrag aus der bankty-
pischen Erfolgsquelle der Fristentransformation zulässt.

Zur Begrenzung des Marktliquiditätsrisikos tätigt die 
NORD/LB Gruppe Wertpapiergeschäfte im Wesentlichen 
auf Märkten, die sich auch in den angespannten Markt-
phasen der letzten Jahre als hinreichend liquide erwie-
sen haben.

In der Global Group Liquidity Policy sind die geschäfts-
politischen Grundsätze für das Liquiditätsrisikomanage-
ment in der NORD/LB Gruppe festgelegt. Zusätzlich ver-
fügen die einzelnen Institute der NORD/LB Gruppe über 
Grundsätze zur Liquiditätssteuerung, die die strate-
gischen Rahmenrichtlinien zur Sicherstellung der aus-
reichenden Liquidität darstellen. Die Maßnahmen zur 
Liquiditätssteuerung in Notfällen und in Krisensituatio-
nen werden in Notfallplänen beschrieben.

Risikokonzentrationen auf der Passivseite wird durch 
eine diversifizierte Anlegerbasis und Produktpalette vor-
gebeugt. Der Fokus liegt auf institutionellen und öffent-
lichen Anlegern, was der risikogerechten Ausrichtung 
der NORD/LB Gruppe entspricht. Die Diversifizierung der 
Refinanzierungsquellen wird zudem durch Pfandbrief-
emissionen und Retail-Einlagen verstärkt.

Die NORD/LB Gruppe berechnet die Auslastungen der 
Volumenstrukturlimite für die verschiedenen Laufzeit-
bänder auf Basis einer Liquiditätsablaufbilanz der 
Gesamtposition, die im Wesentlichen den Normalfall 
widerspiegelt. Die Quantifizierung des Liquiditätsrisikos 
im Rahmen des Risikotragfähigkeitskonzepts resultiert 
aus der barwertigen Betrachtung des Refinanzierungs-
risikos.

Basis der Berechnung der dynamischen und statischen 
Stressszenarios zur Modellierung des klassischen Liqui-
ditätsrisikos sind die derzeitigen Liquiditätsabläufe. 
Diese werden so gestresst, dass sie einen Krisenfall wie-
dergeben. So wird z. B. von der verminderten Liquidier-
barkeit von Positionen und einer erhöhten Ziehung von 
Kreditzusagen ausgegangen. Mit den Stressszenarios 
können die Auswirkungen von unerwarteten Ereignissen 
auf die Liquiditätssituation der Gruppe dargestellt 
 werden. Dieses bietet die Möglichkeit, vorausschauend 
zu planen und für Notfälle vorbereitet zu sein.

Die Analyse der Stressszenarios berücksichtigt die zent-
rale Bedeutung der Marktliquidität aller im Bestand 
befindlichen Wertpapiere. Darüber hinaus werden für 
alle Wertpapiere im Rahmen der Ermittlung der Markt-
preisrisiken auch die Credit-Spread-Risiken berücksich-
tigt. Da sich in den am Markt beobachteten Spreads 
neben der Bonität des Emittenten auch die Marktliqui-
dität der Wertpapiere niederschlägt, wird im Rahmen 
der Risikoberichterstattung indirekt auch die Marktliqui-
dität der Wertpapiere berücksichtigt. Ein separates Risi-
komaß für Marktliquiditätsrisiken wird nicht verwendet.

5.4.1.2   Struktur und Organisation des Managements 
von Liquiditätsrisiken

In den Prozess des Liquiditätsrisikomanagements sind 
in der NORD/LB neben dem Treasury die Handelsberei-
che Markets und Bank-Assets Allocation sowie der 
Bereich Finanz- und Risikocontrolling eingebunden.

Das Treasury übernimmt die Steuerung von Liquiditäts-
risiko tragenden Positionen und trägt Gewinne und Ver-
luste, die sich aus den Veränderungen der Liquiditäts-
situation (allgemein oder NORD/LB spezifisch) ergeben.

Das Treasury stellt ferner die Liquiditätsablaufbilanz 
dem ALCO vor. Es berichtet in diesem Ausschuss auch 
über das Refinanzierungsrisiko und gibt gegebenenfalls 
Handlungsempfehlungen hinsichtlich des weiteren 
 strategischen Dispositionsverhaltens.

Die Abteilung Risikocontrolling des Bereichs Finanz- und 
Risikocontrolling ist federführend bei der Einführung 
und Weiterentwicklung von internen Verfahren zur Mes-
sung, Limitierung und Überwachung von Liquiditätsrisi-
ken. Weiterhin nimmt das Risikocontrolling die Ermitt-
lung und Überwachung des klassischen Liquiditätsrisi-
kos sowie die Überwachung des Refinanzierungsrisikos 
wahr. Darüber hinaus ermittelt und überwacht das 
Finanz- und Risikocontrolling die aufsichtsrechtlichen 
Kennziffern gemäß Liquiditätsverordnung (LiqV).

Für den Notfall einer Liquiditätskrise steht der Krisen-
stab Global Liquidity Management bereit, der in enger 
Abstimmung mit dem Vorstand die Liquiditätssteuerung 
übernimmt.
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Die Liquiditätsrisiken der Bremer Landesbank, der 
NORD/LB Luxembourg, der Deutschen Hypo und der 
NORD/LB CFB werden dezentral durch die lokalen 
 Treasury-Einheiten gesteuert und durch eigene Risiko-
controlling-Einheiten überwacht. Zur Abstimmung 
 zwischen den dezentralen Einheiten findet zwischen 
den aus Risikosicht wesentlichen Gesellschaften der 
NORD/LB Gruppe sowohl zu steuerungsrelevanten The-
men im Treasury als auch zu modellrelevanten Fragestel-
lungen im Risikocontrolling ein regelmäßiger Austausch 
statt.

5.4.1.3   Absicherung und Minderung von 
 Liquiditätsrisiken

Das Refinanzierungsrisiko der NORD/LB sowie der aus 
Risikosicht wesentlichen Tochtergesellschaften wird 
jeweils durch barwertige Limite und laufzeitabhängige 
Volumenstrukturlimite begrenzt, die aus der Risikotrag-
fähigkeit abgeleitet werden. Die Betrachtung der Liqui-
ditätsabläufe wird auch getrennt nach Währungen vor-
genommen.

Das klassische Liquiditätsrisiko wird vornehmlich auf 
Basis der Analyse eines dynamischen Stressszenarios 
begrenzt. Das Szenario beschreibt die jeweils wahr-
scheinlichste Krisensituation und somit zum Berichts-
stichtag ein Marktumfeld, das durch wirtschaftliche Pro-
bleme der EU-Peripherieländer und einen anhaltenden 
Vertrauensverlust auf den Finanzmärkten charakterisiert 
ist. Die Auswertung erfolgt auf Basis von Liquiditäts-
Cashflows und umfasst die nächsten zwölf Monate auf 
täglicher Basis. Für Produkte ohne feste Liquiditäts-
abläufe und für optionale Komponenten (z. B. aus 
 unwiderruflichen Kreditzusagen) sowie bezüglich des 
geplanten Neugeschäfts und der Refinanzierungsmög-
lichkeiten werden der Marktsituation entsprechende 
Annahmen getroffen, die einer regelmäßigen Validie-
rung unterliegen.

Mithilfe des Limitsystems wird sichergestellt, dass auch 
im Stressfall Liquiditätsüberschüsse für mindestens drei 
Monate bestehen. Damit wird der Sicherstellung der 
jederzeitigen Zahlungsfähigkeit in diesem Laufzeitband 
der Vorzug gegenüber möglichen Rentabilitätschancen 
gegeben. Unter Abwägung von Rentabilitätsgesichts-
punkten ist es das Ziel, im dynamischen Stressszenario 
einen Liquiditätsüberschuss von mindestens sechs 
Monaten zu gewährleisten.

Darüber hinaus wird das dynamische Stressszenario um 
weitere statische Stresstests ergänzt. Diese beinhalten 
ein NORD/LB spezifisches Szenario, das Alternativ- 
Szenario einer übergreifenden Liquiditätskrise sowie ein 
kurzfristiges Szenario für eine marktweite Liquiditäts-
störung.

Die Berücksichtigung der Marktliquiditätsrisiken erfolgt 
implizit durch eine Unterscheidung der Wertpapiere in 
der Liquiditätsablaufbilanz entsprechend ihrer Markt-
liquidität. Auf der Grundlage eines detaillierten Wert-
papierklassenkonzepts erfolgt die Einordnung auf Basis 
des Liquiditätsgrades des einzelnen Wertpapiers in eine 
von elf Hauptklassen mit ein bis acht Unterklassen (z. B. 
nach Zentralbankfähigkeit und Rating). Die Abbildung in 
der Liquiditätsablaufbilanz wird in Abhängigkeit von der 
Liquiditätsklasse vorgenommen und erfolgt im Laufzeit-
spektrum zwischen täglich fällig und Endfälligkeit.

Bei der Einstufung der Wertpapiere in die Liquiditäts-
klassen ist neben der Handelbarkeit vor allem die 
 Verwendbarkeit als Collateral von zentraler Bedeutung, 
d. h. die Eignung der Wertpapiere als Sicherheit im 
Repo-Geschäft, bei den Zentralbanken oder in der 
Pfandbrief-Deckung.

Zur Steuerung auf Gruppenebene wird monatlich eine 
Konzern-Liquiditätsablaufbilanz erstellt. Hierzu werden 
alle Cashflows in Euro und der umgerechnete Betrag der 
Fremdwährungs-Cashflows der aus Risikosicht wesent-
lichen Gruppengesellschaften in einer Übersicht zu -
sammengeführt. Zusätzlich werden die Liquiditäts-
ablaufbilanzen in den wesentlichen Fremdwährungen 
erstellt.

5.4.1.4   Berichterstattung zu Liquiditätsrisiken
Die Abteilung Risikocontrolling stellt den zuständigen 
Dezernenten täglich die Daten des dynamischen 
 Stressszenarios für das klassische Liquiditätsrisiko der 
NORD/LB Gruppe zur Verfügung. Der Vorstand der 
NORD/LB wird im Rahmen des monatlichen Berichts 
über die Markt- und Liquiditätsrisiken umfassend über 
die Liquiditätsrisikosituation der NORD/LB Gruppe infor-
miert. Zusätzlich erfolgt quartalsweise eine Information 
im Rahmen des Berichts über die Risikotragfähigkeit.

Darüber hinaus wird ein regelmäßiges Monitoring der 
größten Anleger im Neugeschäft der NORD/LB vor-
genommen. Die zuständigen Dezernenten und Bereichs-
leiter werden im Konzentrationsrisikobericht über 
 Liquiditätskonzentrationen informiert.

Das monatliche Reporting des Refinanzierungsrisikos 
erfolgt dabei in Euro und in den wesentlichen Fremd-
währungen. Die dem Refinanzierungsrisiko zugrunde 
liegenden Ablaufbilanzen werden zusammen mit den 
Stresstests auch dem monatlich tagenden Asset Liability 
Committee vorgelegt.

Die im Rahmen der Liquiditätsverordnung ermittelten 
Liquiditätskennzahlen können täglich berechnet und 
dem Treasury für die Steuerung zur Verfügung gestellt 
werden. Die Meldung gemäß LiqV für die Gesamtbank 
und je Standort erhalten neben der Bundesbank auch 
die Steuerungsbereiche und der Vorstand der NORD/LB.
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Bei den aus Risikosicht wesentlichen Tochtergesell-
schaften sind ebenfalls entsprechende Berichte über 
das klassische Liquiditätsrisiko, das Refinanzierungs-
risiko sowie die Liquiditätssituation im Status Quo und 
unter Stress etabliert. Diese informieren die steuernden 
Bereiche und die zuständigen Dezernenten bzw. den 
gesamten Vorstand monatlich, wöchentlich oder sogar 
täglich.

5.4.2  Quantitative Angaben zum Liquiditätsrisiko
Hinsichtlich der Offenlegung zu den Liquiditätsrisiken 
bestehen keine quantitativen aufsichtsrechtlichen 
Anforderungen. Diesbezüglich wird auf den im Lage-
bericht des NORD/LB Konzerns enthaltenen Risiko-
bericht ver wiesen.

5.5  Operationelles Risiko

5.5.1 Management von Operationellen Risiken

5.5.1.1   Strategie und Prozesse des Managements 
von Operationellen Risiken

Jeder geschäftlichen Aktivität sind Operationelle Risiken 
immanent. Das Management Operationeller Risiken ist 
in der NORD/LB Gruppe schon seit Langem Gegenstand 
vielfältiger Maßnahmen.

Die NORD/LB Gruppe verfolgt das Ziel eines effizienten 
und nachhaltigen Managements Operationeller Risiken, 
d. h. Vermeidung oder Transfer, soweit dies ökonomisch 
sinnvoll ist. Gegenmaßnahmen werden bei Bedarf ergrif-
fen, wenn die Kosten für den Schutz die gegebenenfalls 
eintretenden unmittelbaren Risikokosten nicht über-
schreiten oder wenn wesentliche Reputationseffekte 
entstehen können. Die Erfüllung der einschlägigen 
rechtlichen Anforderungen muss jederzeit gewährleistet 
sein.

Operationelle Risiken werden bei allen Unternehmens-
entscheidungen berücksichtigt. Künftigen Schäden wird 
durch Regularien und das Interne Kontrollsystem, aber 
auch durch eine solide Risikokultur begegnet. Der Sensi-
bilität aller Mitarbeiter für Risiken und einem offenen 
Umgang damit kommt eine Schlüsselrolle bei der Ver-
meidung Operationeller Risiken zu. Geschäftsfort-
führungs- und Notfallpläne dienen der Schadenbegren-
zung bei unerwarteten Extremereignissen. Sehr extre-
men, unvorhersehbaren Ereignissen wird durch eine 
Krisenmanagementorganisation begegnet. Zur aktiven 
Ab sicherung von Restrisiken werden Versicherungen 
abgeschlossen.

Das Management Operationeller Risiken findet weit-
gehend dezentral statt und wird durch einen zentralen 
methodischen Rahmen zur Risikoidentifikation und 

-bewertung unterstützt. Um eine stets aktuelle Einschät-
zung der Risikosituation zu erhalten, werden fortlaufend 
zahlreiche Informationen wie z. B. Schadenfälle, Risiko-
indikatoren und Szenarios ausgewertet. Anlassbezogen 
werden von den zuständigen Fachbereichen geeignete 
Gegenmaßnahmen ergriffen. Die Angemessenheit 
und Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems, der 
Geschäftsfortführungs- bzw. Notfallplanung sowie die 
Angemessenheit der Versicherungsdeckung werden in 
regelmäßigen Abständen überprüft.

Die NORD/LB Gruppe sammelt Schäden aus Operatio-
nellen Risiken in einer Schadenfalldatenbank. Eine 
Bagatellgrenze existierte bis zum Berichtsstichtag nicht, 
jedoch gilt für Schäden unter 2 500 € brutto ein stark 
 vereinfachter Meldeprozess. Die Daten der Schaden-
falldatenbank liefern den Ausgangspunkt für Analysen 
zur Unterstützung des Risikomanagements und bilden 
einen wesentlichen Baustein für das von der Bank 
 ent wickelte statistisch-mathe matische Risikomodell. 
Die aus Risikosicht wesentlichen Gesellschaften der 
NORD/LB Gruppe sowie die NORD/LB Asset Manage-
ment Gruppe sind in die Schadenfallsammlung ein-
bezogen.

Die gesammelten Schadenfälle werden im Datenkon-
sortium OpRisk (DakOR) in anonymisierter Form mit wei-
teren Instituten ausgetauscht. Die Konsortialdaten 
erweitern die Datengrundlage, die für das interne Modell 
genutzt wird. Darüber hinaus stehen Informationen der 
Datenbank Öffentliche Schadenfälle OpRisk (ÖffSchOR) 
zur Verfügung, in der Presseberichte über große Ver-
luste aus Operationellen Risiken gesammelt, strukturiert 
und aufbereitet werden. Beide Datenquellen werden im 
Rahmen von Szenario-Analysen und für ein regelmäßi-
ges Benchmarking verwendet.

Mithilfe der in der NORD/LB, der Bremer Landesbank, 
der NORD/LB Luxembourg, der Deutschen Hypo, der 
NORD/LB CFB und der NORD/LB Asset Management 
Gruppe angewandten Methode Risk-Assessment wird 
die vergangenheitsbezogene Schadenfallsammlung um 
die Zukunftskomponente ergänzt. Durch Experten-
schätzungen zur Auswirkung konkreter Szenarios wer-
den detaillierte Einblicke in die Risikosituation der ein-
zelnen Fachbereiche gewonnen und bedarfsorientiert 
Maßnahmen abgeleitet. Die Auswahl der Szenarios und 
Erhebungsbereiche erfolgt auf Basis der Analyse ver-
schiedener Datenquellen (z. B. Schadenfälle, Revisions-
berichte) risikoorientiert. Die Ergebnisse fließen in das 
interne Modell ein und erhöhen dadurch die Mess-
genauigkeit.

Um potenzielle Risiken frühzeitig zu erkennen und ihnen 
durch Gegenmaßnahmen zu begegnen, werden in der 
NORD/LB Risikoindikatoren eingesetzt. Die Auswahl der 
Indikatoren erfolgt risikoorientiert und wird regelmäßig 
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auf ihre Aktualität geprüft. Ebenso sollen durch eine fort-
währende und vergleichende Analyse von Schaden-
fällen, Risikoindikatoren und Szenarios Risikoursachen 
identifiziert und Risikokonzentrationen vorgebeugt 
 werden.

Die NORD/LB Gruppe verfügt über ein internes Modell 
zur Messung des Operationellen Risikos, das auf dem 
Verlustverteilungsansatz basiert. Die Schadenhäufigkeit 
wird auf Basis interner Daten ermittelt. In die Parametri-
sierung der Schadenhöhe gehen darüber hinaus Szena-
rioanalysen und externe Daten des Konsortiums DakOR 
ein, wobei Elemente der Extremwerttheorie berücksich-
tigt werden. Mittels Monte-Carlo-Simulation wird der 
Value-at-Risk für die Haltedauer von einem Jahr ermit-
telt. Korrelationseffekte werden mithilfe einer Gauss-
Copula modelliert, in deren Parametrisierung qualitative 
wie quantitative Informationen eingehen.

Risikoindikatoren im Warnbereich wirken sich in Modell-
aufschlägen aus. Soweit erwartete Verluste im Planungs-
prozess der Geschäftsbereiche berücksichtigt sind, wer-
den diese vom Modellergebnis abgezogen. Der so 
berechnete VaR wird als interne Steuerungsgröße für 
Operationelle Risiken im RTF-Modell eingesetzt. Zur 
 Verteilung des Modellergebnisses auf die Einzelinstitute 
wird ein Allokationsverfahren eingesetzt, das Größenin-
dikatoren mit risikosensitiven Elementen kombiniert. 
Die Parametrisierung des Modells wird regelmäßig einer 
umfassenden Validierung und Stresstests unterzogen. 
Die hierfür eingesetzten Verfahren wurden im Berichts-
jahr überarbeitet und erweitert.

Minderungseffekte durch Versicherungen oder andere 
Instrumente zur Risikoverlagerung werden derzeit nicht 
im Quantifizierungsmodell berücksichtigt. Die Bank 
 versteht die Nutzung branchenüblicher Versicherungs-
produkte als Teil aktiver Risikosteuerung.

Die in der NORD/LB Gruppe eingeführten Methoden und 
Verfahren erfüllen die Anforderungen des § 272 SolvV an 
die Nutzung des Standardansatzes für Operationelle 
Risiken. Der Anrechnungsbetrag für das Operationelle 
Risiko wurde im Berichtsjahr unter Nutzung dieses 
Ansatzes ermittelt. Die in der Gesamtbanksteuerung 
sowie zur Ermittlung der Risikotragfähigkeit eingesetzte 
Methodik erfüllt weitestgehend die Anforderungen der 
SolvV an einen fortgeschrittenen Messansatz.

5.5.1.2   Struktur und Organisation des Managements 
von Operationellen Risiken

In das Management der Operationellen Risiken sind alle 
Hierarchieebenen und Bereiche eingebunden. Der Vor-
stand legt den grundsätzlichen Umgang mit Operatio-
nellen Risiken unter Berücksichtigung der Risikolage 
auf Gesamtbankebene fest. Die Verantwortung für die 
Steuerung der Operationellen Risiken liegt innerhalb 

der vorgegebenen Rahmenbedingungen dezentral bei 
den einzelnen Bereichen.

Die NORD/LB verfügt über eine Sicherheitsstrategie und 
einheitliche Standards, um die Bank effizient und nach-
haltig vor Schäden zu bewahren. Zugleich werden damit 
gesetzliche sowie aufsichtsrechtliche Anforderungen 
erfüllt. Durch eine ineinander greifende Geschäftsfort-
führungs- und Wiederanlaufplanung, die den Fokus auf 
zeitkritische Aktivitäten und Prozesse legt, gewährleis-
ten die Maßnahmen zur Notfallbewältigung einen ange-
messenen Notbetrieb und eine möglichst zügige Rück-
kehr zum Normalbetrieb. Die übergeordnete Notfall- 
und Krisenorganisation stellt dabei die Kommunika-
tions- und Entscheidungsfähigkeit bei eskalierenden 
Notfällen und Krisen sicher.

Der Bereich Finanz- und Risikocontrolling ist als zentrale 
Stelle für die Überwachung der Operationellen Risiken 
und die unabhängige Berichterstattung zuständig. Des 
Weiteren obliegt ihm die Methodenhoheit für die Weiter-
entwicklung und Durchführung der durch den Bereich 
konzernweit bereitgestellten Instrumente zum Control-
ling Operationeller Risiken. Die strategischen und kon-
zeptionellen Aufgaben des Sicherheits-, Notfall- und 
Krisenmanagements sind im Bereich Konzernsicherheit 
gebündelt. Die Abteilung Compliance ist als eine von 
den Geschäftsbereichen unabhängige Stelle organisiert. 
Sie trägt prozessintegriert dafür Sorge, dass der Konzern 
über angemessene Grundsätze und Verfahren verfügt, 
damit die Anforderungen des Wertpapierhandelsgeset-
zes eingehalten und Geldwäsche, Terrorismusfinanzie-
rung oder sonstige strafbare Handlungen verhindert 
werden können. Aufgabe der Internen Revision ist die 
prozessunabhängige Prüfung der korrekten Implemen-
tierung und Durchführung der Methoden und Verfahren.

Die Operationellen Risiken der Bremer Landesbank, der 
NORD/LB Luxembourg, der Deutschen Hypo und der 
NORD/LB CFB werden dezentral gesteuert. Für die Über-
wachung der Risiken gibt es in den genannten Gesell-
schaften eigene Risikocontrollingeinheiten, die in enger 
Abstimmung mit dem Risikocontrolling der NORD/LB 
stehen. Die konzernweit gültigen methodischen Leit-
linien werden durch das Finanz- und Risikocontrolling 
der NORD/LB definiert.

5.5.1.3   Absicherung und Minderung von Operationellen 
Risiken

Die NORD/LB Gruppe verfügt über geeignete Rahmen-
bedingungen in Form von technischen und organisatori-
schen Maßnahmen, vertraglichen Regelungen und der 
schriftlich fixierten Ordnung, um die Entstehung Opera-
tioneller Risiken in ihren Abläufen möglichst zu verhin-
dern. Durch Kontroll- und Überwachungsmaßnahmen 
sorgt die Gruppe dafür, dass relevante Regeln und 
 Normen eingehalten werden und die Compliance der 
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Gruppe sichergestellt ist. Sofern Schwächen in der Orga-
nisation oder im Kontrollsystem identifiziert werden, 
werden unverzüglich geeignete Gegenmaßnahmen ein-
geleitet. Über konkrete Bereiche hinweg ist es erklärtes 
Ziel der Gruppe, Abläufe stärker prozessbezogen zu 
betrachten und so Schwächen im Kontrollsystem sowie 
daraus resultierende Schäden frühzeitig aufzudecken 
und zu beheben.

Das Interne Kontrollsystem (IKS) ist in der NORD/LB 
Gruppe einheitlich strukturiert. Das hierzu eingeführte 
IKS-Rahmenwerk, welches sich am Rahmenwerk des 
Committee of Sponsoring Organizations of the Treadway 
Commission (COSO) für interne Kontrollen orientiert, 
beinhaltet eine spezifische Ablauf- und Aufbauorganisa-
tion. Durch die Anwendung standardisierter Methoden 
und Verfahren soll ein bankweit angemessenes sowie 
wirksames IKS sichergestellt und eine nachhaltige Opti-
mierung angestrebt werden.

Die IKS-Ablauforganisation der NORD/LB umfasst einen 
Regelkreislauf, der grundsätzlich turnusmäßig durchlau-
fen wird. Übergeordnetes Ziel ist die bankweite Beurtei-
lung des IKS auf Basis der Betrachtung von Angemes-
senheit und Wirksamkeit der implementierten Kontrol-
len. Der Regelkreislauf wird durch eine hierfür optimierte 
Aufbaustruktur unterstützt. Diese umfasst Rollen mit 
spezifischem IKS-Bezug, deren Aufgaben, Kompetenzen 
sowie Verantwortlichkeiten definiert und voneinander 
abgegrenzt sind. Die laufende Berichterstattung an ver-
schiedene Empfängergruppen ist Bestandteil dieses 
Regelkreislaufs.

Im Rahmen eines definierten Sicherheitsprozesses 
gewährleistet die NORD/LB eine aktive Steuerung ihrer 
Sicherheitsrisiken. Abweichungen vom Sicherheitsstan-
dard sowie Optimierungsbedarf aus Notfall- und Krisen-
übungen sowie resultierende Maßnahmen werden dabei 
dokumentiert, bewertet und ganzheitlich überwacht. 
Von außen einwirkende Bedrohungen werden ebenso 
regelmäßig überwacht. Die im Rahmen des Sicherheits-
prozesses dokumentierten Risiken fließen regelmäßig in 
das übergreifende Reporting der Operationellen Risiken 
ein. Im IT-Bereich sorgen Verfahrensanweisungen, 
Ersatzkapazitäten und Sicherungen für eine angemes-
sene Stabilität der IT-Infrastruktur. Sicherheitskonzepte 
und Notfallpläne ergänzen die vorbeugenden Maßnah-
men, um Schäden aus dem Ausfall oder der Manipula-
tion von Anwendungen und Informationen zu verhin-
dern. Die Konzepte werden regelmäßig getestet und 
aktualisiert. Um dem Risiko des Ausfalls des NORD/LB 
internen Rechenzentrums vorzubeugen, existiert ein 
zweites, räumlich getrenntes Rechenzentrum.

Dem Personalrisiko wird durch eine auf Dauer in Qualität 
und Quantität angemessene Personalausstattung 
begegnet. Personalausfall ist Bestandteil der Notfall-

planung. Mitarbeiterbezogene Risiken werden durch 
verschiedene Maßnahmen reduziert. Das Vergütungs-
system umfasst eine leistungsbezogene Komponente, 
die Anreize setzt, aber zugleich auch nachhaltiges und 
risikobewusstes Handeln unterstützt. Die Anforderun-
gen der Institutsvergütungsverordnung werden in der 
NORD/LB Gruppe umgesetzt. Der Vergütungsbericht 
 findet sich unter http://www.nordlb.de/berichte

Vereinbarkeit von Familie und Beruf soll die Freude an 
der Arbeit und damit die langfristige Bindung an die 
Bank fördern. Die Erhaltung der Gesundheit der Mit-
arbeiter hat oberste Priorität. Um eine angemessene 
Personalausstattung zu gewährleisten, widmet der 
NORD/LB Konzern – neben dem Ziel einer angemesse-
nen Mitarbeiterzahl – der Aus- und Weiterbildung ein 
besonderes Augenmerk. Ziel ist es, jeden Mitarbeiter 
so zu qualifizieren, dass er sein Aufgabenspektrum 
sach gerecht und effizient abdecken kann.

Zum Schutz gegen strafbare Handlungen, Geldwäsche, 
Terrorismusfinanzierung und weitere Compliance-Risi-
ken hat der Konzern umfangreiche Schutz- und Präventi-
onsmaßnahmen etabliert. Diese werden im Rahmen von 
Kontroll- und Überwachungshandlungen laufend verifi-
ziert und auf Basis von institutsspezifischen Risikoa-
nalysen ständig weiterentwickelt. Sollten sich dabei 
maßgebliche Defizite ergeben, werden Abhilfemaß-
nahmen initiiert und deren Umsetzung nachgehalten.

Liegen Anhaltspunkte für einen bedeutenden Fraud-
Sachverhalt vor, wird die weitere Vorgehensweise in 
einem Ad-hoc-Ausschuss auf Management-Ebene 
beschlossen. Die Mitarbeiter der Bank werden über 
 Präsenz- und online-basierte Schulungen sensibilisiert 
sowie mittels regelmäßiger Newsletter und Ad-hoc-
Informationen über aktuelle Risiken informiert. Zur 
geschützten Informationsweitergabe (Whistleblowing) 
existiert ein Hinweisgebersystem für Mitarbeiter und 
Kunden. 

Zur Absicherung gegen rechtliche Risiken ist unter 
anderem bei Einleitung von rechtlichen Maßnahmen 
und Abschluss von Verträgen, die nicht auf freigegebe-
nen Mustern basieren, die jeweilige Rechtsabteilung 
einzuschalten. Um sicherzustellen, dass neue bank-
aufsichtsrechtliche Anforderungen korrekt umgesetzt 
werden, stellt die Abteilung Compliance eine bereichs-
übergreifende Evidenz her und informiert betroffene 
Fach bereiche über die aus neuen Regularien abzuleiten-
den Handlungsnotwendigkeiten.

Die Qualität externer Lieferanten und Dienstleister wird 
in der NORD/LB Gruppe durch die Vereinbarung von 
 Service-Level-Agreements oder detaillierte Leistungs-
verzeichnisse sowie die laufende Kontrolle der Leistung 
sichergestellt. Zur Umsetzung der MaRisk-Anforderun-



57Präambel Anwendungsbereich Risikomanagement Struktur und Angemessenheit 

der Eigenmittel

Offenlegung 

zu den Risikoarten

Operationelles Risiko

gen zum Outsourcing wurde ein Prozess zur Beurteilung 
von Dienstleistern hinsichtlich ihrer Wesentlichkeit 
unter Risikogesichtspunkten installiert. Für jede wesent-
liche Auslagerung wurde eine verantwortliche Stelle 
benannt, der das Leistungs- und Risikomanagement der 
Geschäftsbeziehung obliegt. Im Rahmen der Methode 
Risikoindikatoren findet eine quartalsweise Risikobeur-
teilung statt. Zudem wird für jede wesentliche Auslage-
rung eine individuelle Notfallplanung abgestimmt.

Der Versicherungsschutz der NORD/LB Gruppe ist ange-
messen. Die Versicherungsdeckung der NORD/LB wird 
einer regelmäßigen Analyse hinsichtlich Umfang und 
Wirtschaftlichkeit unterzogen. Naturkatastrophen und 
Terroranschläge werden als höhere Gewalt definiert, der 
mit entsprechenden Notfallkonzepten begegnet wird.

5.5.1.4  Berichterstattung zu Operationellen Risiken
Im Rahmen des kontinuierlichen Risikomanagement-
prozesses werden die Ergebnisse aus Schadenfallsamm-
lung, Risk-Assessment, Risikoindikatoren und internem 
Modell analysiert und dem Vorstand quartalsweise 
sowie den zuständigen Bereichen anlassbezogen, 
jedoch mindestens einmal pro Jahr, kommuniziert. Die 
Ergebnisse fließen auch in die quartalsweise RTF-
Berichterstattung ein.

5.5.2  Quantitative Angaben zum Operationellen 
Risiko

Für Angaben zur Eigenkapitalunterlegung der Operatio-
nellen Risiken wird auf die Tabelle 3 im Abschnitt 4.2.2 zu 
den Eigenmittelanforderungen verwiesen. 



58 NORD / LB Offenlegungsbericht 2012

Die Tabellen basieren auf den Anwendungsbeispielen 
des Fachgremiums Offenlegungsanforderungen der 
Deutschen Bundesbank vom November 2006.

Tabelle 1:   Konsolidierungsmatrix 
für die NORD/LB Gruppe   5

Tabelle 2:   Eigenmittelstruktur   15

Tabelle 3:   Eigenmittelanforderungen   17

Tabelle 4:   Kapitalquoten   18

Tabelle 5:   Kreditrisikotragende Instrumente 
nach Branchen   24

Tabelle 6:   Kreditrisikotragende Instrumente 
nach Regionen   24

Tabelle 7:   Vertragliche Restlaufzeiten   25

Tabelle 8:   Not leidende und in Verzug geratene 
 Forderungen nach Branchen   26

Tabelle 9:   Not leidende und in Verzug geratene 
 Forderungen nach Regionen   26

Tabelle 10:   Entwicklung der Risikovorsorge   27

Tabelle 11:   Gesamtes Kreditvolumen 
nach PD-Klassen (ohne Retail)   29

Tabelle 12:   Verlustschätzungen und tatsächliche 
 Verluste im Kreditgeschäft   30

Tabelle 13:   Adressrisiko-Exposures für Portfolios 
im KSA sowie im IRBA bei Verwendung 
von aufsichtsrechtlichen 
Risikogewichten   31

Tabelle 14:   Positive Wiederbeschaffungswerte   32

Tabelle 15:   Kontrahentenausfallrisiko   33

Tabelle 16:   Kreditderivate – Nominalwert 
der Absicherung   33

Tabelle 17:   Kreditderivate – 
Zweckbestimmung   33

Tabelle 18:   Gesamtbetrag der besicherten 
KSA-Positionswerte 
(ohne Verbriefungen)   35

Tabelle 19:   Gesamtbetrag der besicherten 
IRBA-Positionswerte 
(ohne Verbriefungen)   36

Tabelle 20:   Gesamtbetrag der ausstehenden 
verbrieften Forderungen 
als Originator   40

Tabelle 21:   Gesamtbetrag der 
Sponsoraktivitäten   41

Tabelle 22:   Gesamtbetrag der zurück- 
behaltenen oder gekauften 
 Verbriefungspositionen   41

Tabelle 23:   Eigenmittelanforderungen für 
zurückbehaltene oder gekaufte 
Verbriefungspositionen nach 
Risikogewichtsbändern   42

Tabelle 24:   Verbriefungspositionen 
mit Risikogewicht 1 250 Prozent   43

Tabelle 25:   Wiederverbriefungspositionen 
im Berichtszeitraum   43

Tabelle 26:   Gesamtbetrag der geplanten 
verbrieften Forderungen   43

Tabelle 27:   Wiederverbriefungspositionen 
und abgesicherte Beträge   44

Tabelle 28:   Wertansätze für 
Beteiligungsinstrumente   46

Tabelle 29:   Realisierte und unrealisierte 
Gewinne / Verluste aus 
Beteiligungsinstrumenten   47

Tabelle 30:   Übersicht über die VaR der 
Portfolios im Handelsbuch 
(Internes Modell)   50

Tabelle 31:   Zinsänderungsrisiken 
im Anlagebuch   51

Tabellenverzeichnis



59Präambel Anwendungsbereich Risikomanagement

Strategien und Prozesse des 
Risikomanagements

Struktur und Angemessenheit 

der Eigenmittel

Offenlegung 

zu den RisikoartenPrognosebericht

AAKA Allgemeiner Arbeits- und Kreditausschuss

ABCP Asset-Backed-Commercial-Paper

ABS Asset Backed Securities

ALCO Asset Liability Committee

AT Allgemeiner Teil

BA Bankenaufsicht

BaFin  Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungs aufsicht

CCF  Credit Conversion Factor 
(Kreditkonversionsfaktor)

COSO  Committee of Sponsoring Organizations 
of the Treadway Commission (Verfasser 
eines Standards für interne Kontrollen)

CPC Credit-Pricing Calculator

CRO Chief Risk Officer

CSSF  Commission de Surveillance 
du Secteur Financier 
(Luxemburger Finanzaufsichtsbehörde)

DakOR  Datenkonsortium zur Sammlung von 
 Schadenfällen im Kontext der Operationellen 
Risiken

DK Deutsche Kreditwirtschaft

DSGV Deutscher Sparkassen- und Giroverband

EAD  Exposure at Default 
(ausstehender Betrag bei Ausfall)

EBA European Banking Authority

EL Expected Loss (erwarteter Verlust)

EUR Euro

EWB Einzelwertberichtigung

GRC Group Risk Committee

GSS Global Securitization Services

HGB Handelsgesetzbuch

IAA  Internal Assessment Approach 
(Internes Einstufungsverfahren)

ICAAP  Internal Capital Adequacy Assessment 
 Process

IFD Initiative Finanzstandort Deutschland

IFRS International Financial Reporting Standards

IKS Internes Kontrollsystem

IRBA  Internal Ratings Based Approach 
(auf internen Ratings basierender Ansatz)

KRC Kreditrisikocontrolling

KRM Kreditrisikomanagement

KSA Kreditrisiko-Standardansatz

KSK Konzernsteuerungskreis

KWG Gesetz über das Kreditwesen

LAPA Liquidity Asset Purchase Agreement

LGD Loss Given Default (Verlustquote bei Ausfall)

LiqV Liquiditätsverordnung

Lux GAAP  Luxembourg Generally Accepted Accounting 
Principles (Nationale Rechnungslegungsvor-
schriften des Großherzogtums Luxemburg)

MaRisk  Mindestanforderungen an das 
Risikomanagement

MaSan  Mindestanforderungen an die Ausgestaltung 
von Sanierungsplänen

MSK Marktschwankungskonzept

NORD/LB  Norddeutsche Landesbank Girozentrale, 
Hannover

NPP Neue-Produkte-Prozess

OECD  Organisation for Economic Cooperation and 
Development (Organisation für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung)

ÖffSchOR  Datenbank Öffentliche Schadenfälle OpRisk

PD  Probability of Default 
(Ausfallwahrscheinlichkeit)

pEWB Pauschalierte Einzelwertberichtigungen

PoWB Portfoliowertberichtigung

PWB Pauschalwertberichtigung

RBA  Rating Based Approach 
(Ratingbasierter Ansatz)

Repo  Repurchase Agreement 
(Rückkaufsvereinbarung / Pensionsgeschäft) 

RSU Rating Service Unit GmbH & Co. KG

RTF Risikotragfähigkeit

RW Risikogewicht

RWA Risikogewichtete Aktiva

SFA  Supervisory Formula Approach 
(Aufsichtlicher Formelansatz)

SKM Sonderkreditmanagement

SolvV Solvabilitätsverordnung

SR Sparkassen Rating und Risikosysteme GmbH

USD US-Dollar

VaR Value-at-Risk

VÖB  Bundesverband Öffentlicher Banken 
Deutschlands
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